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N auf das ſoeben begonnene vierte 
Beſtelln gel Vierteljahr des „Geſelligen“ für 
7 1897 werden von allen Poſt⸗ 
ämtern und von den Landbriefträgern entgegen genommen. 
Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. das 
Vierteljahr, wenn man ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 
20 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus gebracht 
wird. Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 1. Oktober ab 
erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nach⸗ 
geliefert haben will, muß hierfür 10 Pf. beſonders an die 
Poſt zahlen. 

Der bisher im „Geſelligen“ erſchienene Theil des 
Romans „Mutterſohn“ von Arthur Zapp und die 
Gratisbeilagen mit dem neuen „Bürgerlichen Geſetzbuch“ 
ſowie das Fahrplanbuch des „Geſelligen“ mit den am 
1. Oktober in Kraft tretenden Winterfahrplänen werden 
neuhinzutretenden Abonnenten koſteulos nachgeliefert, wenn 
fie uns — am einfachſten durch Poſtkarte — hierum erſuchen. 

Die Expedition. 


Vom Evangeliſchen Bunde. 

Graf Paul Hoensbroech, der ehemalige Jeſuiten⸗ 
pater, hat dem Vorſtande des Evangeliſchen Bundes zur 
zehnten Generalverſammlung des Bundes in Crefeld ein 
Schreiben zugehen laſſen, worin er mittheilt, daß er aus 
Rückſicht auf ſeine Familie nicht perſönlich nach Crefeld 
gekommen ſei, aber doch folgendes Zeugniß ablegen wolle: 

1. Die katholiſche Kirche in ihrer römiſch⸗päpſtlichen 
Form iſt nicht das wahre Chriſtenthum und noch weniger 
die alleinſeligmachende Kirche. 2. Der Ultramontanismus 
hat in ſeinem Weſen und ſeinen Zielen nichts mit Religion und 
Chriſtenthum zu thun. Er iſt der gefährlichſte Feind, den 
Religion und Staat beſitzen, die ſchlimmſte Bedrohung der 
bürgerlichen und religiöſen Freiheit, des konfeſſionellen Friedens. 
3. Der Evangeliſche Bund iſt nicht, wie ultramontane Ver⸗ 
leumdung ſagt, ein Hetzbund, ſondern ein berechtigter, noth⸗ 
wendiger Bund zur Vertheidigung deutſch⸗evangeliſcher Freiheit, 
ein Bund, der alle echten evangeliſchen Chriſten zu einer ge⸗ 
ſchloſſenen Einheit vereinigen ſollte. Auch ich habe früher, irre⸗ 
geleitet durch falſche und verleumderiſche Berichterſtattung, den 
Evangeliſchen Bund verkannt. Doppelt freue ich mich deshalb, 
ihn, nachdem ich ihn kennen gelernt habe, zu bezeichnen als 
einen Bund, der in berechtigter Weiſe zum Heile 
unſeres Vaterlandes ſtreitet für einen wahren, dauer⸗ 
haften Frieden. 

Die Verſammlung beſchloß daraufhin, „dem Manne, 
der durch Gottes Führung aus dem Lager unſerer er: 
bittertſten Gegner zu uns gekommen iſt und ſeine Kräfte 
ſchſcken Arbeit widmet“, einen telegraphiſchen Gruß zu 
chicken. 

ö An den Kaiſer ging ein Telegramm ab, deſſen Text 
autet: 

„Die in Crefeld tagende 10. General: Berfammlung des 
Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der deutjch- proteitan 
tiſchen Iuterefjen bringt Eurer Kaiſerlichen und Königlichen 
Majeftät ihre ehrerbietigſte Huldigung dar. Der Ernſt der 
Zeit hat uns hier aufs Neue zu gemeinſamer Arbeit vereinigt. 
Nicht nur der wilde, gegen alle göttliche und menſchliche Höhe 
ſich auflehnende Unglaube bedroht den Frieden und den ge- 
ſegneten Beſtand des deutſchen Reiches; auch gewiſſenlos ent⸗ 
fachte und unheilvoll geleitete religiöſe Leidenſchaften unters 
graben in ſteigendem Maße den nationalen Frieden. 

Der Evangeliſche Bund hat ſich die Abwehr dieſer feind⸗ 
ſeligen Gewalten zum Ziele geſteckt, und Gott begleitet ſein 
Werk mit unverkennbarem Segen. Ew. Kaiſerliche und König⸗ 
liche Majeſtät ſtehen feſt auf dem evangeliſchen Glauben und 
Bekenntniß, in welchem allein die Kraft und der Friede der 
Völker ruht. 

Gott erhalte und beſchütze Ew. Mafeſtät und begleite 
Allerhöchſt Ihr Wirken auf dem Grunde dieſes Bekenntniſſes 
mit ſeinem allerreichſten Segen.“ 

Profeſſor Nippold⸗Jena hielt einen Vortrag über „die 
Hemmungen des deutſchen Proteſtantismus in der 
Wahrung ſeiner Intereſſen“. Im letzten Viertel des 
ſcheidenden Jahrhunderts, ſo führte Profeſſor Nippold aus, 
ſei katholiſch auf allen Gebieten Trumpf, an den deutſchen 
Fürſtenhöfen, im Reichstage, im werkthätigen Leben und 
in der Rechtspflege, während vordem das ſtaatliche, wiſſen⸗ 
ſchaftliche und kirchliche Leben dem Proteſtantismus 
eine ausſichtsreiche Zukunft verſprach. Redner behauptete, 
daß bis auf den heutigen Tag das politiſche Papſtthum 
unter ſorgfältiger Ausnutzung der politiſchen Konſtellationen 
ſein letztes Ziel, die Verkörperung altrömiſchen Cäſaren⸗ 
thums im kirchlichen Gewande, zu erreichen ſuche. Eifrig 
werde geſorgt, daß das katholiſche Volk in Unkenntniß erhalten 
und gegen aufklärende Schriften abgeſperrt werde. Tief zu 
beklagen ſei die Parteizerklüftung im evangeliſchen Lager. 
Haupturſache der Hemmung des deutſchen Proteſtantismus 
ſei der katholiſche Einfluß an einigen deutſchen Fürſtenhöfen 
von der katholikenfreundlichen verſtorbenen Kaiſerin Auguſta 
an bis zu dem Proſelytenmacher Prinz Max von Sachſen, 
der ſich nicht geſcheut habe, ſeine Dresdener Predigt zum 
Zweck der Proſelytenmacherei verbreiten zu laſſen. In 
ſcharfen Worten beſpricht der Redner die Zuſtände an den 
einzelnen deutſchen Fürſtenhöfen. Im Süden erlebe man 
das Schauſpiel, daß z. B. in Baden eine Prinzeſſin zum 
„heiligen Rock“ wallfahre. Weiter beſpricht der Redner die 
am bayeriſchen Hofe in Betracht kommenden Verhältniſſe. 
Allgemein ſei der ultramontane Einfluß unverkennbar und 
ſein Hauptzweck ſei, durch Miſchehen in den höchſten 
Kreiſen die römiſche Dynaſtie der Zukunft zu ſchaffen. 


Im Hinblick auf alle Hemmungen, denen der Proteſtantis⸗ 
mus gegenwärtig ausgefetzt iſt, ermahnte der Redner zum 
Feſthalten am proteſtantiſchen Glauben und zur Einigkeit. 

Es lagen der Verſammlung verſchiedene Erklärungen 
vor. Die erſte betrifft das Rundſchreiben des Papſtes zur 
Caniſiusfeier und wurde nach kurzer Begründung durch 
Pfarrer Hackenberg einſtimmig angenommen. Sie lautet: 

„Die 10. General-Verſammlung des Evangeliſchen Bundes 
zur Wahrung der deutſch⸗proteſtantiſchen Intereſſen erhebt lauten 
Einſpruch und entſchiedene Verwahrung gegen das „Rund⸗ 
ſchreiben“ des römiſchen Papſtes über die ſogenannte Caniſius⸗ 
Feier. Dies „Rundſchreiben“ iſt eine mit Unwahrheiten durch⸗ 
ſetzte Beſchimpfung des evangeliſchen Bekenntniſſes, eine Ver⸗ 
höhnung des deutſch-evangeliſchen Bewußtſeins und der geſchicht⸗ 
lichen Wahrheit, ein leidenſchaftlicher Angriff auf den konfeſſionellen 
Frieden. 

Es iſt eine Un wahrheit und eine Beſchimpfung, daß 
„Luther die Fahne des Aufruhrs erhoben hat“. Er hat die 
heilige Fahne evangeliſcher Gewiſſensfreiheit entfaltet, aber 
auch den Gewiſſensgehorſam gegen göttliche und menſchliche 
Ordnung neu begründet. 

Es iſt eine Unwahrheit und eine Beſchimpfung, daß 
die Reformation eine Quelle der „Sittenverderbniß“ geweſen, 
daß durch die Reformation „die höchſten Güter“ gefährdet 
worden ſeien. Die Reformation wandte ſich gegen die jchon 
ſeit Jahrhunderten beſtehende „Sittenverderbniß“ der 
römiſch⸗ ultramontanen Geiſtlichkeit; die Reformation 
kämpfte für die durch römiſchen Aberglauben ſchwer gefähr- 
deten „höchſten Güter“. 

Die General Verſammlung begrüßt freudig das mannhafte 
Auftreten des heſſiſchen Oberkonſiſtoriums, der bayriſchen 
Generalſynode, ſowie die ernſte Zurückweiſung, welche die 
unſere heiligſten Gefühle verletzenden päpſtlichen Angriffe ſeiten 
des Präſidenten des preußiſch⸗evangeliſchen Oberkirchenraths in 
Berlin erfahren haben.“ 

Die zweite Erklärung, von Pfarrer Terlinden vor⸗ 
gelegt und ebenfalls einſtimmig angenommen, betrifft die 
Bildung einer deutſch-evangeliſchen Gemeinde in 
Rom. 

Die dritte Reſolution, begründet von Profeſſor Dr. Bey⸗ 
ſchlag-Halle, lautet: 

„Auf der diesjährigen deutſchen Katholikenverſammlung zu 
Landshut iſt mit Berufung auf die Intentionen des Papſtes der 
Autrag auf Gründung eines Unterſtützungsfonds für „konvertirende“ 
proteſtantiſche Theologen geſtellt und angenommen worden. So 
beleidigend für uns Proteſtanten die hier zu Grunde liegende 
Vorausſetzung iſt, daß zahlreiche deutſch⸗ evangeliſche Theologen 
geneigt ſeien, zur Papſtkirche überzugehen, falls nur materiell 
für ſie geſorgt würde, ſo ſehen wir doch der Ausführung jenes 
Landeshuter Beſchluſſes umſomehr mit Ruhe entgegen, als dieſer 
geeignet iſt, den Papſt und ſeinen Anhang von einer großen 
Illuſion in Betreff unſerer Kirche zu heilen. 

Unfere Antwort wird die fein, daß wir unſeren Glaubens- 
genoſſen die Verwirklichung eines Gedankens empfehlen, der ſich 
evangeliſchen Kreiſen längit aus Erfahrung aufgedrängt hat: 
Die Gründung einer Zufluchtsſtätte für ſolche römiſche Geiſtliche, 
welchen, wie ſie uns vertraulich klagen, ihre Stellung in der 
gegenwärtigen römiſchen Kirche zu einem unerträglichen Joche 
geworden iſt, während die Prieſterbildung, die ſie erhalten 
haben, ſie unfähig macht, in einen anderen Beruf überzugehen. 
Ein ſolches Unternehmen wird dann nicht der Proſelytenmacherei 
dienen, ſondern der interkonfeſſionellen Barmherzigkeit gegen 
unglückliche Menſchen, welche unſerer brüderlichen Liebe und 
Hilfe vor Anderen bedürftig find“, 

Zur Begründung dieſer Reſolution führte Profeſſor 
Beyſchlag u. a. aus: „Jener Antrag ſei von einem aus 
der evangeliſchen Kirche Uebergetretenen, dem Geh. Legations⸗ 
rath v. Kehler in Landeshut eingebracht worden, angeblich 
auf Anregung des Papſtes. Die Landshuter Nejolntion 
ſei ernſthaft zu nehmen, ob mehr nach der boshaften Seite, 
oder nach der der chriſtlichen Nächſtenliebe hin, laſſe er 
dahingeſtellt. Vielleicht empfehle ſich die erſtere Aunahme, 
da es ihm in. feiner langjährigen Praxis höchſtens 3—4 
Mal vorgekommen ſei, daß evangeliſche Theologen Eon- 
vertirten. Eine Unterſtützung derſelben ſei aber nie nöthig 
geweſen, da ſie vermöge ihrer Bildung auch nach dem 
Schiffbruch Geld zu verdienen im Stande waren. Anders 
ſei es mit den katholiſchen Theologen, die, aus der bäuer⸗ 
lichen Sphäre herausgehoben und bis zum Studium in 
jeſuitiſche Erziehungsanſtalten eingeſperrt, nicht im Stande 
ſeien, fruchtbar zu arbeiten. (Sehr richtig!) Es ſei eine 
Thatſache, daß Hunderte früherer katholiſcher Geiſt⸗ 
licher in Paris Droſchkenkutſcher ſeien, weil ihre 
geringe Bildung ſie zu nichts Höherem befähige.“ 

Auch die Erklärung Prof. Beyſchlags wurde einſtimmig 
angenommen. 

Mit Gebet und Geſang wurde hierauf die öffentliche 


Sitzung geſchloſſen. 


Zur Ausführung der Handwerker⸗Orgauiſation 
hat der Reichskanzler an die Bundesregierungen 
ein Rundſchreiben gerichtet, deſſen Wortlaut in der 
„Frankf. Ztg.“ mitgetheilt wird. Es wird darin empfohlen, 
mit der Inkraftſetzung des Handwerkergeſetzes, ſoweit der 
Zeitpunkt, mit welchem es ganz oder theilweiſe in Kraft 
tritt, durch kaiſerliche Verordnung mit Zuſtimmung des 
Bundesrath beſtimmt wird, ſchrittweiſe vorzugehen 
und die Vorſchriften über die einzelnen, in dem Geſetze be⸗ 
handelten Materien je nach dem Fortſchreiten der zu ihrer 
Durchführung erforderlichen Maßregeln nach einander in 
Kraft treten zu laſſen, ohne den Abſchluß der geſammten 
Vorbereitungen abzuwarten. 

Hinſichdlich der Reihenfolge der zu ergreifenden Maß⸗ 
regeln und hinſichtlich der Inkraftſetzung der einzelnen 


Abſchnitte des Geſetzes wird vom Reichskanzler empfohlen, 
zunächſt die Vorſchriften über die Innungen und die 
Innungsausſchüſſe in Kraft zu ſetzen. Die Durchführung 
dieſer Vorſchriften wird nach den bei der Gewerbeordnungs⸗ 
novelle vom 18. Juli 1881 gemachten Erfahrungen er⸗ 
leichtert werden, wenn den Betheiligten als Anhalt für 
ihre Beſchlußfaſſung den neuen geſetzlichen Beſtimmungen 
angepaßte Entwürfe von Innungsſtatuten mitgetheilt 
werden. Der Reichskanzler hat daher die Ausarbeitung 
ſolcher Entwürfe ſowohl für freie Innungen als für 


Zwangsiunungen angeordnet und behält ſich weitere Mit⸗ 
theilungen hierüber vor. 


Erſt ſpäter werden die Beſtimmungen betr. die Hand⸗ 


werkskammern in Kraft geſetzt werden können, deren 
Ausführung eine umfangreiche Vorbereitung erfordert. 


Schon zur Bildung neuer Wahlkörper für die Handwerks⸗ 
kammern, ſo heißt es in dem Rundſchreiben des Reichs⸗ 
kanzlers, wird einige Zeit gelaſſen werden müſſen, da die 
Vorbedingungen für eine zweckmäßige Zuſammenſetzung der 


Kammern in manchen Gegenden fehlen dürften, wenn die 
Wahlberechtigung auf die zur Zeit beſtehenden Handwerker- 
innungen und ſonſtigen gewerblichen Vereinigungen be⸗ 
ſchränkt bliebe. 


Gleichzeitig mit dem Abſchnitte über die Handwerks» 


kammern könnten auch die Paragraphen über die Innungs⸗ 
verbände in Kraft treten; dieſe Materien hängen inſofern 
zuſammen, als die bei den Innungsverbänden 755 Sen 
Abweichungen von dem geltenden Rechte hauptſächlich 


urch 
die Beſtimmungen über die Handwerkskammern veranlaßt 
ſind. Bei Inangriffnahme der Vorarbeiten für die Er⸗ 
richtung der Handwerkskammern wird es ſich zunächſt um 
die Feſtſtelluug der Bezirke der einzelnen Kammern und 
um etwaige Vereinbarungen mit anderen Bundesſtaaten 
über die Einrichtung gemeinſamer Kammern handeln. 

Die Inkraftſetzung anderer Vorſchriften des Geſetzes ſetzt 
voraus, daß die Handwerkskammern in Thätigkeit und ſo 
in der Lage ſind, gewiſſe, ihnen dabei zugewieſene Aufgaben 
zu erfüllen. 

Der Schluß des Schreibens an die Bundesregierungen 
lautet: 

„Bei dem hohen Werthe, welcher einer zweckmäßigen Rege⸗ 
lung des Prüfungsweſens beizulegen iſt, dürfte demnächſt zu er» 
wägen ſein, ob nicht Normal⸗-Prüfungs ordnungen, und 
zwar ſowohl für die Geſellenprüfung als für die Meiſterprüfung, 
aufzuſtellen ſein möchten. 

Indem ich hiernach die weitere Veranlaſſung ergebenft anheim⸗ 
ſtelle, beehre ich mich zu erſuchen, mir über die dortigen Ab⸗ 
ſichten wegen Einrichtung der Handwerkskammern gefälligſt vor 
Ablauf dieſes Jahres nähere Mittheilung machen und dabei 
auch den Zeitpunkt angeben zu wollen, zu welchem für das 
dortige Staatsgebiet die Inkraftſetzung der einzelnen Abſchnitte 
des Geſetzes vorausſichtlich zuläſſig ſein wird.“ 

— 


Berlin, den 8. Oktober. 


— Die „Köln, Volksztg.“ hatte kürzlich in Unterſtützung 
einer von der „Voſſ. Ztg.“ gebrachten Meldung wegen bes 
Planes einer Erhöhung der Brauſteuer eine Zuſchrift vers 
öffentlicht, nach der ſchon im Jahre 1895 im preußiſchen 
Finanzminiſterium eine ſtaffelförmige Brauſteuer mit 
einem Mehrertrage von 30—32 Millionen Mark und im 
Juli d. J. eine ſolche mit einem Mehrertrage von 55 Mil⸗ 
lionen Mark ausgearbeitet worden ſei. Bei den verbündeten 
Regierungen beſteht allerdings — wie jetzt von Berliner 
Blättern berichtet wird — die Geneigtheit, eine Reform 
der Brauſteuer zum Schutze der mittleren und kleineren 
Brauereien und zwar durch Einführung der Staffelſteuer 
vorzunehmen. Dabei würden die kleineren Brauereien 
weniger, die großen mehr als bisher zu zahlen haben, ſo 
daß der Geſammtertrag der gleiche wie jetzt bleiben würde. 

— Die Ergebniſſe des Heeresergänzungs-Ge⸗ 
ſchäfts für das Jahr 1896 ſind folgende: Die Geſammt⸗ 
zahl der in den alphabetiſchen und Reſtantenliſten gefühlt n 
Militärpflichtigen betrug 1 575 448, darunter 702 288 20» 
jährige, 460 301 21jährige, 330 185 22jährige und 82 674 
ältere. Von der Geſammtzahl wurden als unermittelt in 
den Reſtantenliſten geführt 51022, ohne Entſchuldigung 
ausgeblieben find 111 727, anderwärts geſtellungspflichtig 
geworden 383 287, zurückgeſtellt 546 759, ausgeſchloſſen 
1267, ausgemuſtert 38 191, dem Landſturm überwieſen 
104 950, der Erſatzreſerve überwieſen 82 610, der Marine⸗ 
erſatzreſerve überwieſen 910, ausgehoben 223 669, über⸗ 
zählig geblieben 9823, freiwillig eingetreten in das Heer 
20 507, in die Marine 726. Bon der Geſammtzahl der 
223 609 Ausgehobenen find ausgehoben für das Heer zum 
Dienſt mit der Waffe 214541, zum Dienſt ohne Waffe 
4447; für die Marine 4681, und zwar aus der Laudbevölke⸗ 
rung 2096 und aus der ſeemänniſchen Bevölkerung 2585. 
Ferner ſind vor Beginn des militärpflichtigen Alters frei⸗ 
willig eingetreten in das Heer 20 808, in die Marine 915. 
Wegen unerlaubter Auswanderung ſind verurtheilt 
aus der Landbevölkerung 24 497, aus der ſeemänniſchen 
und halbſeemänniſchen Bevölkerung 435; noch in Unter⸗ 
ſuchung befinden ſich aus der Landbevölkerung 14 544, aus 
der ſeemänuniſchen und halbſeemänniſchen Bevölkerung 240 
Perſonen. f 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe erläßt für nächſten 
Dienstag Einladungen zu einem Herrenabend, insbeſondere 
an die Mitglieder der Lepra⸗Konferenz, die am Montag im 
Reichsgeſundheitsamt in Berlin zuſammentritt. 


— 


— Zum Bevollmächtigten zum Bundesrat ut der 
Lippeſche Kabinetsminiſter Dr. Mieſitſcheck von Wiſchkau 
(früher Regierungsrath in Danzig) ernannt worden. 

— Dem Profeſſor Reinhold Begas iſt auch die 

Ausführung des Berliner Bismarck-Denkmals übertragen 
worden. 

— Mit der Frage der Betheiligung an den preußiſchen 
Landtagswahlen beſchäftigte ſich am Donnerstag der ſozial⸗ 
demokratiſche Parteitag in Hamburg. Abg. Auer empfahl 
die Betheiligung. Aus eigener Kraft werde es der Sozialdemokratie 
nicht möglich ſein, einen Abgeordneten in den preußiſchen Land⸗ 
tag zu ſchicken, allein ein Kompromiß mit den bürgerlichen 
Parteien ſei abſolut ungefährlich. Der Umſtand, daß die Ab⸗ 
lehnung des Vereinsgeſetzes im preußiſchen Landtage von vier 
bis fünf Stimmen abgehangen habe, habe die Nothwendigkeit 
der Betheiligung der Sozialdemokratie an dem preußiſchen Land⸗ 
tage dringend gemacht. Das Korreferat Liebknechts, welcher 
einen entgegengeſetzten Standpunkt einnimmt, wurde auf Freitag 
vertagt. Von Bebel iſt eine längere Reſolution für die Be⸗ 
theiligung an den preußiſchen Landtagswahlen eingebracht worden. 

In der Donnerstag⸗Sitzung wurde noch eine Neuordnung 
der Preſſe⸗Kommiſſion beſchloſſen, welche die Verwaltung des 
Centralorgans „Vorwärts“ kontrolliren ſoll. Nachmittags fand 
von der Sankt Pauli⸗Landungsbrücke aus eine Hafenrundfahrt 
nach Blankeneſe ſtatt. Abends fanden zwei öffentliche Kommerſe 
in zwei der größten Hamburger Sälen ſtatt. Man ſieht, die 
Sozialdemokraten machen es ganz wie die „Bourgeois“! 

Oeſterreich⸗ ungarn. Im öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe iſt es am Donnerstag bei der Beſprechung 
über die Nothitandsanträge wieder zu Skandalſzenen 
gekommen. Der Sozialdemokrat Schrammel ſprach gegen 
die Chriſtlich ⸗ Sozialen, worauf heftiger Lärm begann. 
Gregorig rief mehreren ſozialiſtiſchen Abgeordneten zu: 
„Judi Jud! halt's Maul, Jud!“ Der Streit wurde von 
Minute zu Minute ärger, da ſich auch Abgeordnete anderer 
Parteien einmengten. Zwiſchen Gregorig und dem Schöne⸗ 
rianer Iro wurden Schimpfworte gewechſelt. Gregorig rief 
Iro zu: „Sie ſind ein frecher Menſch!“ Iro ging darauf 
auf Gregorig zu, wurde aber zurückgehalten. Er rief: „Ich 
werde den Haderlumpen auf der Straße mit der Hunde⸗ 
peitſche züchtigen!“ Der Präſident unterbrach inzwiſchen 
die Sitzung, die ſpäter wieder fortgeſetzt wurde. 

Vatikan. Der Papſt hat den deutſchen Pater 
Ludwig Lauer zum General des durch die Bulle vom 
4. Oktober vereinigten Franziskaner⸗Ordens ernaunt. 

Rußland. Eine in Warſchau ſeitens des General⸗ 
gouverneurs neuerdings erlaſſene Verordnung ſchärft 
den Behörden und Gemeindeämtern nochmals ein, ſich im 
Verkehr mit Parteien und unter einander ausſchließlich der 
ruſſiſchen Sprache zu bedienen. 


36. Jahres ⸗Verſammlung des preußiſchen 
botaniſchen Vereins. 
2 Goldap, 7. Oktober. 

Unter dem Vorſitz des Herrn Oberlehrers Dr. Fritſch⸗ 
Oſterode wurde am 4., 5. und 6. d. Mts. die Jahresverſammlung 
hier abgehalten, zu welcher Mitglieder aus Oſt⸗ und Weſt⸗ 

reußen erſchienen waren. Der zeitige Vorſitzende Herr Profeſſor 
Dr. Jentzſch⸗Königsverg war einer wiſſenſchaftlichen Reiſe wegen 
am Erſcheinen verhindert. Die Hauptverſammlung wurde am 
Dienſtag Vormittag eröffnet. Herr Oberlehrer Dr. Fritſch 
erſtattete Bericht über die Thätigkeit und die Ergebniſſe des 
Vereins im verfloſſenen Jahre. Er gedachte des verſtorbenen 
Botanikers Grütter aus Luſchkowko ſowie einiger auderer 
verſtorbenen Mitglieder des Vereins und theilte mit, daß auch 
im vergangenen Jahre zwei Sendboten zur Erforſchung einiger 
Bebiete im Memeler, Ragniter und Gumbinner Kreiſe ausgeſandt 
eweſen find, und zwar die Herren Lehrer Groß⸗-Tiegenhof und 
tittelſchullehrer Lettau⸗Inſterburg. Erſterer hat ſein Haupt⸗ 
augenmerk auf die Erforſchung der Grasarten gerichtet und 
erfreuliche Ergebniſſe erzielt. Herr Lettau beſchäftigte ſich vorzugs⸗ 
weiſe mit den verſchiedenen Weiden⸗ und Potamogetanuarten und 
erſtattete über ſeine Funde und Beobachtungen einen ausführ⸗ 
lichen Bericht. Für das nächſte Jahr wird die weitere Durch⸗ 
forſchung der Flora in dem Weichſelgebiete, jowie in den 
Kreiſen Ragnit und Roſenberg geplant. 

Herr Dr. Abromeit theilte mit, daß auch im verfloſſenen 
Jahre neben der Botanik die phänologiſchen Beobachtungen eifrig 
fortgeſetzt worden ſind und daß der oſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Landtag dem Verein eine jährliche Beihilfe von 900 Mk., und 
zwar diesmal auf einen Zeitraum von drei Jahren, bewilligt hat. 
Viele auswärtige Mitglieder des Vereins, welche dieſer Ver⸗ 
ſammlung nicht beiwohnen konnten, hatten eine große Menge 
präparirter Pflanzen zur Vertheilung oder zum Eintauſch ein⸗ 
ejaudt, jo z. B. die Herren Rentier Scharlok⸗Graudenz, 
Jonrekior Seydler-Braunsberg und Probſt Preuſchoff⸗ 
Frauenburg. Außerdem waren eine bedeutende Anzahl ſeltener 
und gut erhaltener Exemplare zur Anſicht ausgelegt. Auch 
wurden zwei intereſſante Abnormitäten vorgezeigt, nämlich ein 
Rohrkolben (Typha latifolia) mit zwei Blüthenſtauden und zwei 
Maisſtengel mit ſieben reſp. vier vollſtändig ausgewachſenen 
Kolben, aus einem Punkte entſpringend. 

Dem Rechenſchaftsbericht für 1896/97 entnehmen wir, daß 
das Vereinsvermögen etwa 20000 Mk. und die Sammlung für 
die Hinterbliebenen des Botanikers Grütter etwa 9100 Mark 
beträgt und daß dieſe beiden Summen verzinslich hinterlegt 
ſind. Als Rechnungsreviſoren wurden die Herren Apotheken⸗ 
beſitzer Kunze und Gymnaſialoberlehrer Vogel⸗ Königsberg 
gewählt. Der Wirthſchaftsplan für das Jahr 1897/98 wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 2940 Mk feſtgeſtellt. 

Herr Rittergutsbeſitzer Treichel⸗Hoch Paleſchken in Weſt 
preußen hielt einen intereſſauten Vortrag über „Pilzdeſtillate“ 
im Anſchluß an das Marienburger Treßlerbuch aus den Jahren 
1399 bis 1409. 

Als Ort für die nächſtjährige Hauptverſammlung des Vereins 
vurde Thorn beſtimmt. Die Goldaper Bürgerſchaft zeigte 
ihr Intereſſe für den Verein dadurch, daß ſich ſofort zwölf Mit⸗ 
glieder anmeldeten. 


—— 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Oktober. 


— Das Wetter wird in Oſtpreußen immer winter⸗ 
licher. In Bartenſtein und Stallupöuen iſt in der 
Nacht zum Donnerſtag der erſte Schnee gefallen. 


— [Die Schulbildung der Rekruten.] Von den bei dem 
Landheere und bei der Marine in dem Etaksjahre 1896 97 ein⸗ 
geſtellten preußiſchen Manuſchaften iſt die Zahl der ohne Schul 
bildung eingeſtellten erfreulicher Weiſe verſchwindend klein ge⸗ 
worden. Bei dem Landheer wurden eingeſtellt 146 447, hier⸗ 
von waren mit Schulbildung 146 202 und zwar mit Schulbildung 
in der deutſchen Sprache 145 743, mit ſolcher nur in der nicht⸗ 
deutſchen Mutterſprache 459, ohne Schulbildung waren 245, d. h. 
0,17 Proz., im Erſatzjahre 1878 79 waren es noch 2,57 Proz. 
Bel der Marine wurden eingeſtellt 5210, ohne Schulbildung 
waren 5, d. h. 0,1 Proz. gegen 3,88 im Etatsjahre 1878 79. 

Was die einzelnen Provinzen betrifft, ſo waren in Oſt⸗ 
preußen ohne Schulbildung 0,49 Proz. gegen 7,54 im Etats⸗ 
jahre 1878/79, in Weſtpreußen 0,62 gegen 10,20, in Branden⸗ 
burg 0,04 gegen 0,44, in Pommern 0,02 gegen 0,85, in Poſen 
0,68 gegen 11,8. Das iſt ja ein höchſt erfreuliches Zeichen von 
der ſegensreichen Wirkung der deutſchen Volksſchule. 


Der weſtpreußiſche Provinztalausſchuß wird fi 
in ſeiner nächſten Sitzung hauptſächlich mit Rechnungsſachen, 
Meliorationen und Kleinbahnangelegenheiten beſchäftigen. 

— Herr Generalſuperintendent Döblin wird am 
10. Oktober die neue evangeliſche Kirche in Luſin, Kreis 
Neuſtadt, Mitte Oktober die von der Anſiedlungskommiſſion er⸗ 
baute evangeliſche Kirche in Gryzlin, Kreis Löbau, und 
vorausſichtlich am 17. Oktober das neue Kraukenhaus in 
Gr. Krebs bei Marienwerder einweihen. 

— [Aus dem Kammergericht.] Der Landwirth Sch. aus 
der Nähe von Graudenz war beſchuldigt, ſich gegen eine 
Regierungs⸗Polizeiverordnung dadurch vergangen zu haben, daß 
er ein geſchlachtetes Schwein nicht habe gehörig unterſuchen 
laſſen. Er ließ das Schwein von dem Fleiſcher T. ſchlachten 
und einige Theile des Fleiſches dem Fleiſchbeſchauer zur Unter⸗ 
ſuchung ſenden; letzterer ſtellte feſt, daß er in dem Fleiſch keine 
Trichinen gefunden habe. Das Schöffengericht ebenſo wie die 
Strafkammer in Graudenz verurtheilten aber ſpäter den An⸗ 
geklagten Sch. zu einer Geldſtrafe, weil die Unterſuchung des 
Schweines nicht orduungsmäßig erfolgt ſei. Der Fleiſchbeſchauer 
hätte die Fleiſchtheile zur Unterſuchung des Schweines dem 
letzteren ſelbſt entnehmen müſſen. Gegen dieſe Entſcheidung legte 
der Angeklagte Reviſion beim Kammergericht ein. Das Kammer⸗ 
gericht wies indeſſen die Reviſion als unbegründet ab und machte 
geltend, die Regierungs⸗Polizeiverordnung ſei vom Vorderrichter 
ohne Rechtsirrthum angewendet worden, da feſtgeſtellt ſei, daß 
der Fleiſchbeſchauer dem geſchlachteten Schweine nicht ſelbſt die 
zu unterſuchenden Fleiſchtheile entnommen habe. 

+— Die nächſte Prüfung der Maſchiniſten für See⸗ 
dampfſchiffe der deutſchen Handelsflotte beginnt in Danzig 
am 9. November. 

— Tie Graudenzer Pferdebahn⸗Geſellſchaft hielt am 
Donnerstag Abend im „Goldenen Löwen“ ihre letzte Haupt ⸗ 
verſammlung ab. Der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Herr 
Juſtizrath Kabilinski, theilte mit, daß in der vorigen Haupt⸗ 
verſammlung die Grundſätze der Auflöſung feſtgeſtellt und hierbei 
insbejondere drei Punkte hervorgehoben wurden, nämlich die 
Eutſchädigung der Stadtgemeinde Graudenz für die 
beim Bau gelieferten Pflaſterſteine in der zwiſchen der Ge⸗ 
ſellſchaft und dem Magiſtrat zu vereinbarenden Höhe; die Ueber⸗ 
weiſung von 2000 Mk. zur Tilgung des Fehlbetrages der 
Gewerbeausſtellung mit der Beſtimmung, daß davon zunächſt 
die Privatperſonen, welche Garantieen übernommen haben, von 
ihren Verpflichtungen befreit werden ſollen; endlich die Eat⸗ 
ſchädigung der Firmeninhaber. Die Stadt Graudeuz hat die 
Entſchädigung in Höhe des Preiſes der neuen Pflaſterſteine 
nach Abrechnung des Werthes der alten gefordert, nämlich 
9844,60 Mark. Der Vorſitzende hat durch Eingaben an den 
Magistrat vergeblich die Entſchädigung herabzumindern ver⸗ 
ſucht, und der Aufſichtsrath hat ſchließlich den Betrag anerkannt. 
Ebenſo iſt die Ueberweiſuug von 2000 Mk. an die Kaſſe der 
Gewerbeausſtellung vorgenommen, da ſich Stimmen nicht dagegen 
erhoben haben. Die Eutſchädigung des Herrn C. Behn iſt auf 
5000 Mk., die der Herren Kampmann und Scheffler auf je 
500 Mk. feſtgeſezt und von dieſen genehmigt worden. Hierauf 
erſtattete Herr Direktor C. Behn den Geſchäftsbericht, und 
Herr C. Czwiklinski berichtete über die Bücher⸗ und Geſchäfts⸗ 
reviſion. Nach der Aufſtellung erhält jeder Geſellſchafter 
ine Einlage zurück, ferner 5 Proz. Zinſen vom Tage der 
inzahlung bis zum 31. September 1897 und 25 Prozent 
Verkanfsgewinn Es bleiben 1052,89 Mk. Dieſer Betrag 
wurde Herrn Direktor Behn übergeben, welcher verpflichtet iſt, 
etwaige Nachforderungen daraus zu berichtigen und den ſich 
etwa noch ergebenden Neitbetrag an die Armenkaſſe der Stadt 
Graudenz abzuführen. Nach der Abrechnung haben die Ge⸗ 
ſammtkoſten der Straßenbahn 174410,93 Mt. betragen. Der 
Reingewinn des Betriebes berechnet ſich wie folgt: 
Die Geſammt⸗Betriebs⸗ Einnahme beläuft ſich auf 
18 192,26 Mark, die Summe der Abſchreibungen auf 


7665,12 Mark, es bleibt Reingewinn vom Betriebe 
10527,14 Mark, von dieſem Reingewinn erhilten die 
Firmeninhaber Behn und Kampmann ſtatutenmäßig zehn 
Prozent. Der geſammte Gewinn berechnet ſich wie folgt: Der 


Kaufpreis beträgt 210000 Mk., der Kaſſenbeſtand 9741,27 Mk, 
zuſammen 299 741,27 Mk., hiervon gehen ab (Einlagen u. ſ. w.) 
zuſammen 192 164,38 Mk., und es bleiben zur Vertheilung 
27 576,89 Mk. Es werden nur 25 Prozent vertheilt, jo daß für 
Reſtausgaben, wie ſchou erwähnt, 1052,87 Mt. übrig bleiben. 
Den Firmeuinhabern und dem Aufſichtsrathe wurde Entlaſtung 
erthrilt und die Auszahlung der Gelder genehmigt. Hierauf 
wurde die Auflöſung des zwiſchen den Firmeninhabern und 
den ſtillen Geſellſchaftern beſtehenden Geſellſchaftsvertrages be⸗ 
ſchloſſen. Es erfolgte die Auszahlung der Einlagen, Ziuſen und 
Gewinnantheile an die Firmeninhaber und an die ſtillen Ge⸗ 
ſellſchafter. Anweſend waren 87 Inhaber und ſtille Geſellſchafter. 

Das Abſchieds Eſſen der Pferdebahn⸗Geſellſchaft 
am 9. Oktober beginnt nicht um 7, ſondern um 8 Uhr im 
„Tivoli“, welches an dieſem Abend zum erſten Male elektriſch 
beleuchtet wird. 

A Danzig, 7. Oktober. Der Regierungs- und Forſtrath 
Dr. König iſt in das hieſige Regierungs⸗Kollegium eingeführt 
worden. 

Herr Oberbürgermeiſter Delbrück kehrte heute von 
ſeinem ſechswöchigen Urlaub zurück und übernimmt morgen ſeine 
Amtsgeſchäfte. 

Die erſte theologiſche Prüfung beim hieſigen Konſiſtorium 
haben die Kandidaten Boie ⸗Danzig, Ehrhardt⸗ Zoppot, Janz, 
Culm, Krauſe⸗Jaworze, Ribold⸗Piokowo, Münslion⸗Rog⸗ 
zon, Sint⸗ Danzig und Wodäge⸗Littſchen bei Marienwerder 
beſtanden. 

Herr Direktor Dr. Couwentz tritt demnächſt eine mehrere 
Monate dauernde Studienreiſe nach Schweden an. 

Zum Beſten des ausgebrannten katnoliſchen Auaben- 
waiſenhanſes findet am Sountag die erſte Wohlthätigkeits⸗ 
Vorſtellung Seitens des dortigen katholiſchen Jünglingsvereins 
Altſchottlaud ſtatt. 

Der ornithologiſche Verein beabſichtigt im nächſten 
Frühjahr in Danzig eine große Vogele und Geflügel⸗Aus⸗ 
ſtellung zu veranſtalten. Zu dieſem Zwecke fand geſtern Abend 
eine Vorbeſprechung ſtatt. 

Der Danziger Schachklub hielt dieſer Tage ſeine Haupt⸗ 
verſammlung ab. In den Vorſtand wurden wieder die Herren 
Dr. Hauff, Paſtor Hoppe und Fiebig gewählt. Es wurde 
beſchloſſen, im nächſten Sommer zur Feier des 25 jährigen 
Beſtehens des Schachklabs ein oſtdeutſches Schachturnier 
abzuhalten und dem Komitee, welchem die Vorbereitungen über⸗ 
tragen wurden, dazu ein Kredit von 500 Mk. bewilligt. 

Eine eigenartige Ausſtellung befindet ſich im hieſigen 
Stadtmuſeum und wird noch bis Mitte nächſter Woche bleiben. 
Es find dies kunſtvoll gewebte Teppiche, Erzeugniſſe 
bäuerlicher Haus⸗Induſtrie aus Schleswig⸗Holſtein. 
Dieſer dort einſt ebenſo blühende, wie kunſtgewerblich werthvolle 
Erwerbszweig der weiblichen Bevölkerung war in neuerer Zeit 
ſo gut wie ausgeſtorben, und es bildete ſich eine Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht, welche in Scherrebeck, einem 
Kirchdorfe bei Tondern, eine Schule für Kunſtweberei begründete, 
um dieſe Bethätigung alten Kunſtfleißes wieder aufleven zu 
laſſen. Als Material für die Teppiche wird lediglich mit 
Pflanzenfarben gefärbte Wolle verwendet, deren leuchtende Kraft 
in den einheitlich gehaltenen Farbflächen voll zur Geltung 
kommt. 

Die Prüfung der Schüler der Fachſchule für Huf⸗ 
beſchlag fand kürzlich durch den Thierarzt Herrn Leitzen im 
Beiſein des Vertreters des Magiſtrats, Herrn Stadtrath Gronau, 
des Departements⸗Thierarztes Herrn Preuße, einer Anzahl Mit⸗ 
glieder der hieſiaen Schmiede⸗Innung, ſowie endlich von Ver⸗ 


tretern der Geſellen⸗-Brüderſchaft ſtatt. An dem Unterricht hatten 
45 Schmiedelehrlinge Theil genommen. Die von den Zöglingen 
gelieferten ſchriftlichen und praktiſchen Arbeiten, ſowie die 
mündliche Prüfung ließen erkennen, daß die Zöglinge ein recht 
reges Intereſſe an dem Unterricht gehabt haben. 17 Prämien, 
beſtehend in Rinnmeſſern und Lehrbüchern, kamen zur Bertheilung. 

Nach dreitägiger Schwurgerichtsverhandlung wurde 
der Altſitzer Johann Sikorra aus Skurz wegen Meineides 
und Verleitung zum Meineide zu 6 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt, die mitangeklagte Anna Gerszewski, ebenfalls aus 
Skurz, wurde freigeſprochen. 


s Culm, 7. Oktober. Zu Muskau ſtarb am Die nſt 13 
der frühere hieſige Apothekenbeſitzer und Stadtrath Roſt im 
Alter von 65 Jahren. 


Culmſee, 7. Oktober. Geſtern Morgen braunte eine 
zum Gute Oſt as zewo gehörige Inſtkathe nieder. Die Akkord⸗ 
unternehmerfrau Sieg fand bei dem Brande den Tod. Sie lief 
in das Haus zurück, um die Betten zu retten, kam auch wieder 
heraus, brannte aber mit den Betten lichterloh und ſtürzte todt 
zu Boden. Ein Arbeiter und ſeine zwei Kinder erlitten derartige 
Brandwunden, daß ſie im hoffnungsloſen Zuſtande nach dem 
hieſigen Prinatkrankenhauſe geſchafft werden mußten. Das 
ſämmtliche Mobiliar wurde ein Raub der Flammen. 


* Fonisß, 7. Oktoer. Eine abſcheuliche Rohheit haben 
die Bahnarbeiter Ferd. nand Weber ſchen Eheleute an den Tag 
gelegt. Der Altſitzer Richter in Damuitz hatte mit ihnen einen 
Vertrag geſchloſſen, daß ſie ihn bis zu ſeinem Tode erhalten 
ſollten, wofür er ihnen ſeine Kathe überlaſſen wollte. Beide 
Parteien hatten dann auch 3 Jahre mit einander gewohnt, 
als R. nach kurzem Kraukenlager ſtarb. Gleich darauf ver⸗ 
breitete ſich in Damnitz das Gerücht, ſein Tod ſei infolge ſchwerer 
Mißhandlungen erfolgt, welche die When Eheleute ihm zu⸗ 
gefügt hätten. Die Behörde ordnete die Ausgrabung der Leiche 
an, und die Sektion ergab als Todesurſache zwar Lungenent⸗ 
zündung, zugleich aber auch mehrere ſchwere Verletzungen, 
welche von Mißhandlungen herrühren konnten. Ferner bekundeten 
mehrere Einwohner von Damnitz, daß der Verſtorbene wieder⸗ 
holt darüber geklagt hätte, daß er nicht genügend zu eſſen be⸗ 
käme und daß die When Eheleute ihn mißhandelten. Die 
hieſige Strafkammer verurtheilte den Ehemann W. zu drei, 
die Ehefrau zu einem Monat Gefängniß. — In welcher Weiſe 
Verkäufe mitunter zujtande kommen, zeigt folgender Fall: der 
frühere Lehrer T. kam im September v. Js. mit der Abſicht 
nach Zempelburg, ſich dort auzukaufen, kehrte mit ſeinem 
Schwager im Gaſthofe des Herrn H. ein und erhielt dort dieſes 
Grundſtück von einem Agenten angeboten. Es wurde nun von 
3 Uhr Nachmilt igs an tüchtig getrunken und zwar Wein, Bier 
und Kognak für zuſammen 104 Mk., obgleich ſich an dem Trink⸗ 
gelage nur vier Herren betheiligten. Gegen 11 Uhr Nachts 
waren die Parteien einig; der im Gaſthauſe auf vorherige Be: 
ſtellung anweſende Rechtsanwalt und Notar ſetzte den Vertrag 
auf, und Herr T. war für 40000 Mark Eigenthümer des Gaſt⸗ 
hofs. Der Agent erhielt 600 Mark Proviſion, ein Beamter, der 
zu den vier trinkfeſten Männern gehört hatte, 200 Mark, und 
es wurde dann noch tüchtig Bowle getrunken. Ueber dieſen 
Kauf wurde in 3. viel geſprochen, beſonders auch, daß T. um 
4000 Thaler zu theuer gekauft habe. Dieſes Geſpräch kam auch 
der Frau T. zu Ohren; dieſe machte dem Rechtsanwalt brieflich 
Vorwürfe, daß er mit der Aufſetzung des Vertrages nicht bis 
zum anderen Tage gewartet hätte; daß ihr Mann betrunken ge⸗ 
macht worden wäre; daß der Rechtsanwalt nur ein williges 
Werkzeug der anderen geweſen ſei, und daß fie ihn für 8 00 Mk. 
regreßpflichtig mache. Infolgedeſſen ſtellte der Rechtsauwalt 
Strafantrag wegen Beleidigung gegen Frau T., doch nahm der 
Gerichtshof au, daß fie in der Wahrung berechtigter Intereſſen 
gehandelt habe, und ſprach ſie frei. 

ni Elbing, 7. Oktober. Die Strafkammer verhandelte 
heute von Morgens bis ſpät Abends gegen den früheren Buſch⸗ 
wärter jetzigen Rentier Samuel Jochem aus Meislatein wegen 
wiſſentlicher falſcher Anſchuldigung und Beleidigung 
ſeines früheren Dienſtvorgeſetzten, des Baurathes Kracht aus 
Marienburg. Der Angeklagte wurde 1876 als Buſchwärter auf 
dem Hirſchhaken angeſtellt. 1892 wurde er mit einem Verweiſe 
beſtraft, weil er 100 Bund Weiden unberechtigt verkauft hatte. 
1893 wurde er in eine Ordnungsſtrafe genommen, da er in den 
Strauchkämpen unberechtigt Vieh geweidet haben ſoll. Später 
erhielt er noch eine weitere Ordnungsſtrafe und wurde ſchließlich 
1896 aus dem Dienſte entlaſſen. Nun wandte erſich ineiner eingabe um 
Wıedereinjegung in ſein Amt an den Kaiſer. In dieſer Eingabe 
behauptete er u. A., Baurath Kracht habe eine falſche Anzeige 
erſtattet, als Angeklagter wegen unberechtigten Weidens des 
Viehes in eine Ordnungsſtrafe genommen wurde; das Vieh des 
Angeklagten habe nicht auf den Strauchkämpen geweidet; Baus 
rath K. habe ferner dem Angeklagten gedroht, ihm mit einem 
Stocke den Kopf zerſchlagen und den Schädel in Stücke ſpalten 
zu wollen; Baurath K. habe unberechtigt von den Buſchwärtern 
Geſchenke angenommen, einen Buſchwärter zu einem Meineide 
verleiten wollen, den Buſchwärter R. veranlaßt, den Angeklagten 
zu überfallen. Die Beweisaufnahme war recht umfangreich, da 
30 Zeugen zu vernehmen waren. Dererichtshof fand den Ans 
geklagten der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung verbunden mit 
Beleidigung ſchuldig und erkannte aufdrei Monate Gefängniß. 
In einem Güterzuge gerieth geſtern Nacht auf der Fahrt 
von hier nach Königsberg zwiſchen Güldenboden und Schlobitten 
ein mit Heede beladener Eiſenbahnwagen in Brand. Der 
Zug wurde zum Halten gebracht, der breunende Wagen wurde 
abgehängt und nach Bahnhof Schlobitten gebracht, wo die 
Löſcharbeiten durch eine von Braunsberg kommende Maſchine 
vorgenommen wurden. Der Brand ſoll durch eine heißgelaufene 
Achſe entſtanden ſein. 


1 Königsberg, 7. Oktober. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer war heute der verantwortliche Redakteur der ſozial⸗ 
demokratiſchen „Königsberger Volkstribüne“ Albert Erdmann 
angeklagt, durch zwei Artikel ſeiner Zeitung die Beamten der 
Provinzial⸗Frreuanſtalt zu Allenberg beleidigt und 
in der öffentlichen Meinung herabgewürdigt zu haben. In den 
beiden Artikeln wurden die Zuſtände in der Anſtalt einer Kritit 
unterworfen, indem behauptet wurde, daß der Direktor der An⸗ 
ſtalt Dr. Sommer ſich wenig um dieſe kümmere und wochenlang 
von ihr entfernt ſei, daß der Aſſiſtenzarzt Dr. Hoppe die 
Kranken ſchlecht behandele, daß das Eſſen unzureichend und von 
ſehr geringer Güte ſei, daß ein augenſcheinlich geſunder Menſch, 
ein Gerbergeſelle St. mit Gewalt in einer Tobzelle zurück⸗ 
gehalten werde, daß etwaige Reviſionen der Anſtalt immer 
mehrere Tage vorher angemeldet würden, und daß man die 
geſunden Perſonen vor der Reviſion aus der Anſtalt entferne 
und auf das Feld ſchicke. Der Angeklagte hatte einen umfang⸗ 
reichen Wahrheitsbeweis angetreten, der indeſſen vollſtändig 
mißglückte. Als Zeugen wurden der Oberpräſidialrath 
Dr. Maubach, Landesrath Triebel, Direktor Dr. Sommer ſowie 
ein Theil des Wärterperſonals vernommen. Während die 
erſteren niemals irgend welche Unregelmäßigkeiten bei ihrer 
Beſuchen in der Anſtalt entdeckten, wurde von einzelnen 
Wärtern behauptet, daß das Eſſen, welches ihnen und der 
Kranken verabreicht würde, wenn auch auskömmlich, jo doch 
recht mager geweſen ſei. Im übrigen wurde durch die Beweis⸗ 
aufnahme feſtgeſtellt, daß alle die in den beiden Artikeln auf⸗ 
geſtellten Behauptungen jeder thatſächlichen Unterlagr 
entbebrten. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten 
zu einer Gefängnißſtrafe von ſechs Wochen und ſprach 
dem Landeshauptmann der Provinz Oſtpreußen das Recht zu, 
den erkennenden Theil des Uctheils auf Koſten dez Angeklagten 
in der „Königsberger Volkstribüne“ zu veröffentlichen. 


w Heiligenbeil, 7. Oktober. Im benachbarten Dorf 
Hauswalde brach beim Beſitzer R. Feuer aus, welches ſich 
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Wo ſchnell vervrettete, daß R. ſich nicht ſchnell genng retten 
konnte und ſchwere Brandwunden erlitt. 

* Lötzen, 7. Oktober. Die maſuriſche Gaulehrer⸗ 
verſammlung fand hier am 4, 5. und 6. Oktober ſtatt. Es 
waren etwa 109 Theilnehmer erſchienen. In der Hauptver- 
ſammlung ſprach Herr Lehrer Kullack⸗Soldmannen über die 
Frage: „Welche Anforderungen ſtellt die Gegenwart an die 
Ausbildung der Lehrer“, und Herr Lehrer Ehrenheim⸗Lötzen 
über die Stellung des Lehrers in der inneren Schulverwaltung. 
Nach dem Mahle fand ein Spaziergang nach der Feſte Boyen 
ſtatt. Darauf wurden auf Einladung des Herrn Brauerei⸗ 
Beſitzer Feyerſänger deſſen beide Dampf⸗ Brauereien beſucht; 
Herr F brachte hierauf ein Hoch auf die Lehrer aus. Nach 
der Beſichtigung der großartigen Anlagen lud Herr F. die 
Theilnehmer zum Glaſe Bier ein. Ein Herrenabend hielt dann 
die Feſttheilnehmer in fröhlichſter Stimmung noch lange zuſammen. 
Die nächſte Gaulehrerverſammlung findet in Angerburg ſtatt. 

Heilsberg, 7. Oktober. Der Kreistag hat beſchloſſen, 
einen Kreis⸗Wieſenbaumeiſter mit dem Wohnſitz in Gutt⸗ 
ſtadt anzuſtellen. 

Stallupönen, 7. Oktober. Herr Juſtizrath Otto Regge 
begeht morgen das 50. jährige Jubiläum ſeiner juriſtiſchen 
Thätigkeit. Herr R. war lange Zeit Mitglied der Stadtſchul⸗ 
deputation und Stadtverordnetenvorſteher. 

* Jarotſchin, 7. Oktober. Dem deutſchen Botſchafter 
am ruſſiſchen Hofe, Fürſten Radolin, welcher z. Zt. auf Schloß 
Jarotſchin weilt, wurde heute durch eine Deputation des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten der Ehrenbürgerbrief überreicht. 
Die Urkunde ruht in einer Mappe aus braunem Leder, deren vordere 
Seite Verzierungen aus gepreßtem Silber mit Vergoldung und 
das fürſtliche Wappen in farbiger Ausführung aufweiſt. In dem 
Ehrenbürgerbrief iſt u. a. geſagt, daß der Fürſt den Intereſſen 
unſerer Stadt jederzeit das wärmſte Intereſſe in fürſorglichſter 
Weiſe bekundet habe. Fürſt Radolin überwies gleich uach Empfang 
des Ehrenbürgerbriefes aus Dankbarkeit gegen die Stadt dem 
Bürgermeiſter Frieſe zur beliebigen Verwendung für Bedürftige 
1000 Mt. 

— 4 Uònruhſtadt. 7. Oktober. Bei dem dieſer Tage unſere 
Gegend heimſuchenden ſchweren Gewitter traf ein Blitz den 
Stall des Gärtners Gutſche in Mielzig, ſo daß das ganze 
Gebäude, obwohl der Blitz nicht zündete, infolge der Erſchütterung 
zuſammenſtürzte. Hierbei wurde ein Schwein erſchlagen 
und eine Kuh erheblich verletzt. 

h Schueidemühl, 7. Oktober. Der heutige Luxus⸗ 
pferdemarkt war mit Pferden, zumal die 36 Gewinnpferde für 
die Lotterie angekauft werden ſollten, gut beſchickt. 


W. Stargard i. Pom., 7. Oktoher. Ein Mordprozeß 
kam am Mittwoch und Donnerſtag vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht zur Verhandlung. Wegen Ermordung ſeines 
Schwiegerſohnes, des Reſtaurateurs Lenz, hatte ſich der 
fünfzigjährige Eigenthümer Heimann zu verantworten. Mit⸗ 
angeklagt wegen Beihilfe war die 23jährige Tochter des Hei⸗ 
mann, die Wittwe des getödteten Lenz. Am Morgen des 31. Mai 
d. Is. wurde Lenz erſchoſſen in ſeinem und ſeiner Frau Schlaf- 
zimmer gefunden, er lag mit einer Revolverſchußwunde im Kopf 
neben dem Bett Seine Frau will ſo feſt geſchlafen haben, daß 
ſie von dem in ihrer nächſten Nähe gefallenen Schuß nichts ge⸗ 
hört hat. Heimann wollte von dem Vorfall überhaupt nichts 
wiſſen. Erſt in der Unterſuchungshaft bequemte er ſich zu 
folgendem Geſtändniß: Den Revolver, mit dem Lenz getödtet 
ſei, habe er (Heimann) ſich vor Monaten angeſchafft, einmal um 
damit die Haſen aus ſeinem Garten zu vertreiben, und zweitens 
um gegen Ueberfälle, die ihm von ſeinem Schwiegerſohn an⸗ 
gedroht ſeien, gewappnet zu ſein. Am Abend des 30. Mai habe 
er den Revolver in ſeinen im Schlafzimmer des Lenz hängenden 
Ueberzieher geſteckt. Am Morgen des 31. Mai gegen 5 Uhr, als 
er die Waffe holen wollte, ſei ſie verſchwunden geweſen. Er 
habe ſeinen Unmuth darüber in einigen Worten geäußert. In 
dem Augenblicke habe ſich Lenz, der bis dahin mit geſchloſſenen 
Augen im Bett gelegen habe, aufgerichtet, mit der linken Hand 
unter das Kopfkiſſen gegriffen und den von ihm (Heimann) ver- 
mißten Revolver hervorgeholt. In dem Glauben, daß Lenz auf 
ihn (Heimann) ſchießen wolle, ſei er zugeſprungen und habe das 
Handgelenk des Lenz umklammert. In dem Augenblick habe der 
Schuß gekracht, Lenz ſei mit blutüberſtrömtem Kopfe zurück⸗ 
geſunken und habe die Augen geſchloſſen. Bei den Verſuchen, 
den Verletzten aufzurichten, ſei dieſer aus dem Bett gefallen. Er 
(Heimann) habe dem Todten den Revolver aus der Hand geriſſen 
und dieſen zu Boden fallen laſſen. Seine Tochter, die im Bett 
nebenan ſchlief, habe ſich nicht gerührt. Er ſelbſt ſei in der Auf⸗ 
regung davon geſtürzt und zur Arbeit gegangen. Das eheliche 
Leben des Lenz'ſchen Paares iſt im höchſten Grade traurig ge⸗ 
weſen. Prügeleien, bald in Folge der Eiferſucht, bald in Folge 
der Trunkenheit des Mannes, waren an der Tagesordnung Auch 
am Abend des 30. Mai war es zu Streitigkeiten, an denen ſich 
auch Heimann betheiligte, gekommen. Die Staatsanwaltſchaft 
nahm nun an, daß Heimann und Frau Lenz nach dieſem Streit 
gemeinſam den Eutſchluß gefaßt haben, den Lenz zu tödten, um 
einmal dem unglücklichen Eheleben und zweitens der ſchlechten 
finanziellen Lage des Heimann — der an Stelle ſeines Schwieger⸗ 
ſohnes das Geſchäft zu übernehmen die Abſicht gehabt haben 
ſoll — ein Ende zu machen. In den zweitägigen Verhandlungen 
beſtritten beide Angeklagten jede Schuld, wenn ſie auch zugeben, 
wiederholt den Lenz geprügelt zu haben. Heimann wurde von 
den Geſchworenen des Todtſchlags unter Annahme mildernder 
Umſtände ſchuldig befunden und zu vier Jahren Gefängniß 
verurtheilt. Frau Lenz wurde freigeſprochen. 

Stolp, 7. Oktober. In der Verſammlung des Land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Stolp⸗Schlawe⸗Rummelsburg 
wurde auch ein Autrag des Vorſitzenden Oberſt v. Mitzlaff⸗ 
Großendorf angenommen, dahin lautend, daß die Verſammlung 
entſchieden das Verhalten einer Behörde mißbilligen müſſe, 
welche trotz des Kampfes zwiſchen Landwirthſchaft und 
Margarine⸗Fabrikation dem Margarinefabrikanten Mohr 
geſtatte, ſeine Plakate in den Warteſälen der Eiſenbahnſtationen 
auszuhängen. 


i Aus der Culmer Stadtniederung. 

In der am Mittwoch in Grenz abgehaltenen Deichamts⸗ 
ſitzung wurden zunächſt auf der Krone des Deiches im An⸗ 
geſichte des Weichſelſtromes der Deichgeſchworene Unrau⸗Grenz 
und deſſen Stellvertreter Block⸗Podwitz durch den Deich⸗ 
hauptmann Lippke eidlich verpflichtet und in ihre Aemter ein⸗ 
geführt, alsdann kam die für die Niederung hochwichtige 
Schöpfwerksvorlage zur Beſprechung. Deichhauptmann 
Lippke ſchilderte ausführlich die ſtetig ſteigenden Waſſer⸗ 
kalamitäten in der unteren und mittleren Niederung, die von 
den Deichgenoſſen nicht länger ohne Gefährdung ihrer 
Ppiſtenz zu tragen ſeien. Wenn auf Wieſen der erſte und 
zweite Grasſchnitt durch Stauwaſſer vernichtet wird, wie in 
dieſem Jahre, wenn noch am 1. September Getreide draußen in 
Stiegen ſteht, dann kann von einer Reineinnahme nicht mehr die 
Rede ſein. Die Beſitzer ſolcher Ländereien hätten entweder auf 
Anlage eines Schöpfwerkes oder auf eine Herabminderung ihrer 
Deichlaſten ein volles Anrecht. Unthunlich würde es ſein, bei einer 
Schöpfwerksanlage die Intereſſenten auf den Genoſſenſchaftsweg, 
alſo auf Selbſthilfe, hinzuweiſen, weil ſich kaum ein Inſtitut 
finden würde, das einer ſolchen kleinen Korporation ein Darlehn 
von 180000 bis 200000 Mark leihen möchte. Würde ein 
Schöpfwerk nicht gebaut, ſo würde eine erhebliche Ver⸗ 
minderung der Deichmorgen eine unausbleibliche. Folge 
ſein. Dadurch würde aber die Geſammtniederung weniger 
leiſtungsfähig und höher belaſtet werden, da ſie alsdann den 
Ausfall von etwa 2000 Deichmorgen zu decken hätte. Dieſes 
würde aber eine Mehrbelaſtung von etwa 35 Pfg. pro Deich⸗ 
morgen bedeuten. Würde dagegen das Schöpfwerk erbaut, ſo 


könnte die untere Niederung, die durchweg (abgeſehen von den 


Wafjertatamitäten) den ſchönſten Schlickboden aufzuweiſen hat, 
etwa mit 2000 Morgen höher belaſtet werden. Alsdann würde, 
wenn der Deichverband, etwa vom Kreiſe oder von der Provinz, 
Beihilfen erhielte, die Mehrbelaſtung des Geſammtverbandes 
nicht ſo übermäßig groß werden. Nachdem der Deichinſpektor 
Herr Baurath Rudolph⸗ ulm den Auſchlag vorgelegt und das 
ganze Entwäſſerungsprojekt erläutert hatte, traten auch die 
beiden Regierungs⸗Kommiſſare, Herr Regierungsrath Bieder⸗ 
mann und ein Regierungs⸗Aſſeſſor, ſowie Herr Landrath 
Hoene für die Sache ein und empfahlen die Uebernahme und 
Ausführung von Seiten des Geſammtverbandes. Die Regierung 
ſtehe dieſem Projekt ſehr ſympathiſch gegenüber, und es ſei 
nicht ausgeſchloſſen, daß dem Deichverbande aus dem 
Meliorationsfonds, ſowie aus Kreismitteln Beihilfen gewährt 
werden würden. Von ſämmtlichen anweſenden Deichamts⸗ 
mitgliedern wurde zwar die herrſchende Waſſerkalamität an⸗ 
erkannt und eine Beſeitigung derſelben für nothwendig erachtet, 
doch wurde dieſe Angelegenheit noch einſtweilen vertagt, weil 
einige Repräſentanten an die Aufträge ihrer Wähler ge: 
bunden ſeien, andere über die Beitragsleiſtung der Geſammt⸗ 
niederung, ſowie der Intereſſenten, desgleichen über die etwaige 
Zoneneintheilung ſich noch näher unterrichten wollen. 
Weiter wurde beſchloſſen, den verſandeten „Ziekopfgraben“, 
durch welchen die „Eichwaldniederung“ entwäſſert wird, auch in 
dieſem Jahre wieder auf Koſten der Deichkaſſe reinigen zu 
laſſen. Zur Anlage einer Ladeſtelle in Grenz wurden 
1000 Mark als Beihilfe aus der Deichkaſſe bewilligt; gehofft 
wird, daß auch diejenigen Beſitzer, welche dort Produkte ein⸗ 
und ausladen, ſich mit Beiträgen in gleicher Höhe betheiligen 
werden. Veranſchlagt iſt die Bauausführung auf 5000 Mk., und es 
wird gehofft, daß die Strombauverwaltung den Bau ausführen 
wird, wenn ihr 2000 Mk. als Beihilfe gegeben werden. Die 
Pflaſterung der Rampe zur Ladeſtelle iſt bereits früher vom 
Kreiſe Culm beſchloſſen worden. 


Verſchiedenes. 

— [Eiſenbahnunglück.] Auf der Strecke Monsheim⸗ 
Worms (Heſſen) iſt am Donnerſtag am Vorſignal des Bahnhofs 
Worms ein Perſonenzug auf einen verſpäteten Güterzug auf⸗ 
gefahren, wobei der Lokomotivführer und ein Reiſender des Per- 
ſonenzuges leicht im Geſicht verletzt wurden. Die Lokomotive des 
Perſonenzuges, zwei Perſonenwagen und mehrere Güterwagen 
ſind ſtark beſchädigt. 0 

— Im Letteverein hat ſich nach dem Linfcheiden der Fran 
Schepeler⸗Lette auf einſtimmigen Wunſch des Vorſtandes 
und Ausſchuſſes Frau Profeſſor Kaſelowsky bereit erklärt, die 
Geſchäfte der Präſidentin zunächſt vertretungsweiſe zu über- 
nehmen. Die endgiltige Uebernahme wird vorausſichtlich in 
kurzer Zeit erfolgen. Frau Profeſſor Kaſelowsky iſt ſeit langen 
Jahren Schriftführerin des Vereins, Vorſitzende der Kunſtſtickerei⸗ 
und Gewerbeſchule und hat die deutſchen Frauen als Delegirte 
in Chicago vertreten und ihre Ausſtellung geleitet. 

— Eine Theatervazſtelluug von Taubſtummen will 
zur Feier ſeines neunjährigen Beſtehens am nächſten Sonntag 
der Taubſtummen⸗Turnverein „Friedrich“ in Berlin veranſtalten. 
Vor den Theater » Aufführungen hält der Verein ein Schau- 
turnen ſeiner Männer- und Frauen⸗ Abtheilung ab. 

— [Todtſchlag auf dem Meere.] An Bord des dieſer 
Tage von Oſtafrika in Hamburg eingetroffenen Hamburger 
Dampfers „Kanzlei“ bereitete der Schiffsſchlachter in der Kombüſe 
das Fleiſch für die Küche zu. Bei dieſer Arbeit gerieth er mit 
dem Schiffskoch in einen Wortwecjel, in deſſen Verlauf er feinem 
Gegner das große Schlachtermeſſer in den Unterleib 
rannte. Der Getroffene verſchied nach wenigen Augenblicken. 
Der Schlachter wurde ſofort in Eiſen gelegt. 

— Die Selbſtmorde häufen ſich in beſorgnißerregender 
Weiſe und zwar auch in Kreiſen, in welchen mau doch einen ge 
wiſſen Grad von ſittlicher Kraft vorausſetzen müßte, der von 
ſolchen Schritten abhalten ſollte. Geſtern meldeten wir den Tod 
des Oberbürgermeiſters Dr. Funk von Deſſau, der ſich in einem 
Anfall von Nervenzerrüttung erſchoſſen hat. Heute trifft die 
Nachricht ein, daß der Kreisphyſikus Kloſy aus Bieden 
kopf (Heſſen) in einem Eiſenbahnzuge Marburg « Creuzthal 
Selbſtmord durch Erſchießen begangen hat. — Gleichzeitig 
wird aus Berlin berichtet, daß der Landgerichtsdirektor Biele» 
feld vom Berliner Landgericht I in einem Anfall von Schwer- 
muth Selbſtmord begangen hat. 

Der nach Deutſchlaud beurlaubte Feldwebel der Schutz⸗ 
truppe Julius Arthur Krauſe aus Danzig, hat ſich am 
Karpfenteich des Treptower Parkes mit einem Revolver aus 
bis jetzt unbekannten Gründen erſchoſſen. 


— Auf dem Jahrmarkt zu Lille (Frankreich) ſtürzte am 
Donnerſtag ein Karouſſel ein, wodurch 20 Kinder ſchwer 
verletzt wurden. 

— Im Kölner Schinken⸗Prozeß, bei welchem es ſich, wie 
mitgetheilt, um den Verkauf verdorbener, aus Serbien 
maſſenhaſt eingeführter Schinken handelte, wurde auf Frei- 
ſprechung aller Angeklagten erkannt. Nur eine Verkäuferin 
wurde auf Grund ihres eigenen Geſtändniſſes, daß ſie wiſſentlich 
verdorbenes Fleiſch verkauft habe, mit einer Geldbuße von 
100 Mark belegt. 


— [Aus der Geſchichtsſtunde.] Lehrer: „Ariſtides 
rächte ſich nicht an den Athenern, ſondern vergaß das ihm 
zugefügte Unrecht. Auf welche Eigenſchaft läßt das ſchließen, 
Müller?“ — Müller: „Auf Vergeßlichkeit!“ 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 8. Oktober. Der Streik der Metall- 
arbeiter iſt beendet. Zwei Verſammlungen erklärten ſich 
Donuerſtag Abend mit der Thätigkeit der Arbeiterver⸗ 
treter vor dem Einigungsamte einverſtanden, wenn auch 
die borgeftlagenen Bedingungen keineswegs einen 


dauernden Frieden verbürgen könnten. Die Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit ſoll Montag erfolgen. 


Cuxhaven, 8. Oktober. Die Kopenhagener 
Bark „Waterqucen“, von Rio de Jaueiro nach Hamburg 
fahrend, wurde in vergangener Nacht beim erſten Elb⸗ 
feuerſchiff, wie es heißt, vom Königsberger Dampfer 
„Sparta“, überſegelt. Die Bark ſank in einer Miunte. 
Der Kapitän Dreyer und drei Mann werden vermißt 
und find vermuthlich ertrunken. Fünf Mann wurden 
gerettet und heute früh hier gelandet. 


New Pork, 8. Oktober. Durch das (neulich ſchon 
erwähnte) Feuer bei Ottawa (Kanada) ſind 300 
Qnadratmeilen Boden verwüſtet und 2000 Perſonen 
ihrer Wohnungen beraubt worden. 

——— ———— 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Drei Schutz⸗ 
männer in Stettin von ſofort; Gehalt nach definitiver An⸗ 
ſtellung je 1000 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Drei 
Polizeiſergeanten in Halle a. S. von ſofort; Gehalt 1300 
Mk. ſteigend bis 1600 Mk. Zwei Kanzleidiätare in Poſen 
bei der Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt von ſogleich; 
Gehalt monatlich 112,50 Mk. Amtsſekretär und Bureau⸗ 
vorſteher in Altenhagen bei Hagen (Weſtf.) von ſofort; Gehalt 
2000 Mk fteigend bis 2800 Mk.; Meldg. an das Amt Böle- 
Hagen. Landbriefträger: in Darmſtadt von ſofort, Meld. an 
das Poſtamt 1; in Dahlenburg vom 16. Oktober, Meld. an die 
Oberpoſtdirektion Hannover; in Maſſow, Meld. an die Oberpoſt⸗ 
direktion Stettin; in Seehauſen (Altm.), Meld. an die Oberpoſt⸗ 
direktion Magdeburg; in Caſſel, Meld. an die Oberpoſtdirektion 
dortſelbſt; letztere drei vom 1. Januar 1898. Gehalt je 700 Mk 
und Wohnungsgeldzuſchuß. 


Wetter ⸗Ausſichtren. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend, den 9. Oktober: Vie fach heiter und trocken. 
ſtrichweiſe trübe mit Nebel, wenig veränderte oder ſinkende Tem⸗ 
peratur. — Sonntag, den 10: Milde, vielfach Nebel, theils 
heiter. — Montag, den 11.: Meiſt heiter und trocken, milde, 
ſtrichweiſe Nebel. — Dienſtag, den 12.: Wolkig nut Sonnen⸗ 
ſchein, normale Temperatur, Strichregen, windig. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 
— mm] Mewe 7. 10.—8./10. 


Graudenz 7./10.—8./10. — mm 
Mocker b. Thorn — „Gr. Hlonia. 2... — 
Stradem bei Di. Eylan — Konig g — 
Neufahrwaſſer » . — „G. Roſainen / Nendörſchen — „ 
Dirſ chan „Marienburg — u! 
Pr. Stargard. — „ Gergehnen / Saalfeld Op. — 


Gr. Schönwalde Vor. 0,2 
Wetter⸗Depeſchen vom 8. Oktober. = 


| Baros a.) & 

a meter“ Wind» 33 . | Tempergin: 
Stationen | name | richtung 38 Wetter 2 4 
Memel | 767 Ya! | Dunſt +2 8 22 
Neufahrwaſſer 267 WSW. 1! wolkig +6 943 
Swinemünde 769 WNW. 2 wolkig + 6 LICH: 
Hamburg 1694 SSW. | 3 bedeckt 7 4212 
Hannover 771 Windſtille 0 Regen b las 
Berlin 270 NW. 2 wolkig 6 |21,88 
Breslau 768 NW. 3 bedeckt 4 |2, 8 
Faparanda — — — — A 
Stockholm 764! WSW. 2 bedeckt +7 128-1 
Kopenhagen 763 WSW. 2 Nebel + 7 5313 
Wien 766] NRW. 4 Schnee +2 [A2 F 
Petersburg — — — — — 2 
Paris 772 ONO. 2 wolkenlos — 5 [35 
Aberdeen 758 SW. 4 wolkig +11 82 

Darmouth 769 SW. 3 beiter +7 Em 


Danzig, 8. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (§ v Morcſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mt per 
Tonne fogen. Factorei-Provinon mancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 

8 Dftover 7. Oktober. 

Weizen. Tendenz: In ruhigerer Tendenz b.) In guter Frage bei 
abgeſchwächten Preiſen. 1—2 M. höheren Preiſen. 

Umſazz zz 100 Tounen. 250 Tonnen. 

inl. hochb. u. weiß 740,759 Gr. 178-179 Mk 756,774 Hr. 173-18 1Mk. 
„ hellvunt . 740,701 Gr. 170-179 Me. 639, 740 U 140-L7 Mt. 
roth... . 740, 745 Gr. 170,00 Mk.] 766 Cr. 173,00 Wie, 


Tranſ. Ho Hb. u. w. 143,00 Mt. 1% 0 Mk. 
„ bellbunt 142,00 „ 142,00 „ 
„ | 15,00 „ 1 257 0 

Roggen, Tendenz: Matt. Höher. 

in labischer . . 687, 750 Gr. 115.128 Mk. 697, 753 ©. 12 1128 ½ M. 

ruſſ. poln. z. Truſ. 94,00 Mk. 94,00 Mk. 

alter 2 —.— —— 
Gerste gr. (622.692) 115—130.00 „ 135,00 „ 
„ kl. (615-055 Gr.) 115,00 „ 11,00 „ 
Hafer Int. 3 132—134,00 „ 131—134,00 „ 
Erbsen inl, .... 130,0 „ 130,00 „ 

„ Tranuſ. 100,00 „ 95,00 „ 
Rübsen inl. ... 230,00 „ 23,00 „ 
Weizenkleie) Zons 390-305 . 3.80 —3,97%, „ 
Roggenkleie)) 3,90 „ 3,85—4.00 „ 
Spiritus Tendenz’ 

Tonting. TER 61,60 „ 62,00 „ 

nichtkonting. . . 42,00 „ 4240 „ 

Zucker. Tranſit Baſis - 2 

68% end. co. Neufahr⸗ Ruhiger. 8,40—8,47½ Ruhig. 

arena 30 Ge intl. Sad bezahlt, 8,37½ Geld. 8,40 —8,42½ 

Königsberg, 8. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter /. Loco unkonting.: Mkt. 44,50 Brief, 
Mk. 43,5) Geld; Oktober unkontingentirt. Mt. 41,00 Brief, 
Mt. 43,0 Geld; Oktober 1. H. unkontingentirt: Mk. 44,0) Brief, 
Mk. 42,70 Geld; November⸗März unkontingentirt: Mk. 38,00 Brief 
36,50 Mk. Geld. 


Berlin, 8. Oktober. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 8. 10. 7.110. 8.10. 7/10. 
locv70er | 42,50 |. 42,50 eee 2278 9985 

3% Weſtpr. Pfdbr. 92,70 92,8 
Werthpabiere. 8.10 7,10. 3% % Pfr. . 49,79 1008 
3½ %% geichs⸗ N. kv. 10,00 (103,00 3¼ % Pom. „ 99,90| 10J 00 
Bin „ 9 102 80/10U3,00] 310% Poſ. „ 99, 90100,00 
30% 97,00) v7.20 Dist.-Com.⸗Anuth. 197,40 19900 


3¹ 20% Pr.Gonj.Ev | 1u3,00) 103,00 Laurabütte . 163,60 165.20 


30% „ * 103,00/103,10 [5% Ital. Reute. 9,4% 3.50 
%% 3 dm 7,75 97.900 [4% Mittelm.⸗Oblg. 97,70 98,0) 
Deutſche Bank. . 203, 0204,50 Ruſſiſche Noten. 216, 516 95 
3½ W. ritſch. Pfb.! 979 40000 Brivat - Diskont 3¼% | 314 / 
3½ů „ „ „III 975/100, % [Tendenzder Fond] flau ſchwach 
Chicago, Weizen, kaum ſtetig, v. Oktbr.: 7/10. 8/8, 6. 10.: 90%. 
New⸗ Fork. weizen, kaum ftetig, v. Oktbr. 7./10.: 95%; 6. 10.: 96¼8. 


Centuiſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 8. Oktober 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stool 180—195 | 124—130 | 125—148 125-136 
Neuſtettin . 180—185 125—127 — 126—136 
Kolberg 180 130—136 — 125 
Naugard . 182 125—1323 — 128130 
Bez. Stettin 180 130 136-138 | 124—135 
Stralſund . 170—175 120—125 122—125 128—130 
Danzig 143—186 | 123—130 | 127—142 | 133—135 
Königsberg, 176—183 130—135 — 130—132 
FINE? TR 177 150—140 | 125—128 | 130—140 
Breslau 183 146 153 133 
Gleiwitz . 190 146 155 125 
Görlitz 172—176 | 135—143 | 135—138 | 139—150 
Bromberg. 173-176 1: 135—145 | 130—140 
Wreſchen » 170—180 | 130—135 | 145—155 135—140 
Schroda . » 180 138 — — 
Krotoſchin . 180 138 140 130 
(nach Ermittely 755 gr. p. 1712 gr. p. 11573 gr. p. 1150 gr. p. | 
Berlin 186½ 145% — 149½ 
Stettin (Stadt) 174 —180 8-133 | 130—155 | 130—136 
Poſen . „| 172-182 | 153—139 | 125—150 | 132—144 
Königsberg. 172 126½ — 133 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 


in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 8./10. 8,10. | 7/10. 
Bon Newyork nach Berlin Weizen] 95% Cents Mk. 203,70 204,25 
„ Chicago „ „ = 895/ Cents „ 204,00 204,80 
„ Liverpool „ „ „ 7 ſh. 5¼ d. „ 2110| 212,70 
„ Odeſſa 0 9 * 103 Kop. „ 194,25 192,00 
„ Odeſſa „ „ Roggen 67 Kop. = „ 146,40 144,10 
„ Riga u: 0% = 74 Kop. „ 153,35| 152,00 
188. „ „ Weizen] 114 Kop. „ 206,30 203,65 


In Budapeit Weizen] ö. f 1238 — „ 210,5 210,35 
Von Amſterdam n. Köln Weizen 5. 2 = „ 193,70 193,00 
do. Roggen h. fl. 122 = „ 140,30 138,70 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 6. Oktober. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Stettin: Weizen Mk. 16,5, 17,10, 17,20, 17,40 bis 17,50. — 
Roggen Mark 13,20, 13,40 bis 13,50. — Gerſte Mk. 13,50, 13,50 
bis 13,90. — Stargard: Weizen Mk. 17,60 bis 17,80. — Roggen 
Mk. 12,80, 13,00 bis 13,20. — Hafer Mk. 13,20 bis 13,40, — 
Liſſa: Weizen ME. 14,00, 15,00, 15,50, 16,00, 17,00 bis 17,50. — 
Roggen Mt, 12,80, 13,00, 13,20, 13,40, 13,60 bis 13,80. — Gerſte 
Mt. 12,80, 13,00, 13,20, 13,40, 13,60 bis 13,80. — Hafer Mk. 11,50, 
11,70, 11,90, 12 10, 12,30 bis 12,50. — Brombera: Woggen Mar 
1,00, 12,40 bis 12,60. — Juſterburg: Roggen Mk. 12,50. — 
Gerſte Mk. 12,00. — Hafer Mk. 14,00. — Elbing: Gerſte Mark 
11,14 bis 11,43. — Hafer Mk. 10,80, 11,60, 12,00, 22,80 bis 13,60 


Magdeburg, 7. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kor izu ker erel. 83%, 
Nendement 9,04 —9,52½, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,90—7,45. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,37½ Ruhig. 


Hauptgewinn w. 25000 Mark 


Nachruf. 


2686] Am 3. d. Mts. 
ſtarb nach kurzem, ſchwe⸗ 
ren Leiden unfer lieber, 
guter Kamerad, Mit⸗ 
begründer und Kaſſirer BE 

unseres Vereins, Beſiber 


Taanhard Barte 


in Schönsee. 
Durch ſeine Ehren⸗ 
baftigkeit, ſeine Herzens⸗ 
üte und ſein ſtets 
reundliches Verhalten 
den Kameraden gegen⸗ 
über hat er ſich deren 

Liebe und Achtung in 
hohem Maße erworben. BE 
Sein Andenken wird in 
unſern Herzen dauernd 
fortleben. 


er ruhe in Frieden! 2 
Der Krieger Berein der J 
Gulmer Stadtniederung. 


2742] Dienſtag Mittag, 
den 5. d. Mts., ſtarb nach 
längerem ſchwer. Leiden 
meine innigitaeliebte 


Frau, meine guteTochter, 
unſere liebe Schweſter 


hebeeka Lewin 


8 geb. Davidsohn 5 
im noch nicht vollendeten 
40. Lebensjahre, was 

tiefbetrübt anzeigen ä 
Liſchinny bei Grob 
Schliewitz Weſtpr., a 

d. 7. Oktober 1897. 

Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


. 


Statt jeder f 
Beſonderen Anzeige 


28626] Geſtern Nach⸗ 
mittag euntſchlief ſanft 
unſer liebes 


| Friedchen 
im Alter von 9 Jahren 
2 Monaten. 
Wer unſer liebes Kind 
gekannt, wird unſern WS 
tiefen Schmerz ermeſſen. 
Dieſes zeigen tiefbe⸗ 
trübt au : 
Graudenz, 
den 8. Oktober 1897 


A. Büchler . 
Königl. Garniſon⸗Back⸗ 


„ meiſter 
nebſt Frau u. Geſchwiſter. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, Nachmittags 


3 Uhr; vom Trauerhauſe, 
Trainremiſenplatz, aus 
tatt. 


Geſtern Abend 8 und 
84 Uhr ſtarben nach 
kurzem Krankenlager 
unſere lieben Kinder 


Tun l. eig 


im Alter von 6¼ il 
5 Jahren. [2777 5 
Dieſes zeigen ſchmerz⸗ 
erfüllt an 
Grandenz, 3 
den 8. Oktober 1897. 
C. Danowskiu Frau. 
Die Beerdigung findet BE 
am Sonntag. Nachm. BE 
3 Uhr, v. Trauerhauſe, 
Biſchoffſtr. 2 aus, ſtatt. 


2712] Allen denen von nah und 
ſern, die meinem unvergeßlichen, 
lieben Mann die letzte Ehre er⸗ 
wieſen, beſonders den Herren 
Predigern für die troſtreichen 
Worte am Sarge und am Grabe, 
dem Krieger ⸗Verein, dem land» 
werthſchaftlichen Verein, der Ge⸗ 
meinde Schönſee für die koſtbaren 
Kranzſpenden, ſowie allen andern 
Kranzſpendern ſage meinen tief— 
gefühlteſten Dank. 

Die tiefgebengte Wittwe. 

Elise Bartel 
nebſt Kindern. 


Drainagen 


und ſonſtige 


Meliorationen 


feg ie Aufſtellung der hierzu er⸗ 
forzerlichen ſpeziellen Projekte 
für zu bildende Genoſſenſchaften, 
welche Gelder aus dem Melio⸗ 
rationshilfsſonds zu entnehmen 
beabſichtigen, auch Ausführung 
von ſolchen Arbeiten u. Projekten 
auf Königlichen Domainen und 
Bibataütern führt ſachgemäß aus 
3. Wiindrich, 

Kulturtugenieur, Krotoſchin. 
Nugn k fie aus meiner 25 jährig. 
Praxis zur Verfügung. 192605 


| 


niedergelaſſen. 


8 12 Uhr statt. 


tag, 


Abgangszeugnis 


winne, Werth 


80 Mk. Behufs Erhöhung 
schiedenen Tausenden zu wählen. 


Loose à 1 Mark, 11 


Fritz Kyser, Ww. Kauffmann. 


2 Unterricht: 


72 2 2 2 
U 

Königlichen Gymnasium 

in Graudenz. 
2290] Das Wintersemester 
beginnt am Dienstag, 12. 
Oktober d. J.. morgens 
8 Uhr. Die Aufnahme neu 
eintretender Schüler findet am 
11. Oktober, vormittags 
2 Vorzulegen 
sind: der Taufschein, der Impf- 
try Wiederimpfungsschein 
und das Abgangszeugnis von 
der zuletzt besuchten Anstalt. 


Dr. Anger, 


rk: 
federn, ſondern auch für die 
ebenfalls patentamtlich einge ⸗ 
tragenen Baß⸗ u. Luftklappen⸗ 
federn meiner Concert Zug⸗ 
Harmonikas. Rein abgeſtimmte 
Prachtwerke, 35 cm hoch mit 
allerbeſten und den meiſten 
Stimmen, 10 Taſten, 2 Bäffen, 
Zteiligen ſtarken Doppelbälgen 
mit Eckenſchonern und Zuhaltern, 
vielen Nickelbeſchlägen, orgel⸗ 


Behrens 


Direktor. artiger Nufik, koſten in garan- 
e tirt Schörig blos 5 Mk., Zchörig, 
Städtiſche e Negiſter 6½ Bek., Achörig, 


e Regiſter 8 Mk., Gchörig, 

te Regifter 13 Mk., 2 relhige, 

8 ten 3Bäſſen 10. 20M k., 

m 21 Taſten 11 Mk. Mitclocken⸗ 

begleitun 4 Pf. extra. Hoch⸗ 
e 


elegante ſolde  Accord- 
| Zithern 


= mit3 Manu ; 
5 alen 3½ Mik. 
ſolche mit 6 Mannalen koſten bei 
mir keine 10 bis 16 ſondern blos 
8½ Mk. mit ſämtlichem Zubehör 
Verfandt gegen Nachnahme. Ver ⸗ 
packung frei, anerkannt beſte 
Selbſterleruſchule und Katalog 
amtl. Muſikinſtrumente gratis, 
— 80 Pfg. Garantie: Um ⸗ 
tauſch geſtattet, täglich viele Nach 
beſtellungen. Kleine Harmonitas 
von 8 bis 4½ Mk. lieſere eben 
falls. Man kaufe nur bei der 
wirklich reellen und billigen 
Harmonika Firma allererſten 
Ranges von 


errlhen  Aushebemasehine 


(System Frennet- Wauthier) 


unübertroffen in Leistung, leichtem 3 
Zug, Dauerhaftigkeit 12 


empfehlen und bitten um baldige Aufträge 


Hadan & Ressier, an 


Alleinige Verkaufsstelle für Westpreussen. 


Mädchen⸗Mittelſchule 


in Graudenz. 
2119] Das Winter⸗Halbjahr be⸗ 
ginnt Dienftaa. den 12. Dftbr., 
morgens 9 Uhr. Die Prüfung 
u. Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet am Montag, d. 11. d Mt., 
vormittags von 9—12 Uhr, 
in dem Zimmer der 6. Klaſſe ſtatt. 
Der Rektor. Biebricher. 


Königl. Progymnasium 


zu Schwetz a. W. 

Der Unterricht des Winter- 
balbjahrs 1897/98 beginnt Diens- 
tag, den 12. Oktober, vormitt. 
8 Fur. Neue Schüler sind Mon- 
den 11. Oktober, vormitt. 
9 Uhr, anzumelden; sie haben 


Taufschein und Impf- oder HERMANN SEVERING, 
Wiederimpfungsattest, und Neuenrads 222 Westfalen. 


wenn bereits eine höhere Lehr- 
anstalt besucht worden ist, ein 
vorzulegen 
u. Feder u. Iiniirtes Pæpier mit- 
zubringen. Direktor Dr. Balzer. 


8588 0 zur A Pe — —— 
robe (ohne 5 = 9 

e Bine. Shen 
gefallendes 66 Fuß lang, 30 Fuß breit, 16 
nehme gegen Fuß Bretterböhe, 12765 


Bromberg, Gammſtraße 9. 


| 


lühere Mälehenschul “le e Scheune. 


& Betrages 
zurück), beſtellt Einfenv. die r Annomte bei 

Fuß Bretterhöhe, aus gutem 
Material, fertig abgebunden, find 


Voreinſendg. d. Betrages od. Nachn. Taſchen⸗ 
meſſer Nr. 200, wie Zeichnung, mit 2 aus 
zu verkaufen. Gleichfalls habe 
mehrere Waggons 


prima Stahl geſchmiedeten Klingen u. Kork⸗ 
4“ Bohlen 


2 zieher, hochfein polirt, Schildpatt imit., unt. 
abzugeben. 


Garantie, Preis nur Mk. 1,20, od. Raſirm. 
W. Neumann, Strasburg. 


Nr. 27, aus engl. Diamantſt, fein hohl ge⸗ 
cht ruſſiſche 


ſchliffen, fertig zum Gebrauch, in hochfeiner 
Scheide Mk. 1,55. 1487 
— > * 
Juchtenſchäfte 
waſſerdicht offerirt 


Das Winterhalbjahr beginnt 


Dienſtag, 12. Ontbr., S Ahr, 


für die Unterſtufe 9 Uhr Mora. 
Anmeldung neuer Schülerinnen 
täglich von 11—1 Uhr. [1319 
Gute Penſionen werden durch 
die Vorſteherin nachgewieſen. 


Elise Witt, 


— _ Shutvoriteherin. __ 


Herzogl. Bangewerkschule 
Ferna t, Gt Holzminden d 8. 
Maschinen- u. Mühlenbauschule 
m, 3 Du, 2 L. Haarmann. 


Ort u. Datum (deutlich u. leſerlich): 
Unterſchrift: 
Jeder erhält umſonſt, welcher 3 Stück be⸗ 
ſtellt, ein hochfeines Gemüſemeſſer. Nicht⸗ 
gewünſchtes durchſtreichen! (Briefmarken 
nehme in Zahlung, Porto 20 Pf. extra.) 
Uumſonſt u. portofrei verſ. an Jeden mein. 
K uneueſten Pracht⸗Katalog von beſt. Soling. 
Stahlwaaren, Wafſen ꝛc. ꝛc. 


2632 a 5 habe rn als Emil 3 Wald-Solingen, : b 
prakliſcher Arz N 5 ———— i = . 3 


N Wer T; t 
beim Einkaufvon ape en 
SR und Borden ete. SE 
viel Geld ersparen will 
der verlange * 
die neuesten Muster des 
Ersten Ostdeutschen 


Tapeten - Versand - Hauses 


Gustav Schleising, 


Juchtenverſandgeſchäft. 


Tuchvers and 
an Private! 


Um einer geehrten Privat- 
kundschaſt die Vortheile 
des direkten Einkaufes zu 
sichem, versenden wir auf 
Wunsch frei, Muster unserer 

Tuche, Buckskins, 
Kammgarne, Cheviots eto. 
für deren gutes Tragen wir 
Garantie leisten, 


Will & Kellner, 


Flharfald, 
jr +43 mit Firmendruck 
Converts 1000 Stück von 


2,75 Mk. an, liefert 
E ’ „ — 
8 e 5 © | Gustav Röthe’s Buchdruckerei. 
— Fı ager >> zustav Hates, Buchärnoh 
Lieferant für Fürstliche Häuser und ® ® 


Dr. Mroczynski, 
Lessen Wpr. 
den 7. Oktober 1897. 


Zu ſoliden 


2 s 
i Sapiialö-Anffigeng 


empfehlen 
23% Preußiſche Kouſols, 
+ 300 Weſtpr. Pfandbr., 


0909900009 


+ 4% Pomm Hyp.⸗Pfobr, ; m 
1 Samburgce Do. 2 — 
25 Preußiſche do. sonders in diesjähr Saison an ausser- Muſikaliſcher 
2 31% Stettiner do. 8 ausaer- ſikaliſ 
* Danzig. 4% u. 3½ do, gewöhnlicher Billiekeitu überraschend. 
2 zum Berliner Tagesturfe. Schönheit aflon andere und worden anf 
% b. biltigft. Proviſtonsberechn 2 Verlangen überallhin franko gesandt. Y | N 7 
7 x f Bei Musterb unge vird n N | 
; Meyer & Gelhorn, ? 7 Aena 
DANZIG, 12622 2 FR ; N ELBE 
2 Banken. Wechſelgeſchäft. 3 . . 2 der Deutſchen. 
Eine Sammlung v. 
Zeesen? über 1000 Liedern 
u. Geſängen mit 
| b N Singſtimmen und 
A euronal to & a 
Ur 7 Froßer ſtarter 
für Zuckterkran 75 Band in Ouart⸗ 
wird empfohlen aus der 19748 = 
A : ormat, 800 Seiten 
Dampfbäckerei Molxer. Culmsee. n Kind. 
ee je, 8 ti. 
9 
n & 2 9 neu und b. b. Röthe sche 
Buchhandlung, 
ane de Feldeiſenbahnen, ut e genen 
lle . EI und Miethe, für alle Zwecke, feſtliegend und leicht ver⸗ — — 


pr. Pfd. 30, 40, 50 Pf., 


Eutenhalbdaunen 


pr. Bid. 80 Pf., 1,00, 
1,20 Mk., 


Gänſefedern 


p. Pfd. 1,50, 2.20, 2,50 Mk. 


Oberhell. 
Anterbeit, 2 Bien 


alles zuſammen nur 
15 Mark. 
Verſende nur 9 Pfund⸗ 
Packete geg. Nachnahme. 


Spezial⸗Geſchäft 
8. Neumann, 


Herrenſtraße 8. 


r 


legbar. Ausführliche Noſtenanſchläge gratis. 1993 


Hodam & Ressler, 


Maſchineufabri, Danzig. 


Wohnungen. 
Hausbeſitzer⸗Verein. 


Bureau: Schuühmacherſtr. 21, 
daſ. Miethskontrakte 3 St. 10 Pf. 
5 Zim., 2. Etg., Alte Marktſtr. 1. 
1 Laden., z. Speiſewſch., u. Wohn. 
fonter., Aust. Schuh macherſt. 21. 
3 Zeit; 3. Et. Pohlmannſtr. 8. 
4 Zimm., part., Getreidemarkt 16. 
4—83im., 2. Etg., Pohl mannſt. 1/2. 
63. prt. m. kl. Gart. Pohlmannſt. 18 
1 Speich. n. Pferdeſt. Getreidem. 21. 
Graudenz. 5 Zimmer, 1, Etag., Amtsſtr. 22, 
ee engere A, part. m. Gart., Culmerſtr. 9. 
St li 9 ) rm [ 4 Zimm. 2. Etage, Herrenitr. 10. 
ETILINTIE Andernach Jen n. Jud Aeg. Unterthſtr. 20. 
für die Flaſche 10 Pfg. von 2 Z., vart., Küche, Unterbergit. 6. 
meinem Milchwagen und in 1 Kellerwohnung, Pohlmannſt. 19. 
der bekannten Niederlage e ee 
äufli ad. u. 33 


Künzel's ſtüſſigen 

Zahnkite 
zum Selbſtplombiren hohler 
16802 


Zäbne empfiehlt 
Fritz Kyser. 


Virken, Erlen und 
Roth buchen 


30 bis 50 Centimeter im Durch⸗ 
meſſer, verkaufe frei Bahnſtat. 
Offerten unter L. N. pojtlagernd 
Peterswalde in Weſtpr. erbet. 


Rothe Kreu⸗Looſe 


hat noch abzugeben (2755 


J. Kalmukow, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 


käuflich. 12239 3 Zim. n. Zb. Getreidem 22, 
1 B. Plehn, Gruppe. 3 Zimm. n. Zub., Mauerſtr. 14. 


A. Lesser. Soldan Oſtpr., 


Für 1 Mark können in der Königsberger Thiergarten-Lotterie. Gewinnziehung 13. Oktober 
leicht verwerthbare Gold- u. Silbergegenstände i. W. v. 25000 Mark gewonnen werden. 2000 Ge- 
er Gewinnchancen empfiehlt es sich, mehrere Loose aus ver- 
1 Loose 10 Mark., Loosporto und Gewinnliste 30 Pfg., 
extra, empfiehlt die General-Agentur von Leo Wolff, Königsberg i. Pr., sowie hier d. H. Jul. Ronowski 


Ich ſuche in Graudenz 


geeignete Räume 


zur Anlegung ein. Bier⸗Nieder⸗ 
lage, wenn möglich mit paſſend 
Raum für Ausſchank. Gfl. Off 
unt. Nr. 2769 an den Geſell. erb. 


|. Marienburg. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


zu jedem Geſchäft paſſend, iſt v 

15. Oktober zu vermiethen. 

W. Klein, Marienburg Wpr., 
Hohe Lauben 31. 


Lauenburg E 


Ein großer Laden 


mit zwei Schaufenſt. u. Wohnung, 
be Centrum der Stadt belegen, 


der ſich namentlich zu Garderöbe⸗ 
u. Manufatturwaar., ſowie üher- 
bauvt zu jedem Geſchä tszwene 
eignet, iſt vom 1. Oktbr. er. oder 
ſpäter preiswerth zu vermiethen. 
Gefl. Offert. unt. Z. 250 poſtl. 
La uenburg i. Pom. erb. [577 


finden liebevolle 


Damen 9 en Frau 


ebeamme aus, 
Rramhera, Srhleinibttr Mr 18, 


Mochte gerne mein Kind in 
Pflege geben. Meld. briefl. unt. 
Nr. 2627 a. d. Geſelligen erbet, 


7 
Penſion. 
2334] Noch einige junge Mädchen, 
welche die höh. Schulen beſuchen, 
finden von ſofort liebevolle 

Aufnahme bei 
Fran Bürgermeiſter TI z. 
Getreidemarkt Nr. 13, III. 
2115] Zwei Schüler finden 
gute Peuſion. 
Frau Emma Grollmus, Salzſtr. 3. 


Schüler 
welche die biej. höh. Schulen be⸗ 
ſuchen woll, find. eine in jed Weiſe 
gute Peuſion bei 12459 
Fran Oberförſter Lach, 
Unterthornerftr. 21,11. 


Schüler 


biefiger Lehrauſtalten erhalten 
ſehr gute Penſion bei [2698 
K. Lipiuski, Schützenſtr. 3, II. 


Danzig. 


Schüler find. gewiſſenhaſte 
Ben). Danzig, Fleiſcherg. 911], 
bei Fran Superintend. Woyſch. 


Jiereine. 


R.-V 6 2 ½ Uhr Tivolt: 
. U. Roggenhanſen. 


Kaſino⸗Heſelſchaft 


2 Graudenz. 
Sonnabend, d. 9. Oktober er. 
Abends 2 Uhr: 


Generalverſammlung 


im Hotel 
zum „Schwarzen Adler“. 
Tagesordnung: 
Decharge des Kaſſirers, Neu⸗ 
bezw Erſatzwahl des Vorſtandes. 
Der Vorſtand. 


Das 


17 de 
Abschieds-Essen 
der 
Hferdebahn-Geſellſchaft 
am 9. Oktober 
beginnt nicht um 7, ſondern um 
S uhr im „Tivoli“, welches an 
dieſem Abend zum erſten Male 
elektriſch beleuchtet wird [2709 
— bs Das Komitee. 
Vergnügungen. 


Sonntag, den 24. Oktober: 


Konzert 


Willy Burmester. 
Billetbestellungen bei [2761 


Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst- u. X usik.-Handl, 


r : N * A 
Danziger Stadttheater. 
Sonnabend: Kkaſſik.⸗Vorſtell. bei 
ermäß. Preiſen. Der Wider⸗ 
peuſtigen Zähmung. Luſt⸗ 
viel von Shakespeare. Vor⸗ 
her: Die Geſchwiſter v. Göthe. 

Sonntag, Nchm.3½ Uhr, Fremden⸗ 
vorſtell. bei ermäßigt. Preiſen. 
Die fünfte Schwadron Schw. 

Abends 7½ Uhr: Novität: 
Weltiindtfieber. Schwank v. 
Stobitzer. 


Stadttheater in Brombarg 


Sonnabend: Die Barbaren, 
Luſtſpiel v. C. Stobitzer. 
Sonntag: Unſere Don Juans. 


u Von der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Graud. 
liegt der Stadtauflage der heut. 
Nummer eine Probenummer des 
„Hausdoktor“ bei, welche ganz 
beſonderer Beachtung empfohlen 
wird. Auf den angeheften Pro⸗ 
ſpekt der Frauenzeitung „Fürs 
Hans“ wird hiermit auch noch 
beſonders hingewieſen. 


Heute 3 Blätter, 


2. 


— 


e Ferrer 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Oktober. 


— [Marienburg » Mlawkaer Bahn.] Im Monat 
September haben die Einnahmen 182000 Mk. betragen, 1000 
Mark mehr als im September v. Js. In der Zeit vom 
1. Jauuar bis Ende September betrugen die Einnahmen 1371000 
Mk. (gegen den gleichen Zeitraum vorigen Jahres weniger 
317000 Mt) 

— [Betriebseröffnung.] Am 15. Oktober wird der an 
der Bahnſtrecke Graudenz⸗Jablonowo zwiſchen den Stationen 
Melno und Lindenau neu eingerichtete Haltepunkt Boguſchau 
für den beſchränkten Perſonen⸗ und Gepäckverkehr mit der Maß⸗ 
gabe eröffnet, daß von Boguſchau Fahr⸗ und Rückfahrkarten 
nach den Stationen der Strecke Graudenz⸗Jablonowo ausgegeben 
werden. Gepäckſtücke werden von Boguſchau unabgefertigt mit⸗ 
genommen. Sämmtliche Züge halten nur nach Bedarf. 

— [Neue Perſonenhaltepunkte.] Zwiſchen den Bahn⸗ 
ftationen Soldau und Illowo iſt der Perſonenhaltepunkt 
Narzym und zwiſchen Koſchlau und Soldau ein gleicher, 
Borchers dorf, für den Perſouenverkehr eröffnet worden. Bei 
Bedarf halten daſelbſt ſämmtliche Züge. 

— [Aus dem Oberverwaltungsgericht.] Das Ober⸗ 
verwaltungsgericht erledigte ſoeben einen Rechtsſtreit, welchen 
der Provinzialverband von Weſtpreußen gegen den 
Magiſtrat von Danzig angeſtrengt hatte. Der Magiſtrat von 
Danzig hatte den Provinzialverband, welcher in Danzig das 
Landeshaus und das Hebeammeninſtitut beſitzt, zur Wohnungs⸗ 
ſteuer im Betrage von 159 Mark veranlagt. Hiergegen erhob 
der Provinzialverband Einſpruch und beſtritt überhaupt, zur 
Zahlung der Steuer verpflichtet zu ſein. Der Magiſtrat 


wies aber den Einſpruch in der Hauptſache⸗ zurück, 
ermäßigte jedoch die geforderte Summe auf 2 Mark. 
Sodann ſtrengte der Provinzialverband gegen den 


Magiſtrat die Klage beim Bezirksausſchuß an und beantragte 
gänzliche Freilaſſung von der Steuer, da dieſe der geſetzlichen 
Grundlage entbehre. Der Bezirksausſchuß erkannte jedoch auf 
Abweiſung der Klage und erachtete die Forderung des Magiſtrats 
für gerechtfertigt. Alsdaun ergriff der Provinzialverband das 
Rechtsmittel der Reviſion. Das Oberverwaltungsgericht wies 
indeſſen die Reviſion als unbegründet ab und beſtätigte die 
Vorentſcheidung als zutreffend. 

— [Die Frau in der Junung.] Eine gewerbetreibende 
Frau hatte Aufnahme in die Junung verlangt, war aber ab⸗ 
gewieſen worden. Der Miniſter des Innern hat entſchieden, 
daß geſetzlich ſich gegen die Aufnahme einer Frau in die 
Innung nichts einwenden laſſe, daß aber die Innung berechtigt 
ſei, ſtatutenmäßig die Aufnahme zu verweigern. 

— Die „Vereinigung deutſcher Bahnmeiſter“, Bezirk 
Danzig, hält am 10. Oktober ihre zweite Verſammlung im 
„Königlichen Hof“ zu Graudenz ab. Sämmtliche Bahnmeiſter 
ſind eingeladen; es können jedoch nur die dienſtabkömmlichen 
theilnehmen. 

— ITheologiſche Prüfung.] Zu der zweiten theologiſchen 
Prüfung in Danzig hatten ſich neun Kandidaten gemeldet; 
zwei traten zurück. Es beſtanden folgende Herren: Bieder⸗ 
mann, Meyer, Oſtermeyer, Schlewe, Scherlinski und Zeller. 

— [Rene evaugeliſche Pfarrſtelle.] Die neu eingerjch⸗ 
tete fünfte Pfarrſtelle in der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Bromberg iſt zu beſetzen. Die Pfarrſtelle gewährt ein Aufangs⸗ 
gehalt von jährlich 2400 Mark und 600 Mark Wohnungsgeld. 
Bewerbungen ſind beim Gemeindekirchenrath Bromberg anzu⸗ 
bringen. 

55 [Ordensverleihungen.] Dem Gerichts⸗Sekretär a. D. 
Kanzleirath Ehrlich zu Pr.⸗Friedland iſt der Rothe Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem Gerichtsvollziefer Garbe zu Schrimm und 
dem Reitknecht Zilius zu Lugowen im Kreiſe Juſterburg das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— I Auszeichnung.] Dem Wirthſchafts⸗Dirigenten Ober⸗ 
Amtmann Plümicke auf Hauptgeſtüt Trakehnen iſt der 
Charakter als Oekonomie-Rath verliehen. 

— [Beſtätigung.] Die Wahl der Kaufleute Guſtav Schulz 
und Dettinger zu unbeſoldeten Rathsherren der Stadt Marien- 
werder ſowie die Wahl des Kaufmanns F. Boldt zum unbeſoldeten 
Rathmann der Stadt Mewe iſt beſtätigt worden. 

— l[Perſonalien in der Schule.] Der Lehrer Wichmann⸗ 
Strelitz b. Kolmar i. P. iſt als Hilfslehrer an die Central⸗Turn⸗ 
anſtalt in Berlin berufen worden. 

— Iperſonalien in der Forſtverwaltung.] Der Ober⸗ 
fürjter v. Kries iſt zum Forſtamtsanwalt für den Bezirk des 
neuen Forſtreviers Jägerthal ernannt. 

— [Perſonalien bei der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn. Verſetzt ijt der Stationsaſſiſtent Darfſchlag von Soldau 
nach Rieſenburg. 

— l[Perfonalien bei der Eiſenbahn.] Peunſionirt iſt der 
Weichenſteller Heyden in Garnſee. — Ernannt iſt der geprüfte 
Lokomotivheizer Schmid in Leſſen zum Lokomotivführer. — 
Dem Lokomotivführer Scheel in Danzig iſt in Anerkennung der 
bei der Beförderung des Güterzuges 108 am 18. September d. J. 
bewieſenen beſonderen Aufmerkſamkeit und Umficht, die er bewies, 
indem er vor dem auf der Vahnſtrecke Langfuhr⸗Oliva liegen 
gebliebenen Vorortzuge 426 ſeinen Zug rechtzeitig zum Stehen 
brachte und dadurch eine Gefährdung der Züge verhütete, eine 


Prämie von 50 Mark; dem Güterbodenarbeiter Malecki in, 


Brieſen und dem Bahnunterhaltungsarbeiter Piaskowski in 
Klarheim find nach zurückgelegter Böjagriger ununterbrochener 
Beſchäfttgung im Dienſte der Eiſenbahnverwaltung Bes 
lohnungen von je 30 Mark bewilligt worden. 

— Zu Standesbeamten find ernannt: Der ſtellver⸗ 
tretende Gutsvorſteher Sieg in Topollno für den Bezirk Topolluo, 
Kreis Schwetz, und der Gemeindevorſteher Wichert in Gurske 
für den Bezirk Gurske, Kreis Thorn. 

— [Penſionirung.] Der Domänen⸗Rentmeiſter Zaunert 
in Czersk iſt auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt. 

— [Eheinbiläumsmedaille.] Den Stellmacher Strenzke⸗ 
ſchen Eheleuten zu Klötikow iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit 
die Ehejubiläumsmedaille verliehen. 


* Nehden, 7. Oktober. Die Lehrergehälter find nun 
auch hier feſtgeſetzt worden. Das Grundgehalt der endgiltig an⸗ 
geſtellten Lehrer beträgt 1000 Mk., der Hauptlehrer 1200 Mk., 
der Wohnungszuſchuß für erſtere 180 Mk., für letztere 200 Mk.; 
die Alterszulagen für alle 120 Mk. 


Culmſee, 7. Oktober. Auf Grund der Stammrolle 
des hieſigen Kriegervereins haben 39 Kriegsveteranen von 
1864, 66, 70 und 71 Anſpruch auf die Erinnerungs⸗Medaille an 
die Hundertjahrfeier. Da mehrere Mitglieder des Vereins 
ihren Beitritt zur Sterbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes 
erklärt haben, ſo iſt zum Bevollmächtigten dieſer Kaſſe Herr 
Lehrer Tolaszek ernannt worden. 

Der Frauenverein hat ſeine Sammlung für die 
Ueberſchwemmten nunmehr abgeſchloſſen; im ganzen ſind 
638.70 Mark eingekommen. 


Der Geſellige. 


E Rieſenburg, 7. Oktober. Heute wurde der Unter⸗ 
ſuchungs⸗Gefangene Johann Sawetzke aus Stalle bei Marien⸗ 
burg, welcher im Verdacht ſteht, im vorigen Jahre in Miswalde 
einen Mord verübt zu haben, von hier nach Saalfeld gebracht, 
um vor dem dortigen Amtsgerichte wegen eines in Alt⸗Chriſtburg 
verübten Kleiderdiebſtahls abgeurtheilt zu werden. Vor Antritt 
des Transports weigerte er ſich, den Weg nach dem Bahnhofe 
zu Fuß zurückzulegen und verlangte, dahin gefahren zu werden. 
Erſt nachdem die Polizeibeamten ihm Feſſeln angelegt hatten, 
erklärte er ſich bereit, nach Abnahme der Feſſeln zu Fuß gehen 
zu wollen. 

II Marienwerder, 7. Oktober. Infolge der Ernennung 
des Herrn Regierungs- und Forſtraths Schede hier zum Ober⸗ 
Forſtmeiſter in Poſen iſt das von ihm im hieſigen evangeliſchen 
Gemeinde-Kirchenrath bekleidete Amt des Patronats⸗Ver⸗ 
treters erledigt. — Mit der Verwaltung der durch die Be⸗ 
förderung des Herrn Gymnaſial⸗ Direktors Dr. Brocks zum 
Provinzial.» Schulrath erledigten Direktorſtelle beim hieſigen 
Gymnaſium iſt Herr Profeſſor Krauſe betraut worden. 


* Mewe, 7. Oktober. Aus dem beim 600 jährigen 
Stadtjubiläum aufgeführten Feſtſpiele des Herrn Profeſſor 
Reimann⸗Graudenziſt eine Anzahl von Gruppenphotographiſch 
aufgenommen worden, ſo die Gruppen der heidniſchen Preußen, 
der deutſchen Ordensritter, der Polen u. a. m. Die gut gelungenen 
Bilder, von denen man beabſichtigt, je ein Exemplar im Rath⸗ 
hauſe anzubringen, ſind ein hübſches Andenken an das ſchöne 
Feſt. Sie geben die ſchon bei der Aufführung mit Recht be- 
wunderten prächtigen und hiſtoriſch treuen Koſtüme und Waffen 
vortrefflich wieder, die aus dem Atelier des Herrn Charles 
Mushack⸗Graudenz ſtammen, deſſen Geſchicklichkeit und feine 
Auffaſſung es auch verſtanden hatte, den einzelnen hiſtoriſchen 
Gruppen das ihnen und ihrer Zeit zukommende Gepräge und 
Ausſehen zu geben. 


Pelplin, 7. Oktober. Der Herr Biſchof hat verordnet, 
daß von nun an im Bisthum Culm alle Bewerber um ein 
katholiſches Organiſtenamt, welche nicht bei der ſtaatlichen 
Lehrerprüfung ihre Befähigung zur Ausübung des Organiſten⸗ 
amtes nachgewieſen haben, dieſe Befähigung in einer beſonderen 
Prüfung vor der zu dieſem Zwecke ernannten Kommiſſion nach⸗ 
zuweiſen haben. Zu Mitgliedern der Prüfungskommiſſion find 
folgende Herren ernannt: Domkapitular und Profeſſor des 
Biſchöflichen Seminars Dr. Zucht, zugleich als Vorſitzender, bei 
dem alle Meldungsgeſuche der Prüflinge einzureichen ſind, Dom⸗ 
kapitular und Geiſtlicher Rath v. Bielicki, Dom⸗Chordirigent 
Dr. Ruchniewiez und Dom⸗Organiſt Hermanezyk. 


# Neuſtadt, 6. Oktober. Ueber das Ergebniß der Ernte 
im Kreiſe Neuſtadt iſt folgendes zu berichten: Im Allgemeinen 
kann die Ernte kaum als Mittelernte bezeichnet werden, der 
Roggen llefert einen um 30 bis 40 Prozent geringeren Ertrag 
als im Vorjahre. Dabei läßt die Qualität viel zu wünſchen 
übrig. Dagegen iſt das Stroh ſehr reichlich ausgefallen und um 
J beſſer. Gerſte und Hafer find leicht im Korn und liefern 
lauge nicht den vorjährigen Ertrag. Erbſen und Wicken ſind 
beſſer gerathen, auch iſt die Qualität befriedigend. Die Heu⸗ und 
Kleeernte iſt befriedigend. Die Kartoffeln ſind zwar geſund, 
doch iſt der Ertrag um ½ geringer als im Vorjahre. Die 
Wrucken find im Wachsthum zurückgeblieben. Aepfel, Birnen 
und Kirſchen ſind reichlich geerntet. 

Marienburg, 7. Oktober. Auch bei dem diesmaligen 
Schloßbeſuch ließ der Kaiſer ſämmtlichen Schloßarbeitern, 
etwa 60 an der Zahl, den üblichen Thaler als Geſchenk 
überreichen. 

Durch den Kauf der Block'ſchen Waſſermühle iſt es der 
Zuckerfabrik gelungen, dem Waſſermangel in der Fabrik abzu⸗ 
helfen. Die Wittwe Block erhält für die Mühle 120000 Mark. 

Königsberg, 7. Oktober. Ein Rittertag der 
preußiſchen Provinzialgenoſſenſchaft des Johanniter⸗Ordens 
unter Leitung des Kommendators der Genoſſenſchaft Herrn 
Grafen v. Lehndorff fand am Dienstag im Schloß unter 
großer Betheiligung ſtatt, nachdem vorher eine Sitzung des 
Konventes abgehalten worden war. Nachdem der Rittertag vom 
Kommendator mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet und ein 
Huldigungstelegramm an den Kaiſer abgeſandt war, wurde zur 
Erledigung der Tagesordnung geſchritten, die innere An⸗ 
gelegenheiten des Ordens betraf. Im Anſchluß an den Ritter⸗ 
tag fand in der Königshalle ein Feſtmahl ſtatt. 

Herr Profeſſor Reuſch arbeitet gegenwärtig im Auftrage 
der hieſigen Burſchenſchaft „Gothia“ an einem Denkmal für 
den verſtorbenen Sanktätsrath Dr. Magnus. Der Verſtorbene 
war als alter Herr der „Gothia“ einer der eifrigſten Förderer 
der Burſchenſchaft. In Form eines Medaillon⸗Reliefs auf 
Granitſockel ſoll das Denkmal auf dem alten Altſtädtiſchen 
Kirchhof aufgeſtellt werden. 

Allenſtein, 7. Oktober. Der Veſitzer Johann Groß aus 
Leip war mit der dortigen Gemeinde in einen Grenzſtreit 
gerathen. Am 23. Juni 1896 fand in dieſer Sache ein Lokal- 
termin ſtatt, in welchem ein Vergleich zu Stande kam, das 
ſtreitige Stück Land der Gemeinde zuerkannt und die Grenze ſo⸗ 
fort von dem Kataſterkoutrolleur durch Steine markirt wurde. 
G. hat aber im April d. Is. einen Grenzſtein um 1,15 Meter 
weiter geſetzt, wodurch er einen Flächenraum von fünf Quadrat- 
meter ſich aneignen wollte. Die Strafkammer erkannte auf 
ſechs Wochen Gefängniß und 20 Mk. Geldbuße. 

Braunsberg. 6. Oktober. Wegen Majeſtätsbelei⸗ 


digung wurde der Knecht Anton Krauſe von dez hieſigen 


Strafkammes zu Strafe verurteilt. Er legte gegen das Urtheil 
Reulſlon ein und führte aus, er ſei in ſeiner Vertheidigung 
unzuläſſig beſchränkt worden, indem ſein Vertheidiger zu Unrecht 
zur Hauptverhandlung nicht geladen ſei. Der Angeklagte hatte 
in der That dem Gericht angezeigt, daß der Juſtizrath v. M. 
ſein Vertheidiger ſei. Das Reichsgericht hob das Urtheil 
auf und verwies die Sache an die Vorinſtanz zurück. 

Braunsberg, 7. Oktober. Ein großer Theil der aus⸗ 
ſtändigen Maurergeſellen hat die Arbeit an dem Kaſernen⸗ 
bau zu den früheren Lohnſätzen wieder aufgenommen. 

Bartenſtein, 7. Oktober. In der vergangenen Nacht iſt 
hier der erſte Schnee gefallen. Das Thermometer zeigte in 
den letzten Nächten bereits 1 bis 2 Grad Kälte. 

Wehlan, 7. Oktober. Der Bau der Kleinbahn Tapiau⸗ 
Friedland iſt ſoweit gediehen, daß die erſte Probefahrt von 
. Lokomotive und einem Wagen bereits gemacht werden 
onnte. 

Inowrazlaw, 7. Oktober. Geſtern früh iſt ein Mann in 
der Nähe des Waſſerthurmes erfroren. 

Poſen, 7. Oktober. Der von der Stadt Poſen zum 
125 jährigen Beſtehen des Grenadier⸗ Regiments Nr. 6 
geſtiftete ſilberne Tafelaufſatz iſt fertiggeſtellt. Der Aufſatz 
iſt etwa 75 Zentimeter hoch. Auf einer ſchwarzen Marmorplatte, 
auf der die Widmung in Form eines Schildes angebracht iſt, 
wird von vier gekrönten Adlern eine große, ovale, ſilberne Schale 
getragen, deren Oberfläche matt vergoldet iſt. Die in der Schale 
ſtehende Vaſe trägt die Namen der vom Regiment mitgemachten 
Schlachten. Zur Seite der Vaſen ſtehen zwei Figuren. Die 
eine trägt die Uniform der Gründungszeit des Regiments mit 
Zopf und Blechmütze, die andere ſtellt einen Soldaten des Regiments 
der neueſten Zeit in Paradeuniform vor. An der Vaſe befinden 
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9. Oktober 1897. 


ſich außer den Schlachtennamen noch vier Felder, vpn denen das 
auf der Vorderſeite befindliche das Bildniß des Grafen Kleiſt 
von Nollendorf im Profil, die beiden Seitenjelder die Inſchrift 
21772 — 14. Oktober — 1897“, die Regimentsinitialen und das 
Stadtwappen von Poſen tragen. Ueber dem Ganzen befindet 
ſich dann noch eine kleine ſilberne Schale, auf welcher als Ab⸗ 
ſchluß eine Boruſſia ſteht. Der ganze Tafelaufſatz iſt im Matt⸗ 
ſilber gehalten. 

00 Gnefen, 7. Oktober. In der Nacht zum Mittwoch 
brannte in Winiary ein dem Diſtrikts⸗Kommiſſar Maslowski 
gehöriger großer Stall nieder. Das Vieh konnte gerettet 
werden. 

Wirſitz, 7. Oktober. Der Herr Regierungs-Präſident 
zu Bromberg hat die Wahl des Kaufmanns Jakob Gerber 
hierſelbſt zum Mitgliede des Vorſtandes der jüdiſchen Gemeinde 
ſowie die Wahl des Handelsmanns Abraham Klein zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſtandsmitgliede beſtätigt. — Herr Ober 
regierungsrath Gärtner aus Bromberg hielt geſtern hier einen 
Vortrag über die Staatsſteuer⸗Veranlagung, insbeſondere über 
die Aufſtellung der Staatsſteuerliſten. Erſchienen waren die 
Vertreter des hieſigen Magiſtrats ſowie die ſämmtlichen Orts⸗ 
und Gutsvorſteher des Polizei⸗Diſtritts Wirſitz. 

„Kammin i. P., 7. Oktober. Das Rittergut Holzhagen 
iſt von Herrn Buchholtz für 282000 Mk. an Herrn Frhr. Edler 
von der Planitz aus Leipzig verkauft worden. 

Regeuwalde, 7. Oktober. Die Schulzeſchen Eheleute: 
zu Zozenow waren verhaftet worden, weil ſie den Brunnen 
des Eigenthümers N. verunreinigt haben ſollten. Nunmehr hat 
ſich der 84jährige Altſitzer Plautz in der Rega ertränkt, 
nachdem er ſich des obigen Vergehens ſchuldig bekannt hatte. 

Stettin, 7. Oktober. Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts Herr v. Podbielski machte geſtern Nachmittag in 
Begleitung zweier Miniſterlaldirektoren und unter Führung des 
Herrn Oberpoſtdirektors Prowe eine Rundfahrt durch die Stadt, 
beſichtigte mehrere größere, ſich für einen Erweiterungsbau der; 
Poſt eignende Bauplätze und reiſte alsdann nach Berlin. 

k Lauenburg, 7. Oktober. Der chriſtliche Frauen⸗ 
verein veranſtaltet am 31. Oktober einen Wohlthätigkeits⸗ 
Bazar. Der Ertrag ſoll zu einer Weihnachtsbeſcheerung für 
nothleidende Familien Verwendung finden. 


Stralſund, 7. Oktober. Im „Elyſium“ iſt gegenwärtig 


> 


eine Dänin, Frau Auguſte Chriſtenſen, zu ſehen, welche ſich 


den Beruf einer Hungerkünſtlerin erwählt hat. Sie behauptet 
ſogar, den bekannten Italiener Succi ſchon „überhungert“ zu 
haben. Wie ihr Geſchäftsführer mittheilt, ſoll fie in Kopenhagen 
ſogar vier Wochen gehungert haben. Frau Chriſtenſen wurde 
hier von Dr. Heinemann gewogen und dann in einem Zimmer, 
das im unteren Theile des „Elyſium“ Gartens gelegen ijt, ein» 
geſiegelt. Sie hatte bei ihrer Einkerkerung das ſtattliche Gewicht 
von 161 Pfund. Sie iſt 39 Jahre alt und ſcheint ſich im All⸗ 
gemeinen einer ganz guten Geſundheit zu erfreuen. Frau Chr. 
genießt nur Waſſer und jeden Morgen Kaffee oder Thee. Die 
Beaufſichtigung hat Dr. H. übernommen, der die Hungerkünſtlerin 
täglich unterſucht. 
Verſchiedenes. 

— Strenger Winter iſt im Harz eingezogen. Auf dem 
Brocken haben am 1. Oktober noch 17 Grad Wärme geherrſcht, 
jetzt prangt bei einer Temperatur von drei Grad Kälte der 
Brocken im vollſten Winterſchmuck. Der Schnee liegt acht 
Zentimeter hoch, und die Eiskryſtalle an Felſen und Bäumen 


mn 


find bis zu 27 Centimeter lang. 


— [MNeuntes deutſches Turnfeſt.]! Vom 1. bis 3. Ok⸗ 
tober hat in Hamburg der Ausſchuß der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft getagt, um die Vorarbeiten für das 9. deutſche Turms 
feſt vorzunehmen. Aus den Verhandlungen ſei erwähnt, daß 
von Anträgen des techniſchen Unter⸗Ausſchuſſes u. a. folgende zur 
Annahme gelangten: Statt der bisher üblichen allgemeinen 
Frelübungen ohne Belaſtung der Arme, werden Stabübungen 
vorgenommen. — Jeder Kreis hat eine Gruppe beim Turnen 
der Kreiſe beſonders vorzuführen. — Das Turnen der Kreiſe 
ſoll, ſoweit als angängig, nacheinander ſtattfinden; die turneriſche 
Arbeit deſſelben Kreiſes ſoll ohne Unterbrechung zu Ende geführt 
werden. — Außer dem Einzelwettturnen findet ein getrenntes 
Wettturnen in drei volksthümlichen Uebungen ſtatt. Letztere 
werden vier Monate vor dem Feſte vom techniſchen Unter⸗Aus⸗ 
ſchuß bekannt gegeben. Die Sieger in dieſem Wettturnen er⸗ 
halten nur Ehrenurkunden, keine Kränze. Der Beginn des 
Feſtes wurde auf den 23. Juli 1898 feſtgeſtellt. 


— Der allgemeine deutſche Frauenverein brachte auf 
feiner jetzigen Tagung in Stuttgart noch die Einrichtung eines 
Reichstinderheims nach dem Muſter des Moskauer Findel⸗ 
hauſes in Anregung. In der dritten Sitzung, in der die 
Königin von Württemberg wieder erſchien, legte Fräulein Helene 
Lange in einem Vortrag über die Bildungsfragen den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem „gebildeten Frauenzimmer“, dem Hauskreuz 
des Jahrhunderts, und der wahrhaften Geiſtes⸗ und Herzens⸗ 
bildung dar, welche die Frauenbewegung erſtrebe, und um welcher 
willen fie alle Bildungsfaktoren der Frau erſchließen wolle. Nach 
dem Vortrag verließ die Königin den Saal und beſchied die 
Rednerin und die Vorſitzende zu ſich. Frau Profeſſor Bohn⸗ 
Königsberg überbrachte hierauf die Einladung, den nächſten 
Frauentag in Königsberg , Pr. abzuhalten, was angenommen 
wurde. Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete die Für⸗ 
ſorge für Arbeiterinnen und die Nothwendigkeit weiblicher Fabrik⸗ 
inſpektoren. Die Referentin Frau Auna Simſon⸗Breslau trat 
für die Anſtellung weiblicher Fabrikinſpektoren ein, zu 
denen die Arbeiterinnen ein viel größeres Maß von Zutrauen 
hätten, als zu den Inſpektoreu. 

— Der 25. deutſche Gaſtwirthstag findet im nächſten 
Jahr in Berlin ſtatt. Für dieſe Veranſtaltung werden vom 
Verein Berliner Gaſtwirthe und vom Verein Berliner Weißbier⸗ 
wirthe ſchon jetzt Vorbereitungen getroffen. Es ſoll von beiden 
Vereinen ein Feſtausſchuß von 50 Perſonen eingeſetzt werden, 
zu welchem noch die Feſtausſchußmitglieder des „Vereins der 
vereinigten Brauereien Berlins und Umgegend“ kommen. Es ſind 
Veranſtaltungen geplant, welche die Feſtlichkeiten aller in Berlin 
ſtattgehabten Jubiläumskongreſſe weit in die Schatten ſtellen 
ſollen. 

— IDie Hochzeitspforte des Hamburger Rathhauſes.] 
Das Standesamt in Hamburg hat gleich der zu ihm führenden 
Pforte eine ganz eigenartige, von Künſtlerhand geſchaffene Aus⸗ 
ſtattung erfahren. In den Niſchen des Eingangs ſtehen die 
Statuen Adams und Evas als Verſinnbildlichung des Beginns 
des Menſchengeſchlechts, und der Apfel, den das Weib dem Manne 
reicht, iſt das Symbol dafür, daß ewig bleiben wird, was von 
allem Anfang war: die gewiſſen Schwächen des Erdenmenſchen. 
Ueber den Säulen, welche den oberen Theil des mit reicher 
Renaiſſanceverzierung geſchmückten Portals tragen, erblickt man 
zu-beiden Seiten die ſteinernen Kopfbilder von König Blaubart 
und Zantippe, während zwiſchen ihnen ein Schild ſich befindet, 
das ſpäter einem geeigneten Spruche zum Träger dienen dürfte. 
(Die Bilder von Blaubart und Kantippe wiederholen ſich in 
dem ſchmiedeeiſernen Zierwerke des oberen Theiles des Eingangs⸗ 
thores.) Etwas höher iſt die Geſtalt Hymens, des Ehegottes, 


Portals aber blicken zwei fröhlich ſchnäbelnde Tauben herab. 


halb Penuy zu nehmen, alſo etwa 4 Pfennige für 4½½ Liter 


mit der Lievesfackel angebracht; vom oberſten Plätzchen 4. ſchlägt der Erfinder vor, für die Gallone heißen Waſſers ein 


Der Raum jelbit, zu dem die Pforte führt, enthält u. A. eine | heißen Waſſers. 
prächtige maleriſche Darſtellung aller wichtigen Momente des 
menſchlichen Lebens von der Wiege bis zum Grabe und hat auch 


im Uebrigen eine würdig⸗ſchöne Ausſtattung erfahren. 92 
— [Späte Rettung. 


— — — 
Briefkaſten. 


F. Die durch Kabinetsordre vom 18. Auguſt 1895 den 
Der Dampfer „Taviuni“, der Ende | Beſitzern der Kriegsdenkmünze von 1870/71 verliehene Berechti⸗ 


nen mitgemachten Schlachten ꝛc. zu tragen erſtreckt 


5 auf dem Bande der Denkmünze eine Spange mit dem Namen 
Auguſt von Polyneſien nach Auckland (Auftralien) zurückkehrte, fiele — münze Spang 


brachte Nachricht von der ſeit dem 13. Juli vorigen Jahres 


ich auf nachſtehend aufgeführte Schlachten u. f. w.: Spichern, 


vermißten norwegiſchen Bark „Seladon“, Kapitän Jäger.] Wörth, Colombey⸗Nout lonville⸗Mars la Tour, Gravelotte- 
Als Anfang Auguſt Diefes Jahres der der Fidſchi⸗Regierung ge- | St. Privat, Beaumont, Ie few Sedan, Amiens, Beaune la 
hörige Dampfer „Clyde“ die Sophia⸗Inſel aulief, fand er dort | Rolande, Villiers, Loiguy, Poupry, Orleans, Beaugency-Cravaut, 
13 Matroſen der längſt verloren gegebenen Bark. Dieſe war an der Hallue, bei Bapaume, bei Le Mans, an der Eſſaine, bei 
am 7. Auguſt 1896 geſcheitert; die 16 Köpfe ſtarke Beſatzung St. Quentin, am Mont Valerlen, Belagerungen von Straßburg, 
rettete ſich in zwei Booten und ſuchte die Chriſtmas⸗Inſel zu er- | von Paris und Belfort. Außerdem iſt durch Kabinetsordre vom 


reichen. Am 18. Auguſt ging eins der Boote unter, wobei der 


2. September 1895 auch denjenigen Beſitzern der Kriegsdenkmünze, 
welche an dem Treffen bei Weißenburg oder der Einſchließung von 


erſte Steuermann ertrank, und die Mannſchaft mußte in das n ' 2 
andere aufgenommen werden. Sechs Tage ſpäter ſtarb der „ en sum enn Cu 


Kapitän, am 30. Auguſt endlich kam die Sophia-Fufel in Sicht; 


R. W. In Brauereien mit Mälzerei kommen die Brauer 


beim Verſuch zu landen, zerbrach das Boot, und die Schiff-] auf der zweiten D 5 in die L bei eraturen von 
brüchigen mußten unter Aufbietung der letzten Kräfte das Land 2 8 noc ehe Grad Be Suse ee re 
zu erreichen ſuchen, was auch gelang. Ueber 3000 Kilometer] des Malzes 15-20 Minuten arbeiten zu müſſen. 


‚seit waren fie auf offener See getrieben. Auf der Juſel lebten 


D. D. Wenn zu Martini die Jahres miethe endet, iſt der Miether 


te zehn Monate lang von Schildkröten, Kokosnüſſen und See- alsdann gendtbigt, auszuziehen oder er ſetzt ſich der Gefahr aus, 
jögeln. Man kann ſich denken, mit welcher Freude ihre Netter | daß der Vermiether gegen ihn bei dem zuſtändigen Amtsgerichte 


jegrüßt wurden. die Exmiſſionsklage auſtrengt. 


- 3 N. B. Opr. Gegen die Gemeindeeinkommenſteuer iſt binnen 

— [Ein Wechſelfälſcher.] Der Wechſelprozeß gegen | vier Wochen nach Empfang des Steuerzettels bei dem Gemeinde 
en Kaufmann Max Kaplan, Inhaber der im Konkurs befind- | vorſtande, welcher den letzteren ausgeſtellt hat, Einſpruch zu er⸗ 
ichen Firma Kaplan und Co. in Breslau, kam am Donners] heben,. Der Gemeindevorſtand hat über den erhobenen Einſpruch 
‚ag vor der Strafkammer zur Verhandlung. Der Angeklagte | Beſchluß zu faſſen und dieſen dem Steuerpflichtigen mitzutheilen. 


älſchte in einer ſchon früher geſchilderten Weiſe mittels nach⸗ 
gemachter Firmeuſtempel ꝛc. 665 Wechſel im Geſammtbetrage 
"on 425 639 Mk. Hiervon löſte er 500 Stück ein, lautend über 
800 654 Mk., uneingelöſt blieben 165 Wechſel über zuſammen 


Gegen den Einſpruchsbeſcheid findet binnen zwei Wochen die Klage 
im Verwaltungsſtreitverfahren beim Kreisausſchuß ſtatt. 

G. R. In dem neuen Beſoldungsgeſetz heißt es in 8 10: 
Kann ein Lehrer nachweiſen, daß d 
Eintritt in den öffentlichen Schuldienſt ſtattgefunden hat, ſo wird 


die Vereidigung erſt nach dem 


224084 Mk. Der Angeklagte wurde zu vier Jahren Zucht- die Dienſtzeit von letzterem Zeitpunkt an gerechnet. Da Sie nun 


jaus verurtheilt. 
— [Der kleinſte Wagen.] Für den Zwerg Magee, von dieſem Tage an gerechnet. 


zum 1. Oktober 1872 berufen ſind, ſo wird Ihre Dienſtzeit auch 


5 a 5 A. W. Die Handlungsweiſe der drei Knechte Ihres Nachbarn 
zeichen die Wittwe des Generals Tom Ponce (des Zwerges, iſt als Ebrenkränkung des Ortsſchulzen aufzufaſſen. Bringen Sie 


zer einſt in der Welt ſo großes Aufſehen erregt hatte), geheirathet | die Sache bei dem Amtsanwalt zur Sprache. 


ielleicht beruhigt 


Jat, iſt ein Wägelchen gebaut worden, welches Auſpruch hat auf | er die Mebelthäter durch Strafmandat. 


zen Namen: das kleinſte der Welt. Dieſes Fahrzeug hat 


W. E. N. 1) Dergleichen Einrede wird vom Geſetze nicht 


1500 Frks. gekoſtet. Ein Rad hat 14 Zoll im Umfange, die anerkannt. Die Klage iſt begründet und die Höhe der Alimente 
Deichſel mißt 12 Zoll und das Ganze wiegt nicht mehr als zehn] von der Gewohnheit des Wohnorts abhängig. 2) Für das Weg⸗ 


Pfund. Die Gattin des Generals hat den Wagen bezahlt, und | bleiben aus dem Dienſte ohne 


Urlaub iſt der Dienſtherr zur 


tie fährt auch täglich mit dieſem zierlichen Fuhrwerk, das mit Schadensberechnung befugt, den er vom Lohne einbehalten kann. 


zwei kleinen Shetland⸗Ponies beſpannt iſt, die ihr die Königin 


R. R. Die Mittheilung in Nr. 236 betr. Leib Iſaakſohn be⸗ 


Victoria von England geſchenkt hat. Die kleine Dame iſt 55 ruht auf einem Original⸗Berichte über die Reichsgerichtsverhand⸗ 


Jahre und ihr Gatte 47 Jahre alt. Sie leben in Indiana in 
den Vereinigten Staaten. 


lung, die in Leipzig ſtattgefunden hat. Welche Redensart gemeint 
iſt, willen wir vorläufig nicht, werden uns aber bei ünſerem 
Berichterſtatter in Leipzig erkundigen. 


— Heißes Waſſer für Jedermaun will ein Engländer | —— = 


mit Benutzung der Straßenlaternen liefern. Im Londoner Bromberg, 7. Oktober. Amtl. Handelbtammerbericht. 


Kryſtallpalaſt iſt ſeit mehreren Monaten ein entſprechender 


Weizen 170—176 Mk., Auswuchs⸗Qualität unter Notiz. — 


Apparat aufgeſtellt: Ueber einer Straßenlaterne wird in genügender] Roggen 120—126 Mk., geringe Qualität unter Notiz. — 


Entfernung ein Schlangenrohr angebracht, in welchem durch die 


Gerſte 110—118 Mk., Braugerſte nach Qualität 120 —145 Mk., 


Hitze der Laterne das Waſſer dauernd in Dampf verwandelt] feinſte über Notiz — Erbſen ohne Handel. — Hafer 125—140 
wird. Diejer Dampf wird in einen Waſſerbehälter geleitet, | Mark. — Spiritus 70er 42,50 Mk. 


welcher direkt mit der Hauptwaſſerleitung in Verbindung ſteht; | Anitlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 2 

Berlin, den 7. Oktober 1897. 
e \ Fle iſch. Rindfleiſch 33—61, Kalbfleiſch 33—72, Hammelfleiſch 
entnommen werden. Um die Koſten des Apparates zu beſtreiten, | 42— 60, Schweinefleiſch 54—65 Mk. per 100 Pfund. 


auf dieſe Weiſe wird das Waſſer in dieſem Behälter erhitzt. 
Durch einen mechaniſchen Druck auf einer gekennzeichneten Stelle 
kann eine beliebige Menge heißes Waſſer aus dem Behälter 


bis 0,75 Mk. per Stück. 

Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, p. Stück 0,60— 1.00 
Mk., Hühner, alte 0,80 —1,00, lunge 0,30—0,65, Tauben 0,25 bis 
0,35 Mark p. Stück. 2 

Geflügel, geſchlachtet. Gänf unge, per Stück 2,00 
bis 4,0), Enten, junge, p. Stück 1—1,70, Hühner, alte, 0,80—1,25 
junge 0,30 0,50 Tauben 0,20 —0,30 Mk. per Stück. 

Fi ice. Lebende Fiſche. Hechte 6069, Zander 40, Barſche 49-60 
Mk., Karpfen 60-79, Schleie 108, Bleie 41—50, bunte Fiſche 
40250, Aale 56—79, Wels 40—45 Mk. per 50 Kilo. \ 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs ——, Lachsſoregen 90, 
Hechte 21—50, Zander 48—73, Barſche 32—33, Schleie 50, Bleie 
2740, bunte Fiſche (Plötzeſ 23—26, Aale 33—70 Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Frliſche Landeier 2,00—4,40 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Brovijion. Ia 105—112, 
I Kr geringere Hofbutter 90—100, Landbutter75—80 Pfg. 
p. Pfund. 

„Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. * 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kgr. Roſen⸗ 1,50—1,75, weiße lange 
—, weiße runde 1,80 —2,25, blaue ——, Daberſche 1,75—2,00 Mk. 
Koöhlrüben per 50 Kgr. 0,50—0,75, Merrettig per Schock 9,00 bis 
13,00, Peterſilienwurzel ver Schock 0,75—1,00, Salat bie). per 64 
Stck. 1,00—1,50, Mohrrüben p. 50 Kgr. 2,00— 2,50, Bohnen grüne, 
ver Pfd. 0,10—0,20, Wachsbohnen, per ½ Kilogr. ——, Wirſing⸗ 
kohl per Schock 3,00—5,00, Weldkohl ver 50 Star. 3,00 
bis 6,00, Rothkohl p. Schock. 3—6, Zwiebeln per 50 Kgr. 3,25 — 4,09, 
junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


80,000 Mark 


iſt allein der Werth der 400 Haupttreffer, welche bei der 
„Münchener Kunſtausſtellungstotterje“ zur Verlooſung 
kommen. Bei dieſer überaus chancenreichen Lotterie entſcheidek 
nicht allein der blinde Zufall, ſondern es entfällt auf Grund des 
Gewinnplanes auf je 10 fortlaufende Loosnummern min⸗ 
deſtens 1 Treffer (garantirt). Es kommen nämlich zur Ver⸗ 
lopjung bei 200000 Looſen, 20000 Gewinne. Durch die Ziehung 
wird beſtimmt, welche Nummer durch alle Zehner gewinnt. 
Wer alſo 10 Looſe mit fortlaufenden Nummern beſitzt, iſtmindeſtens 
eines Treffers ſicher. Das unterzeichnete Bureau verſendet: 
a) gegen Einſend ung von 10 Mark - 10 fortlaufende Loos⸗ 
nummern mit mindeſtens 1 Treffer (garantirt), b) gegen Ein⸗ 
ſendung von 20 Mark = 21 fortlaufende Loosnummern 
(1 Freiloos) mit mindeſtens 2 Treffern (garantirt), e) ein⸗ 
zelne Looſe gegen Einſendung von à 1 Mark. 


Ziehung am 15. November 1892. 


ür Frankozuſendung (bis zu 10 Looſen in Deutſchlaud 
10 Pfennig — Ausland 20 Pfennig) Lorto erbeten. Wird die Loas⸗ 
Sendung „Eingeſchrieben gewünſcht, jo ſind fernere 20 Pfennig 
— für franfirte Zuſendung der Ziehungsliſte ſofort nach der Ziehung 
weitere 20 Pfennig beizufügen. 
Ausführlicher Proſpekt mit Gewinnplan auf Wunſch gratis u. franko 
Das Lotterieburcau der VII. Intern. Kunſtausſtellung 

Münden, im Königl. Glaspalaſt. 


— — — ———ö — —— — ——o—e ł.ä —ä—ä ũä — —ää — mn nn 


‘ garanfirt solide, 


— —— 
Sammte., Plüſche u, 
= Beivete liefern Direkt 
an Prinatt. Man 


verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten. 


von Elten & Keussen, "ai, f Crefeld. 


r 


per 15. d. Mts. eventl. 1. Nobr. 
einen perfekten 


Dekorateur 
und tücht. Verkäufer. 


Offerten nebſt Zeugnißabſchriften, 
Photographien und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bei freler Station. 

M. Bader, Drieſen N.⸗M. 


27271 Für mein Maunfaktur⸗ 
u. Kurzwgaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſoſort einen 


tüchtigen Verkäufer 


moſaiſch, der volniſchen Sprache 
mächtig. Gehaltsanſprüche wie 
Zeugnißabſchriften erbeten. 
Simon Holländer, Samter. 
3 — ind Ur . 
} Sen faktur⸗ fektions⸗Geſchäf 
Beben e e ee , thin 
u „15. Dftbr. reſp. 1. Nuvbr. | Kegagprange eie Verkäufer 


ei a en zz. - Seh = 14. 
r. 2699 a. d. Geſellig, erbeten. Ein junger, tüchtiger Muller 0 3 
A ee eee eee e lälgese Zeit m grüß. Mühl. und einen Volontär 


Ein junger Mann thätig geweſen, ſucht dauernde] zu engagiren. Polniſche Spr. 
21 J. a., d.ſein.Militärz.beend, ſucht Stellung von ſof. od. ſpät. Gute Bedingung. . 
Stell. in ein. Kolonialw.⸗, Wein⸗Jeugn. ſtehen zur Seite. Offert. A. Michalowitz Nachfl., 


u. Delikateſſ⸗Geſchäft. Offert. g. u. Nr. 2763 au d. Gefell, erbet. Inh.: C. Lindenſtrauß, 
Leſſen Weſtpr. 


e,, een Heime __—_ 
Junger Wann Müller ars min nun 


| ſchweizer 
verh. od. ledig, beſorgt ſtets ſchnell 
u 


u. koſtenfrei d. Schweſzer⸗Bi 
Thorn, Kloſterſtr. Nr. 1 


„all. Bur.⸗ u. Komt.⸗Arb. bew. 
v. ſof, paſſende Beſchäft. Off 
u. A. H. pſtl. Gneſen erb. [2392 


Ein jung. Materialiſt 
22 Jahre alt, der ſeine Militär⸗ 
eit beend. hat, kath. Konfeſſion, 


Jg. Manu, militärfr.,g. Handſchr. 
1 all 


x Modewagren⸗Geſchäft ſuche bei 
f : verheir, 32 J. alt, der mit den hohem Salair fehr gleich oder 
Mitte 20 er, evgl., ſucht zur weiter. neuen Walzenſtühlen, Planſicht., 1. November zwei tüchtige 
Ausbildung i. d. Laudwirthſch. ſowie mit dem Mahlverfahren Verkä if 0 
auf einer größeren Beſitzung vom vertraut, ſucht z. 15. Okthr. od. 11 er 
11. November Stellung. Etwas 1. Novbr. Stellung als Werk⸗ welche der polniſchen Sprache gut 
Gehalt erwünſcht. Meldungen führer od. Lohnmüller. Gefl. mächtig find. Den Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchriſt Offerten briefl. unt. Nr. 2776 an | bitte Photographie, Zengn, ſowie 
Nr. 2773 d. d. Geſelligen erhet.| den Geſelligen erbeten. Gehaltsanſprüche gleich beizufüg. 
n Be z no Perſönl. N bevorzugt. 
eee H ines ste ie Julius Bluhm, Allenſtein. 
2618] Durch den Tod meines N 2 
SARA R RNA 


— 5 819611 Suche v ſof als Lolontär 
Herrn Prinztpals, deſſen Be⸗ Stell. in ei ee N 
güterung von 10000 Mrg. ich als Stell, in einer größ. Liqnenr * 26411 Für mein Tuch, N 
Manufaktur⸗ u. Mode⸗ * 


2 ‘ fabrik oder Brauerei. Gefl. 
Ober⸗Juſpektor Offert. poſtlag. unter Z. 100 7 
i waaren⸗Geſchäft ſuche p. 
x fofort reſp. 15. Oktober 


vorſtehe, ſehe mich veranl. eine | Danzig erbeten. 
andere Stell. Januar 98 od. ſpäter] aus . \ 15. 
er. einen tüchtigen 
Verkäufer % 
der polniſchen Sprache 


anzunehmen. Bin 35 J. alt, evang., 

verh., habe 2 kl. Kind. 17 Jahre 
25 vollſtändig mächtig und 
* mit dem Dekoriren der 


N 


landw. Beamt., davon 8 Jahre in 
Schleſien als erſt.Beamt. Off erb. 
Corſepius, Herrſch. Wroniawy, 
Poſt und Bahn, in Poſen. kaktur s 
Hache 3. 15. 10. ex, Stel alt Wanfetkions-Seihäft Tuce einen 58 Bertönliche de 
MY erwünſcht od. den Offert. 
Rechunngsführer. ätteren Verkäufer u. 77 Woehe und ag 
27 9 Sohn eines Höh. Beamt., . niß abſchrift beizufügen 
evang., unverh., 7 Jahre Landw., Volontair N e elne 7 
deutſch u. polniſch ſprechend, gute der polniſchen Sprache mächtig. Ein Lehrling 
Zeugniſſe zur Seile. Geil. Off. N. Abrabamiohn, Garthans.| 28 Sohn achtbarer Eltern, 28 


U 
Ni 7 lle bei = n 
nalen, . Ein Kommis und |% oder Bolontär 3 
ein Lehrling 1 san: enfalls per ſof. 78 


88 


—.— Für einen verheiratheten, ellung 
Iteren, gut empfohlenen der polniichen Sprache mächtig, | 7K d. Kubabri, Dt. Eylan. 78 


Rechnungsführer u. finden in meinem Manufaktur⸗ 
35 Ind Kurgwaarengeſchäff \otort| St NN NN 
b Stellung. 2017 3766] Wir ſuchen zum ſofortig. 
ua in Stellung, der auch be⸗ J. Voß, Sturz Weſtpr. 766 kt zir n zum ſofortig. 
r | ag] Für mein Mama-| singere: 
1 5 — tenen n fakturw.⸗Geſchäft ſuche per jüngeren Kommis 
ee ee, 
5 „ver ſofort KR 
oder ſpäter ähnliche Stellun einen Lehrlin 
dolzbranche erfahren, letz Jun — Mann mit beſſeren 5 
tellung 2½ Jahre der poln n M. Buetow Söhne, Soldau 
om. Gr. Peterkan, Sofortige Meld erbeten an Dfipreupen 
A. G Spiritus ⸗ Rektifikation und 


Salomon, 
rotſchen. Dampfdeſtilltion. 


D 
Poſt Reinwaſſer, Pommern. 
Die Gutsverwaltung. 


* 


3730] Suche für mein Manu- 2 
faktur⸗ und Modewaarengeichäft | mit Kaution, nicht zu alt, für ein 


Buffetier 


flott gehendes Reſtauxant, ſucht 
B. Seybold, Danzig, 
2734 Hl. Geiſtgaſſe 
2642] Suche für mein Tuch⸗ u. 
Manufakturw.⸗Geſch. p. 15. Okt. 
. Novbr. er. ein. flotten 


flüchtigen Verkäufer 


der der poln. Sprache vollit. mächt. 
iſt. Meld. nebſt Gehaltsanſprüch. 
JIſaak Friedlaender, 
Röſſel Oſtpr. 
2655] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektionsgeſchäft ſuche per 
bald einen jüngeren 


Verkäufer 


und einen Volontär. 

Junge Leute, die der polniſchen 

Sprache mächtig ſind, wollen ſich 

melden. 

J. Kalitzki, Strasburg Wpr. 
2671] Für mein Waarenhaus 

ſuche einen tüchtigen, nicht zu 


jungen Mann 
welcher den Chef zeitweiſe ver⸗ 
treten kann und ein tücht. ſelbſt⸗ 
ſtändiger Dekorateur iſt, bei 
hohem Gehalt. 
J. Heimann, 

Berl. Waarenhaus, Stolp i. P. 
2758] Energiſcher, gewandter 
junger Mann 
wird als Proviſions⸗Reiſender 
für gangbaren Artikel ſofort ge⸗ 

ſucht. Höchſte Proviſion. 

E. H. Kaden, Dresden P., 
Hans⸗Sachsſtr. 24/36. 
2744] Für mein Stab⸗ u. Kurz⸗ 
eiſenwaaren-Geſchäft ſuche mögl. 
p. ſofort einen branchekundig., 


jungen Mann 


polniſch ſprechend, welcher kürzl. A e venerer Stände mit 


ſeine Lehrzeit beendete. 
Marcus Peyſer, Samter. 


2514] Einen tüchtigen, flotten 
Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, 

ſuche von ſofort für meine Filiale 


2373] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 2 Schaufenſter vertraut. 88 in Manufakturwaaren b. hohem 


Salair. 
A. Grodzin, Goldap Oſtpr. 


2639] Für mein Materialwgar.⸗ 

und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort oder 15. Oktober ein. 
der polniſchen Sprache mächtig., 
gewandten, ehrlichen 


Kommis 
mit ſchöner ad ere 
W. Mehrwald, Hohenſtein Opr. 
S v. ſof. 1 Kommis u. 4 Serv.⸗ 
Kelln. m. poln. Sprach. n. Lodz 
(Rußl.) mehr. Kellnerlehrl., Ju⸗ 
pekt., Dien., Hausdien., Kutſch. 
owie jed. Perſonal verſch. Branch. 
erh. Stell. St. Lewandowski, 
L Hauptvermittl.⸗Bur. i. Thorn, 
Heiligegeiſtſtr. 17 J, früher Nr. 5. 
7723) Für mein Manufaktur fl. 
Confekt.⸗Geſch., welches an Sonn⸗ 
u. Feſttagen geſchl. iſt, ſuche p. of. 
einen Commis 
einen Bolontair 
einen Lehrlin 


J. L. Neumann, Tuchel Wr. Carl G. Mueller, Graudenz. 


2563] Ein u Buden het 
IR 3 uchbindergehilſen 
fleißiger Kommis ſowie ein Lehrling, können ſo⸗ 

Pole, welcher auch tüchtig. Ver⸗ fort eintreten bei 

käufer ſein muß u. Kenntn. der Wilhelm Groch, Bromberg. 

Eiſenbranche beſitzt, kann ſich z r 
2673] Ein junger, tüchtiger 


ſofortigen Antritt melden. J N 
Auch ſuche Buchbindergehilfe 


einen Lehrling mit d. Sanbberaofaung bertrant, 

mit guten Schulkenntniſſen. find. bei mir dauernde Kondition. 

W. Wal kowſak, Janowitz i. P., Demſelben iſt Gelegenh. geboten, 

Kolonſalw.⸗ u. Eiſen⸗Handlung. ſich an der Bofton-Buchdrud- 
preſſe auszubilden. 


2361], Für mein Materiale, 0 SH 
Kolonial:,Eifenwaaren-u.Schant- | A. Buttchereit Ruß Ofton, 


geſchäft ſuche einen ſoliden, mit! 2725] Ich ſuche per ſofort 
dieſer Branche vertraut. älteren 2 tücht. Sattlergeſell. 


jungen Mann und einen Lehrling, 


derſelbe muß der polnischen a 
Sprache mächtig fein. Eintritt M. ene eee 
„ 


kann ſofort erfolgen. . ̃ͤ— - — 
a Bolkomsti, Zwei Gehilfen und 
einen Lehrling 
ſuch 2081 


3344] Für mein Materials, 
icht 208 
J. Scharmer, Sattlermeiſter, 
Schlochau. 


Kurz⸗ und Schnittwaarengeſchäft 
2372] Ein füchtiger 


fuche ich zum 1. November einen 
Materialiſten 
Tapezierer 
der vollſtändig ſelbſtſtändig ar⸗ 


der mit der Schnittwagren⸗ 
beiten kann, auch Dekorations⸗ 


Branche vertraut iſt und fertig 
polniſch ſpricht. Gehalt 360 Mk. 

Arbeiten verſteht, findet dauernde 
Beſchäftigung bei 


Paul Feuerſenger, Altfelde. 
2681] Für mein Deſtillations⸗ 

10 ern e b 15 

ich per 15. Oktober od. 1. Novdbr.| A. Ki i öbelfabri 
er. einen flotten, umſichtigen * Kine 


Detail⸗Expedienten 
welcher der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig ſein muß. 
Off. mit Zeugnißabſchr., Photogr. 
und Gehaltsanſpr. b. fr. Station 
erbittet H. Manaſſe, Gneſen. 

Retourmarke verbeten. 


G. Katzke 


Geueral⸗Vermittelungs⸗ 
Inſtitut für kanfmänuiſches 


Konitz Wpr. 


Zapezirergehilfen 
können ſofort eintreten. Dauernde 
Winterarbeit. [2624 
S. Herrmann, Möbel⸗Fabrik, 

Graudenz, Kirchenſtr. 4. 


ſtellt ſofort bei hohem Lohn ein 
Otto Arnhold, Marienwerder. 


Malergehilfen 
ſucht dei Hoyeim Lohn e 
O. Wachner, Maler, 
Brieſen Weſtpr. 
2620] Suche v. ſof. ein. tüchtig. 
Schuhmachergeſellen. 
O. ann Schuhmachermſtr., 
arnſee. 


— 
2 Schuhmachergeſell. 
(Randarbeiter), finden ſofort 
dauernde Arbeit bei P. Mettke, 
Schuhmachermeiſter, Dt. Krone. 
2 tücht. Schuhmachergeſellen 
und ein Lehrling auf Herren⸗ 
arbeit finden dauernde Beſchäft. 
bei H. Harder, Schuhmacher⸗ 
mitr. in Regenwalde i. Bomm. 


Rockarbeiter 
findet ſofort dauernde i 


gung bei £ [26 
dloff, Marienwerder Wpr. 


Zwei Schneidergeſell. 
finden dauernde Beſchäftigung b. 
Molkentin, Marienwerder. 


Gute Rockarbeiter 


auch verheirathete) finden bei 

ohem Lohn dauernde Be⸗ 

ſchäftigung. 

Eduard Lange, Allenſtein, 
Oberſtraße 13. f 


ur guten Referenzen, ſucht und 
empfiehlt jeder Zeit. 20 Pfg. 
Rückvorto. Danzig, Frauen⸗ 
galie Nr 45, bart. 2 
‚Geserde BEN Ust! ie 
2602] Ein tüchtiger, älterer 
Gehilfe 
mit gutem Werkzeug und körper⸗ 
lich geſund, findet per ſofort 
angenehme, dauernde Stell. bei 
Arthur Krauſe, Uhrmacher, 
Graudenz. 


Gehilfe und Lehrling 


könn. ſofort oder ſpäter eintreten. 
Julius Aberle, Uhrmacher, 
Schwetz (Weichſel). [2713 


Ein tüchtiger Burſche 


und einige Lehrlinge 

Dompfbierbranerei One fpeg 
e 

Oſterode Dftpr. [2531 


Kürſchnergehilfen 
verlangt [1825 
Otto Kromer, Bromberg. 


Maſchinenſchloſſer 


ſtellt ein die Maſchinenfabr. von 


——ũ—— — 4 — — —ßd 
— 


Schinken, geräuchert,. 90—115, Speck 60—70 Pig. ver Pfund. 
Wil dgeflügel. Wildenten 11.50 Mk., Krickenten — Mk. 
22240 0 7 23.50 Mk., Rebhühner, junge, 0,70 0,0, alte, 0,55 
r * 


2 Schloſſergeſellen 
verlangt von ſofort 4 
O. Thiel, Schloſſermeiſter, 

Strasburg Weſtpr. 


19361 In Oſtaszewo bei 
Thorn wird 
ein Schmiedegeſelle 
zum Antritt 1. Novbr. geſucht. 
2670] Zu Martini cr. wird ein 
unverheiratheter 
Gutsſchmied 


Feet Walter, Gutsbeſitzer, 
röywna bei Culmſee Weſtpr. 


bin Schmied 
ut empfohlen, in allen 


Schmiedearbeiten und be⸗ 
fe im erben er⸗ 


ahren, welcher einen Zu⸗ 
chläger halten muß, findet 
Stellung von ſogleich oder 
u Martini in Zegartowitz 
zei Wrotzlawken. 11913 


Zwei Glaſergeſellen 
können ſich auf dauernde Arbeit 
melden. Reiſe wird verpütigt. 
R. Bedarf, Glaſermeiſter, 
— — 
2743]. Zum 1. Januar 1898 
ſuche einen zuverläſſigen, ſoliden 
und ſelbſtthätigen, unverheirath. 
Gärtner 
der der polnſſch. Sprache mächtig 
und im Gemüſebau firm iſt. Ge⸗ 
halt 240 Mark und Tantième, 
die in letzten Jahren p. J. über 
MD Mark betrug. Zeugniſſe in 
Abſchriften, nachher Vorſtellung 
bevorzugt Uecker, Dom. 
Nlemezyn bei Stempuchowo. 
2 Gärtnergehilſen 
welche zuverläſſig und fleißig 
find, werden von ſofort gejucht. 
Paul Ringer, Handelsgärtner, 
Graudenz. 
2311] Ein ordentlicher 


Schoruſteinfeger⸗ 


Geſelle 
Tabs ſofort bei anſtändiger Be⸗ 
zandlung dauernde Arbeit bei 
Schornſteinfegermſtr. Th. Ebel, 
veben Oſtpr. 
2418] Ein bis zwei tüchtige 
Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung. 
J. Galinski, Töpfermeiſter, 
Bruß Wpr. 
Tiſchlergeſellen 
ſucht von ſofort 12370 
Milezewski, Tiſchlermeiſter, 
Knianno Wpr. 


Ein Zimmerpolir u. 
10—12 Geſellen 
eh längere Zeit lohnende 

eſchäftigung in Neidenburgb. 
| A. E. Kardinal, 

Maurer- und Zimmermeiſter. 
27291 Suche von ſofort einen 
tüchtigen, zuverläſſigen 
Windmüllergeſellen 

M. Eſchholz, Tarnowke 
Kreis Flatow Wpr. 

Ein fleißiger Müllergeſelle 
der mit Walzen⸗ u. Steinſchärfen 
Beſcheid weiß, erh. z. 1. Novbr. i. 
m. Weizeum., b. g. Lohn u. Soft 
angen. St. a. Allein. C. Albrecht, 
Brentau bei Langfuhr Wyr. 


2595] Für mein Fleiſchwaaren⸗ 5 


und Wurſtgeſchäft ſuche per 
fojort einen 


tüchtigen Geſellen 


der koſchere Wurſt zu machen 
verſteht. Offerten bei freier 
Station an 
Gabriel Katz, 
Flatow Weſtpreußen. 


Ein tüchtiger 12706 


Pfefferlächler und 
ein Konditor 


lännen bei gutem Gehalt 
ſofort oder fpäter in der 
Honigkuchen⸗Fabrik von 

Jacob Cohn, Exin 
eintreten. 


25571 Einen tüchtigen, jüngeren 
Geſellen jowie zwei Lehrlinge 
ſucht für ſofort Oskar Hoff⸗ 
mann, Bäckermſtr., Dt. Eylau, 


Ein jüngerer Bäcker⸗ 
Gefeüe 
kann ſofort eintreten b. Bäcker⸗ 


mſtr. A. Hoffmann, Muſchaken 


bei Neidenburg. Daſelbſt k. auch 
ein Lehrling 

eintreten. 

2569] Ein 

Stellmacher⸗Geſelle 

findet 


12474 


obberſtein, Gutsbeſitzer, 
Stewnitz bei Flatow. 


2647] Einen brauchbaren 


Stellmacher 
8 Martini d. Zs. ſucht Dominium 
ſchen bei Gr. Krebs. * 
2741] Geſucht ein denticher 
Stellmacher 
gu Martini auf dem a er 
ungsgute Buchen hagen, Kreis 


Strasburg Wyr. 
2 Stell machergeſellen 


und ein Lehrling 
finden Winterbeſchäftigung und 

en ſofort eintreten. 2630 
, Müller, Stellmachermeiſter, 
* Busig bei Laskowitz. 


\ 


) 


Stellmachergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
F. Kuligowski, Wagenfabrik, 
Brieſen Weſtpr. 


Einen Böttchergefellen 


ſucht von ſogleich 2711 
F. Lipski, Tul m, Mauerſtr. 7. 


2 Dachdeckergeſellen 


ſtelle noch ſofort ein. 2146 
Dachdeckungsgeſchäft Guſek, 
Gilgen burg. 

2745] Zum 1. Januar 1898 findet 
ein zuverläſſiger, gut empfohlen. 
Zieglermeiſter 
der mit Ringofen⸗ u. Maſchinen⸗ 
betrieb vertraut iſt und ſchweren 
Thon kennt, bei ſeſtem Gehalt 


dauernde Stellung. 
m bei Allenburg Opr. 


A 


G. Katzke 


General- Vermittelungs⸗ 
1 für landwirthſchaft⸗ 
iche Beamte mit nur guten 
Zeugniſſen, ſucht und empfiehlt 
jeder Zeit. 20 Pfg. Rückporto. 
Danzig, 187 
Frauengaſſe Nr. 45, part. 


Ein Hofbeamter 
von ſofort geſucht. 12508 
SGrubno per Culm a. W. 

2733] Für e. Brennereſqut ſ. ich 

einen verheirath. Inſpektor. 
Baar. Eink. ca. 1500 Mk., Antr. 
Neujahr. Beſitzer nicht a. rt. D. 
jetz. Beamte befindet ſich lange 
Jahre in d. Stellg. A. Werner, 
low. Geſch. Breslau, Moritzſt. 33. 
2645] Einen erfahrenen, der 
polniſchen Sprache mächtigen, 
unverheiratheten, älteren 


Iuipeftor 
ſucht Mosgaup. Freyſtadt Wpr. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
2439] Ein gebildeter, tüchtiger 
Juſpektor 
mit guten Zeugniſſen und Em⸗ 
pfehlungen wird geſucht von 
Dom. Kl. Watkowitz 
bei Rehhof, 
Weichſelſtädtebahn. 


Einen zweiten 


Beamten 
ſucht zu Neujahr Dom. Deutſch⸗ 
walde bei Parchanſe, Kreis 
Inowrazlaw. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 12 68 
22861 Ein einfach, fleiß., energ 
Juſpektor 
der mit Drillkultur und Rüben⸗ 
bau Beſcheid weiß, kann ſofort 
eintreten. ae 
Sandhof b. Marienburg. 


Ein lüchtiger Bremer 


der ſeine Brauchbark. nachw. k., 
möglichſt verbeiratbet, für größ. 
Brennerei, 1200 To. Kontin ent, 
zum jofortig. Antritt geſ. Näh. 
unt. G. D. poſtlagernd Golina. 


Brennereiführer 
36—45 monatl. Gehalt, kann ſich 
perſönlich vorſtellen, ohne Ent⸗ 
ſchädigung hierfür, i. Friedrichs ⸗ 
erg bei Paſſenheim. 2512 
Antritt ſofort. 

2669] Ich ſuche zum ſofortigen 
Antritt emen nachweislich 


tüchtigen Breunerei⸗ 
Gehilfen 


der mit dem kontinuirlichen 
Apparat und ſämmtlich. Pumpen 
genau Beſcheid weiß und mich 
während meiner Abweſenheit 
vollſtändig vertreten kann — 
gleichzeitig einen 
jungen Mann 
zur Erlernung des Brennerei⸗ 
jaches unter günſtigen Beding. 
Fr. Zemke, Brennerei⸗Verwalt., 
Königl. Domäne Swiontkowo 
b. Kornthal, Bez. Bromberg. 
Suche von ſofort einen 
Unterbreuner 
auf einige Monate. 12532 
Schilling, Bartſchin. 
2030 Suche energiſchen, evang., 
polniſch ſvrechenden 
Kämmerer 
und einen tüchtigen, evangeliſch. 


Schmied 
mit Burſchen, der Dampfdreſch 
maſchine fübren kann. Offerten 
sub A. B. vitl. Usdau Opr. erb. 
2696] Ein nüchterner und 
energiſcher at mit Hof⸗ 
gänger findet b. 1. Jannar 1898 
ei hohem Lohn und Deputat 
Stellung. 
vergütet. 


2 ogle&h a. l. 3. Arbeit. Einen Hofmann 


der Schirrarbeit verſteht, aber 
auch jede and. Arbeit thun muß, 
j. Alt Roth of b. Marienwerder. 


Junger Hilfsjäger 
nachweislich berufstüchtig, zuver⸗ 
läſſi — Tg 8 
gen An egen fre ation 
und Schußgeld in Siegswalde 
bei Dameran, Kreis Kulm, ge⸗ 
ſucht. Perſönliche Vorſtellung 
bedingt. [2634 


D. Shweizerbürean i. Thor 

Kloſterſtr. Nr. 1, weiſt edlen: 
ſuchend. Schweizern unt. eivilen 
Bedingung. ſtets vakante Stellen 
nach. Für d. Herren Prin 594 
iſt d. Nachweis koſtenfrei. [2664 


2064] Ein tüchtiger, verhefrath. 
Oberſchweizer 


wird zum 1. November d. J. zu 
80 Kühen geſucht von 4 
Dom. Zaleſie b. Erin. 
2721] Ein verheiratheter 
Unẽnterſchweizer u. ein 


verh., ält. Juſtmann 
find. v. Martini e. g. Unterkom. 
Daum in Gatſch. 


Unterſchweizer 
erhalt. durch mich fortwährend gut 
bezahlte Stell. 30 Unterſchweiz. 
könn. ſof. od. 15. Okt. eintret. Das 
Schweizerbür Thorn, Kloſterſt. 1. 
2301] Suche zum 1. April 1898 
verheir. Kuhfütterer 


mit 2 bis 3 Leuten 


der die Schweine mit zu über⸗ 
nehmen hat, geweſener Schäfer 
bevorzugt, und einen 


verheir. Vorknecht 


mit Dieuſtboten. 
Bewerber mit beſten Zeugniſſen 
wollen ſich melden. 
Scheunemann, Rittergutsbeſ., 
Damerau b. Prechlan, 
Kreis Schlochau. 
Einen Kuhfütterer 
mit Scharwerker ſucht gegen 
guten Lohn und Tantieme 
Rittergut Weidenhof bei 
2680] Kamlarken. 


Schweizer. 

8 Schweizer, 2 Lehrburſchen 

werden ſofort geſucht. Meldung. 

an Weber, Sängerau b. Thorn. 

2492] Ein tüchtiger, unverb. 
Schäfer 

wird bei hohem Lohn und Tan⸗ 

tieme in Königshof b. Altfelde 

verlangt. 


Schäferknecht. 
2677] Dom. Heimbrunn bei 
Liſſemo ſucht zu Martini einen 
ordenlichen, unverh. Schäferknecht. 


50 Arbeiter 


finden für die nächſten 4 Wochen 
lohnende Beſchäftigung in der 
Rüben⸗ und Kartofiel-Ernte auf 
Dominium Kopitkowo bei 
Czerwinsk. 11692 
1592] Domaine Botſchin bei 
Plusnitz ſucht von ſofort einen 
unverheiratheten, herrſchaftlichen 
Kutſcher 

der ſich durch gute Zeugniſſe als 
ſolcher ausweiſen kann. Geweſene 
Kavalleriſten bevorzugt. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erforderlich. 


Ein verheir. Kutſcher 

der mitarbeiten muß, ſowie 
ein Juſtmaun und ein 

2 Biehfütterer _ [2629 

find.bon Martini gute Stellungen. 

Bohrſch, Mockrau b. Graudenz. 
5675] Dom. Karolewo bei 

Goldfeld ſucht 


20 bis 30 Leute 


z. Rübenausnehmen. 
Pro 180 Quadratruthen ohne 
Einmiethen 12 Mk., 30 Pfund 
Kartoffeln pro Woche und freies 
Brennmaterial. 

2657] Die Hoſverwalterſtelle 
in Rexin iſt beſetzt. 


dier ss 
2 296] Für mein Getreidegeſchäft 


ſuche per ſofort oder Martini 
einen kräftigen, nücht., verheir. 


Rollkutſcher 


evangl. bei hohem Lohn, freier 
Wohnung und freier Heizung. 
Meldungen möglichſt mit Zeugn. 
Guſtav Dahmer, Briefen Wp. 
2085] Ein unverheiratheter 


Diener 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
von Kleiſt, Kamiſſow bei 
Belgard a. d. P. (Pommern). 


2520] In Lindenau b. Bahn⸗ 
hof Lindenau Wpr., Poſt Lindenau 
findet von ſofort oder ſpäler ein 


unverh. Diener 
Stellung. v. Bleler. 


2644] Eilers Hotel in Tuchel 
braucht zum 15. d. Mts. einen 


Hausdiener. 


2207] Bei dem Bahnban Jae⸗ 
dickendorf⸗Pyritz finden 


Arbeiter 


dauernde Beſchäftigung: 
können ſich tüchtige 


Schuchtmtiſter 


melden. Meldungen: Bahnhof 
Jaedickendorf der Strecke 
Cüſtrin⸗ Stettin. 


1238] 20—30 


7 * 
Steingräber 
hinter dem Dampfpflug, 
finden ſofort ſehr lohnende 

Beſchäftigung. 
Dom: Baiersee 
per Kl. Trebis, Kr. Culm. 


10 Steingräber 


auch 


binter dem Dampfpflug, ſucht j 


jofort Dom. Auguſtiuken bei 
Plusnitz Wpr. 12674 


Junge Leute auſtändiger Eltern, 
welche Luſt haben, die Muſik A können ſich een: de 


Dirſchau bei Kapellmeiſter 


Nach beendeter Lehrzeit erbalt. dieſelben Stellung beim 


Schiffer 


llitär. 


Ein Brauerlehrling 
mit guter Schulbildung, nicht 


zum Zuckerladen, können ſich unter 16 Jahren, kaun ſofort 


melden. 12678 
Zuckerfabrik Sckwetz. 
Lehrlingsstellen 
Zwei Sattlertehrtinge 

verlangt E. Flindt. [1146 
2756] Talentvolle 

junge Leute 
die Luſt hab., die Muſik zu er⸗ 
lern. können von — 25 eintret. 
Vorkenntniſſe erwünſcht. 

Carl Unger, Muſikdirigent, 
Marienwerder Wpr. 
1999] Wir ſuchen für unſer 

Deſtillations⸗Geſchäft 
einen Lehrling. 
Gebr. Schwadtke, Bromberg. 
Einen Lehrling 
für ſein Kolonial-, Material- u. 
Schank⸗Geſchäft ſucht [2648 
Fr. Wobeſer, Wormditt. 


Lehrling, [2676 
Sohn anſtändiger Eltern, 
ſuche ich per ſofoxt. 
L. Beerwald, Tilſit, 8 
Spez.⸗Geſch. f. derren⸗ u. 
Knaben⸗Garderoben. 


26001 Für mein Kolonial- 
wagren, und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche unter günſtigen 
Bedingungen von ſoſort 
oder ſpäter einen N 


Cehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Franz Szpitter, Lessen. 
2728] Such für mein Manu⸗ 
fattur⸗, Tuch u. Kolonialvaar.- 
Geſchäft einen 
Lehrling (moſaiſch) 
Sohn anſtändiger Eltern. An⸗ 
tritt möglichſt gleich. 

Arndt, Daber. 


Sen 


E. gute Zuarbeiterin 
in Putz, mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen, ſucht p. ſofort Stellung. 
Näheres anzugeben 2324 
Wikarska, 
Zechau bei Gneſen. 

E. J. beſch. Mädch., a. g. Fam, n. 
n. i. St. gew., K., GI.⸗Pl. u. Hdarb. 
gel., ſ. St. a. St. d. Hsfr. A Geh. w. 
wenig. nei. w. a. g. Beh. Off. unt. 
A. B. 100 poſtl. Güldenboden Wp 

36611 Zwei Mädchen, eine 
Köchin und ein Stubenmäd⸗ 
chen, für Graudenz, weiſt nach 

Miethsfrau E. Kobert, 
Marienwerder, Graudenzerſt. 9, J. 


Ofens Ste ten. 


2658] Eine evangel, geprüfte, 
erfahrene, muſikaliſche lerſter 
Unterricht) 


Lehrerin 

wird für zwei Mädchen, 12 und 
7 Jahre alt, zu ſogleich "ober 1. 
November geſucht. Zeugniſſe u. 
Gehaltsanſprüche einzuſenden an 
Dom. Schulenberg bei Tuetz 
Weſtpreußen. 
2697| Eine gepr. 8 

Kindergärtnerin 
I. Klaſſe wird nach Ruſſiſch⸗ 
Polen von ſofort geſucht. Aus⸗ 
kunft wird ertheilt Bromberg, 
Gammſtraße Nr. 25, paxterre. 


Eine Verkäuferin 
für Kurzwaaren, poln. ſprech., 
wird geſucht. Meldungen werd. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
2596 an den Geſelligen erbeten. 

Geſucht per gleich für eine 
größere Provinzialſtadt Oſtpr. 
mehrere ältere, 


tüchtige 


Verkäuferinnen 


fürs Putz-, Kurz., Weiß⸗ und 
Wollwaaren-Geſchäft bei hoh. 
Gehalt, welche in der Brauche 
gut vertraut ſein müſſen, flott 
exvediren u. geſchmackvoll Schau⸗ 
fenfter dekoriren können. 
Sprache erwünſcht. Meldungen 
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe bitte 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2694 


an den Geſelligen einſenden zu 
wollen. 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, 
für mein Mannfaktur⸗ und 
Kurzwaar.⸗Geſchäft, ſuche per 
15. Oktober cr. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſpr. einzuſend. an [2330 

G. Kroll, Zoppot. 

1. Verkäuferin 
die 2 J. in einem Konfitüren⸗ 
Geſchäft tbätig geweſen, ſucht 
anderw. Stellung. Näheres bei 
P. Roclawska, Bromberg, 
Prinzenſtraße 24. 12751 
2521] Suche zu ſogleich oder 
zum 15. Oktober 

eine Jungfer 

die verfekt ſchneidert, plättet und 
mit Stuben aufräumt. Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugniſſe einzu⸗ 
enden an 


Trauen Mädchen, 


Poln. M 


eintreten. a [2551 
Lagerbier⸗Brauerei F. Welſch, 
. 
2315] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſch. 
ſuche von ſofort . 
einen Lehrling. 

S. Hirſchfeld, Liebemühl Opr. 
2352) Für mein Stolonials, 
Deſtillations⸗ u. Schank⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder 15. Oktbr. 
einen Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern. 

J. Ed. Abrahams, 
Roſenberg Wpr. 
Lehrlinge 
die das Klempuerhandwerk prak⸗ 
tiſch erlernen wollen, können ſo⸗ 

fort oder ſpäter eintreten bei 
E. Lewinsky, Klempnermſtr. 


Ein Gärtnerlehrling 
unter günſtigen Bedingungen ge⸗ 
ſucht. Gärtnerei Bankau 
26911 bei Warlubien. 


Ein Knabe 
Sohn achtbarer Eltern, zur Er⸗ 
lernung der Konditorei von ſo⸗ 
gleich geſucht. 12693 
R. Selckmann, Elbing, 
Friedrich Wilhelm⸗Platz. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn 
achtbarer Eltern, nicht unter 16 
Jahren, findet Stellung bei 


E. Tochtermann Nchil., 


Elbing. 
Kolonialwaaren engros & detail. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht ſofort [2621 
Drogenhandlung 
und Mineralwaſſer⸗Fabrik 

Biſchofsburg. 


Jung., kräft. Mädchen 
in der Wirthſchaft erfahren und 
kinderlieb, wird als Stütze der 
Hausfrau zum 15. Oktober ge⸗ 
ſucht. Reflekt. wollen umgehend 
unter Angabe des Alters und 
Gehalts ſich wenden an [2170 
G. Wuttig, Ubrenbandlung, 

Oſterode Oſtpr. 
2724] Suche per ſoſort für 
eine ältere alleinſteh. Dame 
ein paſſendes * } 

moſ. Fräulein. 

Off. nebſt Gehaltsanſpr., Phot. 
und Beugniſſen erbeten. 
Adolf W reszynski, Gneſen. 
25171 Zur ſelbſtſtändigen Leit 
meines Haushalts u. zur Pflege 
von zwei Kindern im Alter von 
1% und 23/4 Jahren ſuche von 
ſofort eine zuverläſſige, 


erfahrene Frau 


od. Fräulein. 

Zeugnißabſchriften mit Gehalts- 
anſprüchen an Frau Amtsrichter 
Schultz in Schlochau Weſtpr. 
2507] Geſ. 3. ſof. geb. jg. Mädch. z. 
Stütze der Hausfran. 
Daſſelbe muß ſelbſtſt. gut kochen 
und Federvieh ziehen. Keine 
Milchwirthſch. Geh. 150 Mk. pro 
Jahr. Off. mit Zeugnißabſchr. 
U. Lebenslauf poſtl. unt. J. B. 14 
Strasburg Weſtpr. 


2604] Suche per ſofort ein 
gebildetes, 


junges Mädchen 


wol. zur Stütze der Haus⸗ 
ran. 
II. Manasse, Gnesen. 


Meierin. 
2646] Geſucht zu ſofort eine 
junge Meierin reſp. Lehr⸗ 
meierin für meine Dampfmei⸗ 
erei Ankern. Meldung. erbitt. 
Melerei Salien 
ver Pollwitten Oſtpr. 


2684] Zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft und 


Stütze der Hausfran 
wird von ſogleich oder 1. Novbr. 
ein anſpruchsloſes, evangeliſches 
ädchen, welches ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, im Nothfalle auch 
mitmelken muß, auf ein Förſterei 
eſucht. Familienanſchluß und 
aſchengeld gewährt. 
drau M. Aliſch, Altfließ 
bei Oſche. 


4 7 Wir ſuchen zum ſofortig. 
Eintritt eine 
junge Dame 
die das Aendern von Damen⸗ 
Konfektion verſteht. 
Kalcher & Conrad, 
raudenz. 
2764] Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ u. 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort ein 3 
Lehrmädchen 
moſaiſcher Konfeſſion, Sonn⸗ 
abends geſchloſſen. 
J. S. Baer, Lautenburg Wp. 
Geſucht wird von ſofort 
ein Fräulein 


aus Beaufſichtigung unſerer vier 
inder im Alter v. 2¼ —7 Jahr. 


Frau von Dallwitz eg. bob. Gehalt. O unter 
Limbfee bei Frepſtadt Bert. K. E. Poſtlas * 12771 


2631] Suche per ſofort für 
mein Material⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren-Geſchäft ein junges 

einfaches Mädchen 
welches das Mauufakturwaaren⸗ 
Geſchäft erlernt hat und etwas 
Putz verſteht. Offerten mit Ge 
baltsanſprüchen erbeten. 

Bernhard Griep, 

Als Stütze d. Hausfr. 
geſucht einfaches, fleißiges junges 
Mädchen, bewandert in feiner 
Küche und Schneiderei, das im 
Haushalt behilflich ſein ſoll. Off. 
mit „ u. Zeugn.⸗ 
Abſchriften an Gut Ornaſſau 
bei Pelplin. is; 

Keine Antw. bedeutet Abſage. 
2654] Ein in allen Arbeiten erf. 


evangel. Mädchen 


als Stütze der Hausfrau, und 
außerdem eine tüchtige, erfahr. 


öchin 
wird geſucht. * 
Krüger, Evg. Vereinshaus, 
Marienburg. 

2637] Geſucht wird z. 15. Oktbr. 

ein tüchtiges, „beicheidenes 
Mädchen 

für Küche und Haus. 

Molkerei Grunau (Bahnhof), 
Bez. Danzig. 

2536) Zur ſelöſtſtändigen Füb⸗ 
rung eines Landhaushaltes bei 
Seba Herrn wird bei hohem 
Gehalt eine 


Wirthin 


geſucht "SE 


mit langjährigen, guten Zeug⸗ 
niſſen und gründlicher Kenntniß 
der feinen Küche u. allen Zweigen 
der Laudwirthſchaft. Abſchriften 
der Zeugniſſe an 


Dominium Herrengrebin 
bei Prauſt, Kreis Danzig. 
Eine anſtändige 
Wirthin 
wird von einem Herrn z. 71 — 
ſtändigen Führung ſeines kleinen 
Hausſtandes geſucht. Meldungen 
ſind unter Beifügung der Zeug⸗ 
nißabſchriften, Angabe d. Alters 
und der perſönlichen Verhältutſſe 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2083 
an den Geſelligen zu richten. 
2679] Zu jofort oder z. Martin“ 
wird eine 3 : W 
tüchtige Wirthin 
geſucht, welche in d. feinen Küche, 
im Schlachten u. in der Feder⸗ 
viehaufzucht erfahren iſt. Zeugn.⸗ 
Abſchriften nebſt Gehaltsanſpr. 
ſind einzuſenden an Rittergut 
Weidenbof bei Kamlarken. 
2635] Suche zu ſofort e. tücht / 
ältere, ſelbſtſtändige 
Wirthin 
welche das Kochen, Baden und 
Plätten verſteht, Erfahrung in 
der Aufz. von Nindvieb, Schwein. 
und Federvieh hat. Gehalt 180 Mk. 
jährlich. 
Burxrandt, Mühle Schridlau, 
Bahnſtation Gr. Liniewo. 


205] Suche per ſofort 
eine perfekte 


Wirthin 


Gehalt 300 Mark. 


Bewerberinnen, nur mit 
langjährigen, vorzüglichen 
Zeugniſſen u. Empfehlungen 
wollen ſich melden. 
Fran Rittergutsbeſitzer 
Koerner, Hefleben bei 
Schönſee Weſtpr. 


Zum 11. November wird weg. 
Verheirathung der hieſig. Wirth. 
eine Wirthin geſucht 
welche mit der Bereitung feiner 
Tafelbutter Beſcheid weiß und 
auch ſonſt erfahren ift. Gehalt 
90 Thlr. und Tantieme. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 1929 an 
den Geſelligen erbeten. 


2580] Geſucht zum 1. Novbr. 
event. etwas ſpäter eine ältere, 


erfahrene Wirthin 
welche einen einfachen Haushalt 
ſelbſtſtändig zu führen hat. 
Dom. Altmühl b. Grünewald. 


Eine perfekte Köchin 
ſucht Dom. Schönwerder bei 
Peterswalde von ſofort. Bitte 
Zeugniſſe einzuſenden. 12417 


2327] Eine ältere 
Kochmamſell 
mit beſcheidenen Auſprüchen für 


eine kleine Hotelwirthſchaft ſucht 
L. Thiel, Löbau Weſtpr. 


Eine zuverläſſige, anſpruchsloſe 
Kinderfrau 
mit guten Zeugniſſen ſucht 
ein gacengt altes Kind a 
Oberförſter Jacobi, 
Pudrojen bei Inſterburg. 


Eine Anfwartefran 
oder Mädchen. für den ganzen 
Tag, wird von ale rip e 

Kwasny, Kantine II., Rgt 14. 


2039] In Omulef bei Kalten⸗ 
born wird vom 11. November 
ein ſauberes, anſtändiges 

Stuben mädchen 
bei hohem Gehalt geſucht. 
Frau Stephanus. 


Amme, 30—36 Mk. monatl., J. 
BR 


__ Amtliche Anzeigen. 


Holzmarkt. 
Königl. Oberſörſterei Lorenz. 
2753] Im 1. Kalender⸗Viertel⸗ 
jahr 1897 finden öffentliche Holz⸗ 
verſteigerungen ſtatt: 

1. Im Gaſthauſe z. Dzimianen 
am 18. Oktober, 15. No⸗ 
vember, 20. Dezember. 

2. Im Peglow'ſchen Gaſthofe 
zu Berent am 14. Dezbr. 

Sämmtliche Verkäufe beginnen 

Vormittags 10 Uhr. Zum 
Ausgebot kommt Nutz⸗ u. Breun⸗ 
holz vom alten und friſchen Ein⸗ 
schlage aus allen Beläufen, je 
nach Vorrath und Bedarf. Vom 
alten Einſchlage ſind zur Zelt 
noch vorhanden: Im Belauf Du⸗ 
naiken: Birken I rm Kloben, 1 
rm Knüppel. Kiefern: 131 xm 
Kloben, 60 rm Knüppel. Im Be⸗ 
lauf Borſchthal; Eichen: 76 rm 
Kloben, 8 rm Knüppel. Buchen: 
134 rm Kloben, 4 rm Knüppel. 
Kiefern; 177 rm toben, 27 rm 
Knüppel. Im Belauf Debrino: 
Kiefern: 53 rm Kloben, 49 rm 
Knüppel. Im Belauf Lorenz: 


Konkursverfahren. 

733] In dem Konkursverfahren über das Vermögen der Wittwe 
Roſalie Markus und deren Kinder als Erben des verſtorbenen 
Schuhmachers Jacob Markus aus Gollub iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderungen Termin auf den 28. Ok⸗ 


tober 1897, Vormittags 9½ Uhr, vor dem Königlichen Amts⸗ 
gerichte hierſelbſt anberaumt. 


Gollub, den 5. Ottober 1897. | 


‚„,Woleciechowski, Aktuar, 
als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Verdingung. 

2740] Die Geſtellung von Arbeitern zur Beſeitigung von Schnee⸗ 
verwehungen im Bereiche der unterzeichneten Betriebsinſpektion 
ſoll vergeben werden und zwar in drei Looſen. 

Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind verſiegelt und 
portofrei bis Mittwoch, den 20. Oktober 1897, Vormittags 
II Uhr, der unterzeichneten Betriebsinſpektion einzureichen, von 
welcher Verdingungsunterlagen gegen poſtfreie Einſendung von 
50 Pfennig bezogen werden können. 

Zuſchlagsfriſt: drei Wochen. 


Konitz, den 5. Ottober 1897. 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 2. 


Bekanntmachung. 


2540] Die Arbeiten und Lieferungen zum udn: er. Fe 
Neubau eines dreiflah. Shulhauiesin Nb | 

kubau eines reiklaſſ. Shulhanies in Hybno| __ Seranumanune. #3 
R unter Zugrundelegung der für die Staatsbauten gültigen Bath BE. Verſteigerung von S 

4 & E 1 p 7 

ee ee entlicher Ausschreibung vergeben werden. 131 Raummtr, Nieten 6 en 8 

Montag, den 18. Dftober 1897, Vormittags 11½ Uhr 3 „ 8 82 

im 3 2 — — u oe a tere ir 5183 fern luden 8 
verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote „ e 
einzureichen ſind. 1998 2 Kief.⸗Knüppel 


Die Zeichnungen und Bedingungen liegen während der Dienſt⸗ 


ſtunden im Bureau der Königlichen Kreis⸗Bauinſpektion zur 
ſind, ſoweit der Vorrath reicht, gegen 


Einſicht aus. 
Verdingungsanſchläge 


poſtfreie Einſendung von 5,20 Mk. von hier zu beziehen. 
Neumark, den 5. Oktober 1897. 


Der Königliche Kreis⸗Baninſpektor. 
Petersen. 


2747] Zur Leitung der Küche 
des ſtädkiſchen Krankenhauſes zu 
Poſen wird eine alleinſtehende, 
Umſichtige, energiſche, weibliche 
Perſon ſofort geſucht. Dieſelbe 
hat die Zubereitung und Ver⸗ 
theilung der Krankenkoſt zu 
leiten und muß auch die feinere 


Küche verſtehen. Körperliche zwar: Ein Paar goldene Ohr⸗ Erlen-Kloben, * 

Rilſtigkeit erforderlich. Kennt⸗ Klage, eh 42 been 3,50 Mark für Raummeter [8 ; 
niß der polniſchen Sprache er⸗ Kreuz nebſt amerifan. Doublé⸗ Kiefern⸗-Klohen, TE 
wünſcht. Mit der Stelle iſt ein Fette, eine goldene Broche, 2,50 Mark für Raummeter 888 
Einkommen von jährlich 360 bis eine gold. Damenuhr Nr.58441 Kiefern⸗Knüppel. , 22 
600 Mark neben vollſtändig und eine Golddonbl.⸗Herren⸗ 2. Bei kleineren Holzmengen bis 8 
freier Station incl. Wäſche ver⸗ Savonet⸗Ankeruhr Nr. 219030] einſchließlich 150 Raummeter 2 8 
bunden. Meldungen ſind an das im Geſammtwerthe von 129 Mk. iſt der ganze Steigerungs⸗ 18 


Bureau der Anſtalt Poſen, 
Schulſtr. 12, zu richten. 
Poſen, den 4. Ottbr. 1897. 


Städtiſche Krankenhaus⸗ 
Deputation. 

2757) Die Verlobung mit dem 
Sergeanten und Zahlmſtr.⸗Applk. 
i. Inft.⸗Regt. 141 W. Röder, 
3 3. in Danzig, iſt aufgehoben. 


Hedwig Gotimeier. 
2533] Der Reſt des 
Dachrohrs 


wird für jeden annehmbaren Preis 
verkauft. Ediger, Rehden. 


Warnung! 


2605] Am 2. d. Mts. hat mir 
eine Frauensperſon, welche ſich 
Marianna Aczyſchewska aus 
Lippinken nannte, verſchiedene 
Goldſachen abgeſchwindelt und 


Ihr richtiger Name iſt Valeria 
Kobelski, welche ſich am 4. 
Morgens in der Richtung nach 
Jablonowo entfernt hat. Warne 
Jedermann vor Ankauf der 
Gegenſtände und ſichere Dem⸗ 
jenigen, welcher mir zur Er⸗ 
langung der Sachen verhilft, eine 
angemeſſene Belohnung zu. 
Signalement: Statur mittel, 
Haare ſchwarz (Bonny), volles, 
rundes Geſicht rothe Backen, 
17 bis 18 Jahre alt und den 
Kopf etwas herunterhängend, 
ſpricht polniſch auch deutſch, trug 
ſchwarze Kleidung. 
R. Eising, Uhrmacher, 
Biſchofswerder Wpr. 


wird hierdurch Termin auf 
Donnerſtag, 21. Ottbr. 1897, 
Vormittags 11 Uhr, im 
Nehlipp'ſchen Gaſthauſe zu 
Schönau bei Schwetz aube⸗ 
raumt. Das gu ſteht auf dem 
Holzhofe in Schönau am ſchiff⸗ 
baren Schwarzwaſſer, unweit 
der Bahnstation Schönau. 
Die weſentlichen Verkaufsbe⸗ 
dingungen And folgende; , 
1. Die Auforderungspreiſe find 
feu geſetzt auf: 
4,50 Mark für Raummeter 
Birken⸗Kloben, 
4,00 Mark für Raummeter 
Birken⸗Knüppel. 
4,50 Mark für Raummeter 


preis fofort an den im Ter⸗ 
min anweſenden Kaſſen-Ren⸗ 
danten zu erlegen. 

3. Bei größeren Holzmengen iſt 
der vierte Theil des Kauf⸗ 
preiſes ſofort, der Reſtbetrag 
bis zum 15. März 1898 ein⸗ 
chließlich bei der Königlichen 
Forſtkaſſe in Oſche einzuzahlen. 

Die weiteren Verkaufs ⸗Be⸗ 
dingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 


Marienwerder, 
den 4. Oktober 1897. 
Der Regie rungs⸗ und 
Forſtrath. 
gez. Feddersen. 


Königliche Oberſörſterei Oliva. 


Regierungs⸗Bezirk Danzig. 


Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Augebots vor dem Einſchlage. 


Schutzbezirk 


Poſ. d. Planes 


Diſtrikte 
un 
Abtheilungen 


Geſchätzte 
Holzmaſſe 
Abforde⸗ 

& rungspreis 
pro im 
Gefordertes 

Sicherheitsgeld 


— 


® 


Bemerkungen 


a. Eichen langholz (geringſter Zopfdurchmeſſer 13 Centimeter.) 


S 
Nicht Paſſendes wird zurückgenommen. 


trägt den Fabrikſtempel der Firma. 5 Jahre Gar 


tück erfolgt Verſand nur per Nachnahme oder vor⸗ 


— 2 


ſchleifen und Abziehen alter Raſirmeſſer per Stück Mk. 0.60. 


zur P lobe ein fein 


mit Patentregulator 


die schönsten und solidesten aller Dauerbrenner. Go- 
diegere Ausstattung, grossartige Auswahl in ge- 
chm: ckvollen Formen; erhältlich von 50 bis 1000 chm 
Jeizkraft in amerikanischem und irischem System, 


much als Einsätze zu Kachelöfen. 
sparsamste Zimmerheizung. 


Gesunde und 
Sichtbares 


Feuer ohne dirckte Strahlung, Fussbodenwärme, 


keine Gasansströmung, dagegen Lufterneuorung und 
gleichmässige Wiärmeabgabe 


automatisch regulirbar von Grad zu Grad. 


Der Patentregulator dieser Oefen ist die erste und einzige Vorrichtung 


ihrer Art, welche patentirt ist. 


Um den besten und wirklich echten Ofen 


wit Patentregulator zu bekommen, achte man darauf, dass derselbe die volle 


# Fabrikfuma C. Riessner & Co., Nürnberg 


trägt. Für vom 


zügliche Leistung und Solidität jede Garantie; dabei sind diese Original- 
Riessner-Oefen durchaus nicht theuerer als Nachahmungen. 


Niederlagen in: j J 
Mnrien burg: Wilhelm Krause. 
Graudenz: G. Kuhn & Sohn. 
Bromberg: Neumann & Knitier 
Thorn: Franz Zäl 7 


Danzig: H. Ed. Axt. 
Fibing:- Gebr. Ilgner, 
Osterode: Ernst Döring. 
Thorn: J. B. Dietrich & Sohn. 


I 
| 


— 


Zährer. [97 
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54 


— Bitte Miitonce einſenden! 


— Meltbe kannt 


durch unübertroffene Güte und Billigkeit ſind die Fabrikate der 


Stahlwaarenſabrik C. W. Gries, Solingen. 


die Leſer des Grandenzer „Geſelligen“ franko 3 


mit ſchwarzem Heft, von feinſtem g 
Silberſtahl geſchmledet, fertig zum Gebrauch abgezogen. — 
Ar nun fein hohlgeſchliſſen p. Stck. Mk. 1 — = 

r. A 


. * r * » * 5 
Feinftes ei mit Golddrud verziert d 
1 


Die Firma verſendet an 


5 \ 
Ca. 2j der nat. Größe. 


Wohnort u. Poſtſtakion (lejerlich): 


es Raſirmeſſer wie 


Zeichnung, 


Fanko⸗Einſendung des Betrages oder Retourſendung innerhalb 10 Tagen. 
h ap nn erlich Name u. Stand (recht deutlich): 


vmlelag 


k. 0.20. Nichtgewünſchtes S 
bitte durchzuſtreichen. 


ve u magaaaı aaqup 


Direct von Aachen! 


weltberühmt durch seine im Inlande und Aus- 


ande prümiirten reellen Tuchwaaren, ver- 
senden wir zu = anerkannt niedrigen Preisen = 
Herren-Anzug- und Paletot-Stoffe vom ein- 


fachsten bis zum elegantesten. 
auswahl franco an 


Trosse 0 


fehlun 


1 


Jedermann! Zum; 
on a. all. Kreisen beweisen unsere Reellität! 
unsere bekannte Specialität, kosten 


einem gedieg. Anzug 10 


Cie., Tuchindustrie, 


x 


5 fahle 3 Met. schwarz, blau oder 2 zu 
12 nerkennungsscäre 


Wilkes 


K. 
en und Nachbestellungen täglich, 
Aachen No. 107. 


Vorzügliche Muster- 
zahllose Em- 


Erſte und älteſte Fabrik am Platze, die direkt an Private verſendet. Neueſte; 
große Preisliſte mit Zeichnungen von ſämmtlichen Stahlwgaren und Haus⸗ 
haltungsartikeln wird umſonſt und franco verſandt. 


waunnouad Bu 


18973 


2309] Eine der größten Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften bietet 
thätigen Herren 
jeden Standes, gleichviel, ob 
auf dem Lande od. in der Stadt 
wohnend, Gelegenheit, ſich leicht 

bedeutenden 


Nebeuverdienſt 


zu verſchaffen od. unter Umſtänd. 
ſich eine feſte Lebensſtellung zu 
erwerben. Gefl. Meldung. unter 
Nr. 2309 an d. Geſelligen erbet. 


P. ipl. Haus lehr. f. 2 Kd. m. 
beſch. Anſpr. geſ. Meld. briefl. u. 
Nr. 2633 a. d. Geſelligen erbet. 


2746] Geſucht von ſofort ein 


5 . ist, ET kath., jemin. geb. 
NER 22. nn Hauslehrer 
örlitzer Klassen- Lotterie zr ant be 


I. Ziehung am 20. u. 21. Oktober 1897. 


Hanptzewim ev. W. 200,000, 150,000, 


100,000, 50,000, 40,000, 


im Ganzen 17347 Gew. von Mark 732000 W. 


„ Original-Loos L Klasse H. 6, 60, M. 3,30, 


— . — ü— 


der Muſit unterrichten kann. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüch. 
zu richten an Dom. Braun s⸗ 
rode p. Hohenkirch Weſtpr. 


Röthe's Walküre-Pahrräder 
— preiswertheſte 
erſtklaſſige u. 


ordnet, aufzubewahren. [8140 
Durch meinen Zeitungs - Aus» 
ſchnittſammler iſt dieſer Uebel⸗ 
ſtand voll und ganz beſeitigt. 
Muſterſchutz 78816. 
Patente in allen Staaten. 


Sammler. 


J. Littmanns Sohn, 
Briesen Westpr. 


Gasmotor 
neueſter Konitruftion, treibt jetzt 
acht Drehbänke, eine Bandfäge 
und einen Schleifſtein des 
verkauft billig [1842 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
rantirt, Weißwein & 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rothwein 
à 90, Pf, pro Liter, in Fü dach 
ad)- 


von 35 Liter an, zuerſt p. 
robeflaf 


nahme. 


spertaitäu: Drehrollen. 


mpfäng. geli 


naturgetr. i 
ſtrirtePreisli 
nebſt pr. Zeug 


* 
2 


* Nachbeſtellun 


Unter Nr. 1389 geſetzl. geſchützt. 


a 


ef. 


Reichha ti 
us 


ſte 
n., 


ſämmtl. mit 


5 11 des . elegantefte 
N 22a, 26b, 27a, 38 Der größte Theil des Eſchenholzes gehört x derer 
1 * Matemblewo u. Totalität 400 1050 840ſ[der IV. und V. Ta ‚Majje an. Das Holz 5 Loose M. 31.50, 10 Loose M 60.—. 8 Taten 1 
29% % Schäferei 73b, 74 b, 77 b, 9 a. 450 10 50 950 [wird ausgehalten ohne Rückſicht auf Aeſte 1/ı Voll-Loos, für beide Ziehungen gültig, M. 11.—, ½ M. 5,70, Zahlreiche Anerkennung. fteh. z. Seite. 
36%] Renneberg | 113 b, 115 b, 120b. | 340 10500 700/.od. Froſtriſſe, nur ſtamm⸗ o. 7 Holz Voll-Loose M. 53,50, 10 Voll-Loose M. 100,—. Gebr. Röthe Lübeck. 
455 G 1 5 126a, 182, 148 b 4018. wird, ſoweit es erkannt, ausgeſchnitten. Die Porto und Liste für beide Ziehungen 50 Pf. N Vertreter geſucht. 
58% renzlau Totalität. 500 0 s tosgſnächſten Babnſtationen Oliva u. Zoppot P Bankgeschäft, Berlin W., 
% “ Tauben⸗ 128, 1400, 194, zanllünd 27 km, bon den Schlägen entfernt, M Fraenkel ., e een 
56% waſſer 196a. See e 1700) die Ablage an der Weichſel Legau 8—12 km 5 3% «3 Leipeigerstrasse 19. Eisbär. Marme fussdecken, 
b) Kiefernlangholz (geringſter Zopfdurchmeſſer 14 em). 5 5 Drittel gen de e ans üeites 
61 Matemblewo 2a 601 12 Für die geſchätzten Holzmaſſen wird 2112 2 ſtibergrau (wie Gisbär) Grohe etwa 
712 7 26b 69 12 keine Gewähr geleſſtet. Die Aufarbeitung B U 1 1 ig um di gu t S 1 am. d. Stg. 1-6 ua 
= 1 „ a a 12 erfolgt auf Kojten ber Sorftverwaltung. liefert die bekannte Stahlwaarenfabrik 8300 0 250 m. Bi se. 112 
3 eig? ß ah 2 3 . U. verz. d er F ß 
10119) Schäferei 73b 40) 12 Sonder? abaupehenben (ebote müffen ver⸗ E. 9 nn beben de ae 
11120 „ 74 150] 12 jiegelt und mit der Aufſchrift Angebot anf Vaug! Stahlwaaren, Waffen, Werkzeuge; Haushastungs- — 
2 22 „ Rn 8 2 die in der Königlichen Oberförſterei | gitikel opfiache m. ee F Echf Bieife Nr 
24122 1 I 5 2 Ver * , Rauchutensilien, Leder Ahe! — 
e . Slbeniären Dun Weichuel- e gd 
513 „ 15 500] 12 ür den Feſtmeter auf volle 10 Pfg. abge⸗ “ . ® 2 hr. uminium⸗ 
16138 8 120b 270 12 ee it müſſen bia En — r 3 mne 
171510 Grenzlau 1268 601 12 am Montag, den 25. Oktober er., — EEE ERREGER: RZ u | >, Speiche fänger 
18] 53 „ 182 300 12 Vorm. 10 Uhr, im Amtszimmer der ä ER W553 er 2 \ wi aner- 
18] 54 „ 148b 40) 12 Dberförfterei Dliva zur Eröffnung der || / 6 2 mE‘ ile kaunt jehr 
2065 Taubenwaſſer 128 220 10? Offerten ſtattfindenden Termine in die 10 N 0 lf- N hf 0 EEE weit reiulichund 
del: e 1 .cc b Pest, 
8 langt ſein. Dieſelben müſſen die aus⸗ —5 a n = >> 4 SU ) 
23] 68 0 196a 2001 10 elck cl Erklärung enthalten, daß Bieter | für Seiden- und o Si e ſebr beliebt, 
ſich den ihm bekannten Holzverkaufsbedingungen unterwerſe. Abdrücke der Ve ukauſs bedingungen] nimmt in Folge glatter 1 3 lüse 5 8 3 5 vs Nach⸗ 
werden von der Forſtkaſſe in Oliva gegen Zahlung von 5 Pf. pro Stück verabfolgt. Die Förſter Staub an, übertrifft an ! auerhaftigkeit und elegantem S2. eſtellung. 
zeigen die Schlagflächen auf Verlangen vor. 12720 Aussehen alle anderen Fabrikate. a = 8 C. H. 
iva, den 7. Ottober 1897 Der Forſtmeiſter Jede Fappe_trügt die Namen der Erfinder. E| ZZ MS Schröder 
on Anh ee TT: ̃ ̃—— — —— In grosser Farbenauswahl am Lager bei 3 S ei: on 82 0 
— 2 PPP EEE 2 a rfinder un 
Landwirtschaftliche Schule zu Zoppot Idn Dittrich, Graudenz. | &2 ee 
Fell } . a Marienwerderstrasse 1. 2 Lieferant der 
Institut der Landwirtschaftskammer für die Provinz Westpreuss. land Or 2 > 0 8 I 1 * U kr Es 
Beginn des Wintercursus am 21. October d, J. — Anmel-] Fabrik L. r Te 7 äringe, Schott. 4 2-47 M.enor 88 6 n 
dungen baldigst erbeten. Programme versendet kostenfrei TR ine ware. q Ef Kaffee gt. d oe. 535 ee et 
und nähere Auskunft, auch über Pension, ertheilt empf. ihre Pianinos in kreuz- | Fein gebr. 9 Bid. netto z Mk. 10,45 Schroeder, Danzig, Joh.⸗G. 39. 3 mu Erd benden Uni 
370] Der Direktor Dr. V. Funk. | saft. Eisenconstr., höchst. Ton-] Roh-Kaffee 9 Pfd netto z. Mk. 9.— - — — 88 n v rf. 12 ol. 
— fülle u, fest. Stimm. Vers. frei, a en Probe le . 0 Rauch- Bfelſe. 
5 ö eutſch. Poſtſtat. Prob. fre. dr. 6 I . 
— ͤ ͤ ͤ ͤ——V—C—é—̃—̃ de. skin . cher 8 de aa. 
Bei der Menge der heutigen 5 an ohne Anzahlung. Preisver( ya N ‘ g 
Zeitungen hat man feine e⸗ Zeitungs- zeichniss franco. ar [1967 \ | weistih zur 
legenheit, einen Zeitungs⸗Aus⸗ rm fll- ein N Yiedenn 1 8 
ſchuitt, leicht und bequem ge Ausschnitt ser: riedenheit 6. 


2,20 franko gegen Nachnahme. 


Knobloch, Bromberg Fa zu 


Brunnſtr. 6. 


chen berechnet 
tenften. [57 
Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


L. Zobel, glg 


über meine Pleifen in kurz, hal 
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lang u. lang gratis und franko. 


e 


2 FIT MOSAUULSEI 


A in re ah: Na 


) 
; 
; 


Drittes Blatt, 


Grandenz, Sonnabend] 


Hand: und Landwirthſchaftliches. 


„ — [Blumen im Krankenzimmer?! Wenn gewiſſe Blumen, 
oder überhaupt Blumen in einem gewiſſen Zuſtande in einem 
Krankenzimmer verbleiben, ſo können ſie ſehr wohl einen Ein⸗ 
fluß auf den Kranken ausüben, von dem der Arzt ſich 
Rechenſchaft geben muß. Zunächſt iſt dringend zu empfehlen, 
die Einführung von abgeſchnittenen Blumen in einem 
Krankenzimmer möglichſt zu verhindern. Iſt deren Vor⸗ 
handenſein an ſich auch nicht ſchädlich, jo kann doch leicht 
das Waſſer, in dem ſolche Blumen aufbewahrt werden, 
ein Herd zur Anſammlung von ſchädlichen Keimen werden, 
wenn es nicht ſehr ot erneuert wird, da es raſch verdirbt. 
Sicher jedoch dürfen die abgeſchnittenen Blumen nicht 
länger als einen Tag im Krankenzimmer geduldet 
werden, und am beſten iſt es, überhaupt nur Blumen 
in Töpfen zuzulaſſen. Künſtliche Blumen ſollten gänzlich 
verboten ſein; fie ſind wegen des Staubes, der ihnen auhaftet, 
die allergefährlichſten. Auch nach dem Geruche müſſen die 
Blumen ausgewählt werden; geruchloſen oder ſchwachriechenden 
Blumen ift der Vorzug zu geben; ftrenge und nervenerregende 
Gerüche dürfen nicht in das Krankenzimmer gelangen. Auf der 
anderen Seite ſoll keineswegs das Zubringen von Blumen gänz⸗ 
lich verboten werden, da anzuerkennen iſt, daß der Anblick eines 
Veilchen⸗ oder Vergißmeinnichtſtraußes auf die Stimmung 
eines Kranken einen ausgezeichneten Einfluß haben kann. 
Auch ſollten in allen Räumen eines Krankenhauſes Gnirlanden 
und grüne Zweige angebracht werden, um die Räume heiterer 
zu machen. 

— Die Duugſtoffe für den Obſtbaum find naturgemäß 
da zu verwenden, wo ſie der Baum braucht, d. h. fie ſind in die Nähe 
der einjährigen Wurzeln, der Saugwurzeln zu bringen, welche 
allein Im Stande find, Nährſtoffe aufzunehmen. Für dieſen 
Zweck iſt es am richtigſten, einen Graben von einem Spatenſtich 
Breite und etwa dreiviertel Meter Tieſe aufzuwerfen, deſſen 
äußere Kante ſich ſenkrecht unter den äußerſten Spitzen der 
Baumkrone, der ſogenannten Kronentraufe, befindet, und dieſen 
ca. 25 Centimeter hoch mit feſtem oder flüſſigem thieriſchen 
Dung zu füllen, um ihn dann wieder einzuebnen. Von vers 
ſchiedenen Seiten wird vor der Anwendung friſchen Dunges 
gewarnt; hat man kräftigen Compoſt zur Hand, ſo verwende 
man ihn; hat man ihn nicht, ſo thuts auch friſcher Dung oder 
Jauche (Gülle) mit ein Drittel Waſſer verſetzt. Düngt man 
auf dieſe Weiſe, ſo genügt das für drei Jahre vollſtändig, ſo daß 
man in jedem Jahre ein Drittel der Bäume vornehmen kann. 

— Ein gutes Schutzmittel gegen die Benagung der 
Obſtbäumchen durch Hafen 2c. iſt der Ofenxuß. Sein widriger 
Geruch und die ihm anhaftende Holzſäure (das Aetzende im 
Rauche) bewirken, daß kein Thier Bäume, welche mit einem aus 
Ruß und Milch bereiteten Brei bis zur nöthigen Höhe beſtrichen 
ſind, benagt. Auch Inſekten und anderes Ungeziefer wird durch 
dieſes Mittel abgehalten. Räumt man die Erde etwas weg und 
ſtreut dann Ruß um den Stamm, ſo werden dadurch auch die 
Wurzeln gegen alle Beſchädigung geſchützt. Bei Gartenpflanzen 
iſt daſſelbe Mittel anwendbar. 


— Huffalben für Pferde bereitet man ſich wie folgt: 
Für ſpröde Hufe: Man ſchmilzt zuſammen 7 Theile gelbes Wachs, 
14 Theile Rindstalg, 21 Theile Leberthran. Der Huf wird mit 
dieſer Salbe fleißig geſchmiert. Für mürbe, brüchige Hufe: 
7 Theile gelbes Wachs, 7 Theile Terpentinöl, 14 Theile Schweine⸗ 
ſchmalz, 14 Theile Leinöl. Mit dieſer Salbe wird der ganze 
Huf, beſonders auch die Krone geſchmiert. Für Pferde, welche 
viel im Waſſer oder Moraſt gehen: 14 Theile Wagentheer, 42 
Theile Schweineſchmalz. Mit dieſer Salbe werden die Hufe 
täglich geſchmiert. 
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Mutterſohn. 
11. Fortſ.] Roman von Arthur Zapp. [Nachdr. verb. 
„Taugenichts! Lump!“ brüllt der Alte und will ſich 


mit geballten Fäuſten auf Otto ſtürzen. Aber wie 
ein Blitz fährt die alte Frau in die Höhe. Wieder 
beſiegt das Muttergefühl, der zähe Wille, die Schwäche 
ihres Körpers. Mit beiden Händen klammert ſie ſich an 
den Zornigen und drängt ihn mit der ganzen Gewalt ihres 
Körpers zurück. Er ſtemmt fer dagegen und ſchiebt ſie 
mit ſich vorwärts. Doch mit eiſernen Griffen umklammert 
fie ſeine Handgelenke, und der große ſtarke Mann iſt wehr⸗ 
los, er müßte denn die arme ſchwache Frau mit roher 
Gewalt von ſich ſtoßen. 

Zu gleicher Zeit ſpringt Karl auf ſeinen Bruder zu, der 
bleich, mit ſchlotternden Gliedern daſteht und den der 
Schrecken und die Angjt gelähmt zu haben ſcheinen. 

„Fort doch, fort!“ raunt er ihm zu und drängt ihn 
über die Schwelle. Otto gehorcht willenlos, eilt an Helene 
Zimmermann vorüber und ſtürzt in raſender Eile die 
Treppe hinab. 

Mit Frau Köſters Kraft iſt's vorbei. Ihre Hände 
löſen ſich, ſie ſinkt erbleichend zurück, und ſie würde zu 
Boden fallen, wenn fie nicht Karl in feinen Armen auf⸗ 
finge und zum Sopha trüge. Sie liegt bewußtlos auf dem 
Saen mit marmorblaſſem Autlitz, mit geſchloſſenen 
lugen. 

„Mutter!“ ſchreit Karl erſchreckend. „Mutter! Was iſt 
Dir? Mein Gott, Mutter, ſo hör' doch!“ 

Auch Köſter beugt ſich erſchüttert über die Ohnmächtige. 
„Waſſer!“ ſchreit er, ſich zur Thür herumdrehend. 

Helene Zimmermann eilt in die Küche und bringt ſchnell 
das Verlaugte, Karl und der Vater richten die noch immer 
Bewußtloſe mit Kopf und Rücken ein wenig in die Höhe 
und verſuchen ihr Waſſer einzuflößen und ſprengen ihr ein 
paar Tropfen in's Geſicht. Endlich ſchlägt ſie die Augen 
anf. „Wa. . . was ift denn?“ haucht ſie ſchwach. 

Karl und der Vater ſchlagen unwillkürlich die Augen 
nieder. „Vater!“ ſagt Karl bittend, vorwurfsvoll. „Vater!“ 

Und auch Helene Zimmermann ſieht ihn mit flehenden 
Blicken an. Der alte Mann ſteht im ſtillen Seelenkampf; 
das finſter gerunzelte Geſicht kehrt er zu Voden. 

„Ich ... ich kaun doch nicht mein ganzes Geld für 
den Taugenichts opfern!“ ſtößt er immer noch widerſtrebend 
fad r „Soll'n wir beide betteln gehen, wenn wir alt 
tu 

Ein wehmüthiges, trauriges Lächeln ſpielt um die 
Lippen der Erſchöpften. „Ich werde Dir nicht mehr lauge 
zur Laſt fallen, Vater!“ Mit einem ſchwachen Seufzer, 
unfähig ſich länger aufrecht zu halten, ſinkt ſie wieder wie 


ohnmächtig zurück. 

„Mutter!“ ruft Karl entſchloſſen. „Gräme Dich nicht, 
Mutter! Ich bezahl' es, noch heute bezahl' ich es. Ich 
siehe auf die Sparkaſſe und hebe mein Geld ab. Hier 


meine Hand darauf!“ Er erfaßt ihre Hand und drückt fie. 


Der Geſellige. 


„Der alte Köſter aber fährt zornig auf. „Biſt Du ver⸗ 
rückt“, ſchreit er, „Dein ganzes bischen Geld, das Du 
mühſam all die Jahre hindurch zurückgelegt haſt? Du 
haſt doch Deine Stelle gekündigt und willſt Dich doch 
etabliren. Mit leeren Händen kannſt Du doch nichts an⸗ 
fangen!“ 

„Dann werde ich noch 'ne Weile warten und werde 
mich um eine andere Stelle umthun“, ruft Karl zurück 
und ſieht feinem Vater energiſch, mit unverhülltem Un⸗ 
willen in's Geſicht. „Soll ich zuſehen, wie Mutter ſich 
abhärmt und hinſiecht? Und ſoll ich meinen Bruder im 
Stich laſſen, weil er mal 'n bischen leichtſinnig geweſen 
iſt? Herrgott, er allein iſt doch nicht ſchuld daran. Haſt 
Du ihn nicht ſelber verhätſchelt und verzogen und ihm 
nachgegeben? Und nun er mal über die Stränge ſchlägt, 
nun willſt Du ihn gleich hilflos zu grunde gehen laſſen. — 
Was ſoll denn aus ihm werden? Hat er nicht fleißig 
gelernt und ſtudirt und manche Nacht aufgeſeſſen bei ſeinen 
Büchern? Und das ſoll nun alles vergebens geweſen ſein, 
ar Du Dein Geld lieber haſt als Deine Frau und Dein 

ind!“ . 

Er wendet ſich nach dem Nagel, wo ſein Hut hängt. 
Er reißt ihn herab und will zur Thür. Helene Zimmer⸗ 
manns Augen folgten ihm mit dem Ausdruck herzlicher 
Bewunderung. 

Da ſtampft der Alte plötzlich heftig mit dem Fuß auf. 

„Bleib!“ ruft er dem Sohne nach. „Ich werd's be⸗ 
zahlen . ... zum Teufel denn! Aber das ſag' ich Euch, 
das letzte Mal iſt's geweſen. Und das mach' ich mir aus: 
Das Zimmer in der Stadt giebt er auf. Unter meinen 
Augen will ich den leichtſinnigen Mosjeh haben und auf 
die Finger will ich ihm ſehen.“ 

Karl hängt ſeinen Hut wieder an die Wand und wechſelt 
mit Helene Zimmermann einen freudigen Blick. Frau 
Köſter bricht in Weinen aus. Sie kann nicht anders. 
Die Aufregung und Angſt war zu groß, ſie muß ſich Luft 
machen, ſoll ſie nicht erſticken. 

a Ing 
* 

Karl und Helene Zimmermann ſteigen zuſammen die 
Treppe hinab. Auf ihren Geſichtern glüht noch die Auf⸗ 
regung des eben überſtandenen ſtürmiſchen Auftrittes. 
Karl hat mit dem Vater verabredet, daß er ihn am Abend 
vom Geſchäft abholen wird und daß ſie dann beide ſich zu 
Herrn Vogel begeben wollen. Karl hat nur raſch ein paar 
Happen zu ſich genommen und eilt nun zur Fabrik, damit 
er nachher etwas früher Feierabend machen kaun. 

Helene geht nur ſchnell auf ein paar Minuten nach 
Hauſe, um ſich für den Nachmittag und Abend Urlaub zu 
nehmen, denn Frau Köſter fühlt ſich ſo ſchwach und hin⸗ 
fällig, daß ſie ſich in's Bett hat legen müſſen. 

Stumm gehen die beiden unge nen WE 0 
einander g er Straße dahin. Karl blickt Helene ver⸗ 
ſtöhlen von der Seite an. Ein warmes Gefühl ſteigt in 
ihm auf. Es iſt ihm, als ob die ſtürmiſche Stunde, die 
ſie ſoeben gemeinſam durchlebt, ſie einander noch mehr 
genähert hat, als ob die Familienvorgänge, deren Zeugin 
ie geweſen, fie noch inniger mit ihm und den Seinen ber- 
binde. Da fährt ihm plötzlich die Erinnerung an die Er⸗ 
eigniſſe des letzten Abends durch den Kopf. Im Nu ſteht 
die Szene im Cirkus, die ſich tief in ſein Gedächtniß ge⸗ 
graben, vor ihm, und ſein Geſicht verfinſtert ſich. 

„Fräulein Helene“, tritt es ihm unwillkürlich auf die 
Lippen, „wie war es geſtern Abend? Haben Sie ſich gut 
amüſirt?“ 

Sie erröthet tief, und mit geſenkten Blicken erwidert ſie 
kleinlaut: „Ich hätte Ihrem Rath folgen, ich hätte nicht 
mitgehen ſollen.“ 

Seine Augen funkeln, und man ſieht, wie auch in ihm 
die Gluth emporſchießt. „Hat Sie Jemand beleidigt?“ 
fragt er heftig. 

Sie ſchüttelt den Kopf. „Aber ich ſchäme mich ſo ſehr 
vor Ihnen“, geſteht ſie. „Bin ich nicht mit ſchuld daran, 
daß Ihr Bruder ſich in Ausgaben und Schulden ge⸗ 
ſtürzt hat?“ 

„Aber Fräulein Helene“ — beruhigt er ſie — „die drei 
Mark für das Zirkusbillet haben doch wahrhaftig den Kohl 
nicht fett gemacht. Deshalb branchen Sie ſich auch nicht 
den geringiten Vorwurf zu machen.“ 

Sie heftet noch immer den Blick nieder auf die Steine. 
„Und nachher“ — beichtet ſie weiter — „nachher im Reſtau⸗ 
rant das Abendbrot und der Wein ...“ 

Karl zuckt leiſe zuſammen, ſeine Augenbrauen runzeln 
ſich aufs neue, und er athmet ſchwer und haſtig. „Da ſind 
Sie wohl noch ſehr lange vergnügt beiſammen geweſen?“ 
fragt er, und ſeine Stimme hat einen eigenthümlichen hei⸗ 
ſeren Klang. 

Sie bewegt wieder verneinend das Köpfchen. „Ich hab's 
nicht lauge ausgehalten“ — antwortet ſie — „kaum eine 
halbe Stunde. Im Zirkus, ja, da war's ja himmliſch ſchön. 
So etwas Großartiges hatt' ich ja noch nie geſehen. Und 
ich habe an gar nichts gedacht, ſondern nur immer geſehen 
und geſehen. Aber dann nachher im Reſtaurant, da habe 
ich immer das Gefühl gehabt, als ob ich etwas Uurechtes 
thäte. Und ich habe gar nicht mehr froh ſein können. Die 
andern jungen Mädchen aber waren jo ausgelaſſen und 
ihre Reden waren jo ... jo ungenirt ... da bin ich denn 
aufgejtanden und habe gethan, als ob mir nicht gut wäre. 
Und noch ehe Ihr Bruder ſeinen Ueberzieher vom Nagel 
genommen, war ich ſchon hinaus auf die Straße. Ich war 
froh, als ich erſt glücklich in der Pferdebahn ſaß.“ 

Karl athmet tief und laut auf. Ueber ſeine Lippen 
drängen ſich die freudigen Worte: „Das war recht von 
Ihnen, Fräulein Helene!“ Dabei leuchtet ihr aus ſeinen 
Augen ein ſo inniges, lebhaftes Gefühl entgegen, daß ſie, 
raſch wieder über und über erglühend, ihr Geſicht ſenkt 
und ihre Hand haſtig zurückzieht. 

Wieder gehen die beiden jungen Leute ſchweigend neben⸗ 
einander. Auch Karl richtet feine Blicke auf das Trottoir; 
eine bemerkbare Unruhe beginnt wieder von ihm Beſitz zu 
nehmen; endlich aber beginnt er ſchüchtern: „Fräulein 
Helene, ich möchte Sie gern um etwas bitten, aber Sie 
müſſen mir's nicht übel nehmen und müſſen mich nicht für 
dreiſt und zudringlich halten ...“ 
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Sie hebt raſch den Blick zu ihm. „Wie werd' ich denn“, 
unterbricht ſie ihn, und ein leiſes Lächeln zuckt um ihren 
Mund, während ſie hinzufügt: „Dreiſt, das ſind Sie nun 
ſchon gar nicht, Herr Köſter, eher ...“ 

„Sagen Sie's ſchon, Fräulein Helene“, fällt er ein, als 
fie plötzlich ſtockt, „ein blöder, ungeſchickter Menſch bin ich. 
Das hab ich mir ja auch ſchon gejagt damals, als mir 
Otto erzählte, daß ... da jagt ich mir, warum haft Du 
nicht auch einmal Fräulein Helene angeboten, ſie ....“ 
Er bricht jäh ab und ſieht ihr ängſtlich ins Geſicht. „Aber 
ich hab's mir nicht getraut“ — fährt er zaghaft fort — 
zich wußte ja nicht, wie Sie's aufnehmen würden und ..“ 
Wieder ſtockt er, und in ſeiner Verlegenheit und Aufregung 
lüftet er den Hut und fährt mit der Hand über die Stirn 

(F. f.) 


Verſchiedenes. 

— [Der Zar im Theater.] Kaiſer Nikolaus iſt, jo 
wenig wie Kaiſer Wilhelm, ſtets nur von lauter Soldaten umgeben; 
im Gegentheil, er liebt vergnügliche Unterhaltung nach der An⸗ 
ſpannung der Staatsgeſchäfte jo ſehr wie unſer Kaiſer. So bes 
ſucht der Zar gerne das Offizierstheater in Kraßnoje 
Sſelo, das von den Offizieren für ſie ſelbſt gebaut iſt und von 
ihnen unterhalten wird. Daß es ein ruſſiſches Theater iſt, 
das zeigt ſich ſchon im Bauſtil, der einen moskowitiſchen 
Charakter trägt: ein Holzbau mit altruſſiſchen Holzverzierungen 
und bunter Bemalung. Die Junenwände find unbemalt und 
zeigen das Holz, das die Zeit tief gebräunt hat. Nur zwei 
Logen ſind im Theater, eine für den Zaren und eine für 
deſſen Gäſte, falls er ſolche geladen hat. Die Offiziere nehmen 
im Parkett Platz. Der Zar erſchien neulich wieder einmal und 
zwar ſehr pünktlich mit ſeiner Gemahlin und der Großfürſtin 
Wladimir im Theater. Geſpielt wurde eine kleine Poſſe Neſcht⸗ 
ſchatja Offobawa — (ein ſeltſamer Zufall), dann ein franzöſiſches 
Luſtſpiel, und ein Ballet. Als der Vorhang zum erſten Male 
aufgegangen war, erſchien als Nachzügler noch ein Lieutenant im 
Saale. Der junge Herr durfte gewiß ſein, daß er eine ſchlimme 
Rüge erhielt, denn der Kaiſer ſchien über die Unpünktlichkeit 
ſehr ungehalten. Bald aber erheiterte ihn das Stück, und er 
wandte ſich oft laut lachend zur Kaiſerin um, der er den 
beſten Witz überſetzte. Mit dem Ruſſiſch der Zarin iſt es näm⸗ 
lich noch nicht weit her. Kaiſer Nikolaus erweiſt ſich z rar als 
eifriger Sprachlehrer ſeiner Gemahlin, aber da dieſe faſt 
immer nur engliſch oder deutſch um ſich hört, hat ſie 
ſelten Gelegenheit, ihre ruſſiſchen Kenntniſſe zu verwerthen. 

— „Die Glocken von Corneville“ haben auf allen Bühnen 
Europas geklungen, nun ſollen ſie auch zur Wirklichkeit erſtehen. 
Der Pfarrer von Corneville, Herr Breham, bittet den Leiter 
des Gaité⸗Theaters in Paris um eine Vorſtellung, deren 
Ueberſchuß zur Anſchaffung einer Glocke für ſeine Kirche 
verwendet werden ſoll; die durch die Operette weltbelannt 
gewordene Kirche des im Departement Eure gelegenen Dorfes 
beſitzt gar keine Glocken, ſondern nur eine kleine Nothglocke. 
Dichter, Tonjeger und Bühnenleiter haben ihre Glocken ange⸗ 


dichtet ꝛc., warum ſollten ji - f Au 
2 ehrendt, der falſche Erzherzog, iſt bei feinen 
in der Kruppſchen Kolonie Kronenberg bei Eſſen wohnenden 
Eltern eingetroffen. Einſtwellen iſt er ſtellen⸗ und mittellos, 
doch ſoll er beabſichtigen, ſich im Auslande eine Exiſtenz zu 
verſchaffen und alsdann ſeine von ihm gewaltſam getrennte 
Geliebte Maria Husmaun zu ehelichen. Es ſoll dies auch 
der Wunſch der beiderieitigen ſchwer bloßgeſtellten Verwandten 
ſein. Behrendt beſuchte die Realſchule in Eſſen und bildete ſich 
ſpäter durch Selbſtſtudien in den neuen Sprachen weiter aus; 
er ſoll geläufig frauzöſiſch, engliih und ſpaniſch ſprechen. Er 
iſt von den ſechs Kindern des Behrendt'ſchen Ehepaars der 
einzige, der eine beſſere Schulbildung genoſſen hat. Ein älterer 
Bruder iſt Schloſſer bei Krupp, eine Schweſter iſt Ladenmädchen, 
und die drei übrigen Kinder beſuchen die katholiſche Volksſchule 
in Altendorf. Die Sucht, gern eine große Rolle zu ſpielen, iſt 
nach Ausſagen von Leuten, die ihn genauer kennen, ſtets bei 
ihm hervorgetreten. Marie Husmaun ſoll ihm die Mittel zu 
ſeinen abenteuerlichen Plänen heimlich verſchafft haben. 
. FRETTCHEN 21 c 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Wiehverſicherung. Der Bund der Landwirthe hat mit der 
Perleberger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft einen Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen, auf Grund deſſen die Geſellſchaft empfohlen werden 
kaun. Weitere Auskunft ertheilt (gegen 20 Pf. für Porto) die 
Auskunftsſtelle für Verſicherungsweſen, Berlin S W., Deſſauer⸗ 
ſtraße 7. 
Beeren 


Blir den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


6 Meter soliden Winterstofi zum Kleid für Mk. 1,80 Pig. 
6 Meter Tokio Wintersioff 2. Kleid für M. 2,70 Pfg 
„ Valerie 5 ib „ % „ ©. | E96 
„ Damentuch in 15 Farben „ 2 5 „ 3 
„ Le coutine Flanell solid. Qual., „ 
Tuch und Alpaca guter „ „ „ „ „ 4,50 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus. 
Grösste Auswahl modernster Herbst- und 
Winterstoffe. 

Muster auf Verlangen franco. Modebilder gratis. 
Versandthaus: Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Separat- Abtheilung für Herrenstoffe: Stoff zum ganzen Anzug 

tür M. 3.75, Cheviot zum ganzen Anzug für M. 5,85 Pig. 


888 


9 berühmte Cheviots, Loden, Kammgarne zu feinen, 

\ ? N modernen Anzügen u. Paletots ſind laut Tauſenden 
von Daukſchreiben aus d. höchit. Kreiſen in Qualität u. 
Preiswürvigteit unübertroſſen. Muſter koſten⸗ 
frei direkt von Adolf Oster, Mörs a. Rhein No. 39. 


Es wurde bereits vor einigen Tagen auf die neue, beſonders 
reichhaltige Preisliſte des 36. Jahrgangs (210) der Landeshuter 
Leinen- und Gebild⸗Weberei F. V. Grünfeld in Landeshut 
hingewieſen. Um einen Beweis von der außerorbeutli großen 
Vielſeitigkeit in den einzelnen Waarengattungen zu geben, je 
nur angedeutet, daß z. B. mehr als 100 Sorten Leinen aller 
Breiten von 65 Pfg. bis 12 Mark das Meter augeboten ſind, 
während in Tiſchzeugen das Verzeichniß über 40 verſchiedene 
Muſter aufweiſt. Vom einfachſten grobfädigen Leinen bis zu den 
Meiſterwerten der Gebildweberei, wird für den anſpruchloſeſten 

aushalt wie für die weitgehendſten Anforderungen reichliche 
luswahl geboten, Es muß einer praktiſchen Hausfrau das Herz 
lachen, wenn fie die Schatze an Ausſtattungswäſche aller Art bei 
Durchſicht der Liſte im Geiſte vorüberzichen läßt, und faſt dürfte 
die Wahl ſchwer werden, wenn nicht die Verſchiedenh it der Muſter 
in den einzelnen Preislagen jede einzelne Geſchmacksrichtun 
feſſeln würde. „Der Hausfrau Sinnen ſei ſtets gu 
Linnen!“ Dieſe dem Preisbuch voranſtehende Mahnung deutet 


dabei an, daß auch die Güte der einzelnen Erzeugniſſe über allem 
Zweifel ſein wird, was durch die beigegebene Anzahl maßgebendſter 
Anerkennungen übrigens die beſte Beſtätigung findet. 

Wer immer Bedarf in den Artikeln der Firma hat, verlange 
daher koſten⸗ und poſtfrei die Hauptpreisliſte (210) von der Landes⸗ 
nen und Gebild⸗Weberei F. V. Grünfeld, Landeshut in 

eſien. 


Fiſcherei⸗Veryacht. 


1933] Die Fiſcherei von Oſtro⸗ 
metzko ſoll vom 1. Okthr. d. J. 
ab auf 3 Jahre meiſtbietend ver⸗ 
zachtet werden. 8 

Bedingungen ſind im hieſigen 
Bureau einzuſehen. 

Vervachtungstermin Montag, 
den 18. Oktober, Vormittags 
10 Uhr, in der bieſigen Bahn⸗ 
hofs⸗Reſtauration. Bietungs⸗ 
kaution 30 Mk. 
Gräfl. Rentamt Oſtrometzko. 


Dankſagung. 
2682] Ich litt au offenen Beinen. 
Gerade auf dem Knöchel hatte 
ſich an jedem Fuß eine Wunde 
gebildet, aus der Blut und Eiter 
herauslief. Die Schmerzen waren 
ſo ſchlimm, daß ich kaum gehen 
konnte. Ich wandte mich daher 
an den homöopathiſchen Arzt 
Herrn Dr. med. Hope in 
Görlitz, der die Füße in knapp 
5 Wochen heilte. Spreche meinen 
beſten Dank hierdurch aus. 
(ge3.) Frau Pauline Schulz, 
Kunzendorf N.⸗L. 


1843] Beſchlagenes 


Aantholz 


18 Fuß Durchſchnittslänge, offerirt 

frei Waggon Schönſee 
Charlotteumühle, Gol lub. 
2368] Ca. 60 Schock eichene 


trockene Stäbe 


10-19“, hat abzugeben 


E. Radike, Osterode Opr. 


Dampfbierbrauerei. 
100 Meter 


nene Vohrrohre 


mit Muffen, 4½z;öllige, ſowie 
ſämmtliche Brunnen⸗ 
bauwerkzenge 


wegen Aufgabe des Geſchäfts 
billig abzugeben. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2524 
durch den Geſelligen erbeten. 


. a * 
Prima Sauerkohl 
in Fäſſern von ca. 2—3 Zentn., 
ſowie einige Sack gut erhaltene 

1896er bosniſche 


flaumen 


empfiehlt billigſt 12476 
C. Rettkowski 
Soldan Oſipr. 


— RER. 
Minn Leinfant, Sommer- 
kübſen, Mohn, Senf, 
Bünmel, Kochbohnen, 
Finfen, Erbſen ell. 


en gros, offerirt [2732 


Julius Itzig, Danzig. 
| Vicia villosa 


Am 5. d. Wits,, Abends, 
hat ſich mein einjähriger, 
graubunter Bulle 
auf linker Seite mit W 
ausgeſchnitten, beim Treiben 
vom Jablonow'er Markt im 
Leiſtenau'er Walde ver: 
laufen. Wer mir denſelben 
nachweiſt, erhält 5 Mark 
Belohnung, evtl. auch 
Futterloſten erſetzt. 12653 
Johann Pohl, 
Händler zu Freiwalde 
bei Roſenberg Weſtyr. 


u anten gesucht, 
2663] 1000 Meter gutes 

Kiefern⸗Kloben⸗Holz 
w. zu kauf. geſucht. Meldg. mit 


reisang. u E. A. g. d. Geſchſt. d. N. 
eitpr. Mitth., Marienwerder, e. 


Wer liefert mir eine Maſchine 
zur Anfertigung von 


Stroh⸗Hilſen 


Kun Verpacken aller Sorten 
Flaſchen, Meld. unter Nr. 2714 
zan den Weſelligen erbeten. 


Kieferanten 


Tafel u. benrifigen- 
„ Vulter, ſowie 
für ſämmtliches Wild 


werden geſucht. Meldungen 

sub L. M. an die Exped. des 
1 „Tageblatts“ in Allenſtein 
erbeten. 11995 


Kutte — 2 


27707 Kaufe gut erhaltene, 
gebrauchte 


Vierverlagsutenſilien 


unt Nr. 2770 a. d Geſell. 


-keldverkehr. 


5 a 
Mark 

90 000 Mar 
werden zur erſten Hyvotheken⸗ 
ſtelle auf ein Fabriketabliſſement 
a 4% Zinſen auf 10 Jahre ge⸗ 
ſucht. Meldungen werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2715 durch 
den Geſelligen erbeten. 


30 000 Mark 


werden zur allerſicherſten Hyvo⸗ 
thekenſtelle von ſogleich geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Auſfſchrift Nr. 2716 durch den 
Geſelligen erbeten. 


450000 Mark 


werden zur erſten Hypotheken⸗ 
ſtelle auf ein in Graudenz be 
legenes Grundſtück geſucht; trotz⸗ 
dem der Beſitzer Bankgelder er⸗ 
halten kann, bevorzugt er Brivat- 
gelder. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2718 durch den 
Geſelligen erbeten. 


1500 Mk. 


bei hohen Zinſen auf Wechſel 
oder 2000 Mk auf ſichere Hyvo⸗ 
thek zur 2. Stelle hinter Kaſſen⸗ 
gelder per ſofort geſucht. Offert. 
briefl. unter Nr. 2635 an d. Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


10⸗ his J) 000 Mark 


Hypotheken ⸗ Darlehn auf ein 
ſtädtiſches Grundſtück, mit 100000 
Mart gegen Feuer verſichert, 
hinter 45000 Mark Baukgeld, 
geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
2597 an den Geſelligen erbeten. 
8500 Mark zur 2. Stelle auf 
ein ſtädt. Grundſtück in Stras⸗ 
burg geſucht. Meldung. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2550 
durch den Geſelligen erbeten. 


4000 Ml. Sppothek 


auf mein hieſiges Stadtmühlen⸗ 
und Garten⸗Etabliſſement geſucht. 
P. Pergande, Schneidemühl. 


Wer leiht mir 100 Mk. Bin 
def. angeſt., Lebensverſ. Retour 
in 2 Viertelſahrsraten à 50 DIE, 
v. 1. Jan. 1898 ab. Meldungen 
brieflich mit Aufſchr. Nr. 2393 
an den Geſelligen erbeten. 


n 99 
1 u? 4 


9 
ir 


ann 


mit ein. Einl. v. 10—15000 Bir. | 
zu einem Dampfſchneidemühlen⸗ 


re 3 7 
Viehverkäufe. 
2505] Dienſtag, den 12. d. 
Mts., Vormitags 11 Uhr, auf 
dem Marktplatz in Leſſen 
meiſtbietender Verkauf eines zum 
Gendarmeriedienſt nicht geeignet. 
Pferdes 
gegen gleich baare Bezahlung. 
Ofſiz.⸗Diſtrikt Marienwerder. 


„Abrek „F. W., w. Mäh. u. Schw., 
16 cm, geb. 83 i Geſt. d. Grf. Platoff 
i. Don- Gebt. l. blind, r. elw.ſeh., ger. 
u.5 J. hier gef. chwier.,dah. nur i.gt. 
Hd., w.kein Paſſ., f. Meiſtgeb. abzug. 
Rttg. Drosdowen p. Kowahlen Ov. 


1841] 60 Stück 2 ½ u. 3jährige 


Stiere und Bullen 


8 bis 10 Centner ſchwer, 185 Stück 
junge, ſtarke 


Mutterſchafe 


und 40 Stück 3—4 jährige 


* LEN 5 
junge Pferde 
verkauft Dom. Oſtrowitt bei 

Schönſee Weſtyr 


Bulle 


ſchw. u. w., v. Heerdbuchthieren 
abſtammend, 1½ Jahr alt, ſteht 
zum Verkauf. Beſtellungen auf 


Auh⸗ u. Bull⸗ 
Kälber 


nimmt entgegen [2568 
. Dobberjtein, Gutsbeſitzer, 
Stewnitz bei Flatow. 


Hampſhire down Vollblut⸗ 
heerde Würchwitz, Poſt Klop⸗ 
ſchau, Schleſien, giebt 17918 


200 Jährlingsböcke 
ab. Sattig, Kgl. Oekonomierath. 


Der Verkauf sprungfähiger, 
starker Böcke aus meiner 


Vollblut - Oxfordshire- 
down-Stammheerde 


hat begonnen. [3350 
Chottschewkep.Zelasen. 
Ii. Fliessbach. 


M. Marcus. Marienwerder. 
U renn 


verk. Skandlack 


Kr. Culm, P., T.-, Eiſenb.⸗Stat., 
kauft zur Maſt engl. 


und bittet um Offerten mit Ge⸗ 
wichtsangabe u. Preisforderung. 


ca. 80 Pfd. ſchwer, verkäuflich in 


»aroße Norkſhire“ hieſiger, 
dreißigjähr. Züchtung, fe 
laufend zu ſoliden Preiſen. 


1875] Beſtellungen auf ca. 80 


im Gewichte von 18—22 Pfund, 
bis Mitte November nimmt ent⸗ 
geg. Dom. Plement b. Rehden. 


fehlerfreier 


wird 
kaufen geſucht. 9 
Preisangabe werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2649 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Bulleu⸗Auktion. EA 


Dienſtag, d. 26. Oktober er, Mittags T hr, 


2 werden auf dem Gutshoſe zu Adl. Powunden 
bei Alt⸗Dollſtädt, Kreis Pr. Holland i. Ditpr. [269 


ca. 20 ſprungfäh. Bullen 


von oſtpr. Heerdbuchthieren abſtamm. verkauft werden. Auf Anmeld. 
ſteh. Wagen aufd Bahnh. Alt⸗Dollſtädt z. d.Mittagszüg. z. Abhol bereit. 
Die Gutsverwaltung Adl. Powunden. Zi bell. 


a — 


Stammzüchterei der grossen, weissen 


i Edelschweine (Yorkshire) 
der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob,-Gotha) 
Station Friedrichswerth. [1551 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein | 


auf den Ausstellung. der Deutsch. Landwirthsch.-Gesellsch. 
wer 135 Preise. ea 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 
vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit uni höchste 
Fruchtbarkeit. Die Preise sind fest. Es kosten: 
2 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 


7 „ RA 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Prospeet, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und franco. 
Friedrichswerth 1897. Ed. Meyer, Domainenrath. 


EEE EEE EEE IRST EFT ZEREN 


1912] 12 oſtfrieſiſche 2633] Achtzehn 5 Monate alte 


driginal⸗Bulen | Schweine 


jüngere und jprungfäbige,tommen mit Borcojan geimpft, habe ich 
u verkaufen. 
ol dt, 


meiſtbietend zum Verkauf Vor⸗ 

mittags 11 Uhr im Stoy keiſchen \ 
Gaſthauſe zu Jablonowo am 
Mittwoch, den 13. Oktober. 1 5 


Mein in einer größ. Garniſon⸗ 
Stadt, in beſter Lage gelegenes 


Delikateſſen⸗Heſchäft 


mit nur fein. Kundſch., beabſicht. 
eingeiret, Umſt. halb. zu verk. 
Zur Uebernahme ſind 6000 Mk. 
erforderlich. Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2283 an 
den Geſelligen erbeten. 
ar , * * } 
Flotte Gaſtwirthſchaft und 
Kolonialw.⸗Geſch, beſte Lage 
eines gr. Dorfes mit 2 Kirchen, 
gute, maſſ. Gebäude, große Aus⸗ 
ſpannung u. Gart., nebſt 7 Hekt. 
vorzügl. Ack., ſoll veränderungs⸗ 
halber mögl. bald mit lebendem 
wie todt. Inven verkauft werden. 
Anzahl. nach Uebereink. Offert. 
u. Nr. 2610 an den Geſell. erbet, 


Ein Caſthof 

m. Mat.⸗Geſch., a all. im 800 
Einw. gr. Dorfe, Geb. maſſ., 24 
Mrg. Land I. Kl., iſt ſofort für 
27000 Mk. 3. verk., ev. 3. verpcht. 
Anz. nach Uebereinkunft. Off. an 
Nollain, Gaſthofs⸗Beſitzer in 
Wittkow bei Dt. Krone. 


Ein gutes Reſtaurant 
paſſ. f. einen Koch oder Kellner, 
ſeit mehreren Jahren ſehr gut 
beſteh. iſt bald oder ſpäter zu 
verkaufen, nur geg. ſof. Zahlung 
Meldung. u. A. S. poſtl. Gneſen. 


Reſtaurant 


I. Ranges verbund. mit Café, 
gute ſtändige Kundſchaſt, ſich. 
Exiſtenz, im Zentrum Dan⸗ 
ig’ gelegen, iſt für den 
Preis von ca. 6000 ME. ſof. 
zu übernehmen. Näh. durch 

B. Seybold, Danzig, 

Hl. Geiſtgaſſe 97. 

Ein jung. Kaufmann (Material.) 

findet durch Uebernahme e. feinen 


Koloniawagreugeſchäſts 


in einer Garniſonſtadt Weſtpr. 
mit poln. ſprechend. Bevölkerung 
eine glänzende Exiſtenz. Zur 
Uebernahme ca. 5000 Mk. noth⸗ 
wendig. Meld. briefl unter Nr. 
2114 an den Geſelligen erbeten. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
1648] Geſundheitsrückſichten ver⸗ 
anlaſſen mich, mein ſeit . Ir 
als 60 Jahren beſtehendes, nach⸗ 
weislich rentables 

Eiſen⸗, Eiſenwaaren⸗ und 

Baumaterialien -Geſchäft 
welches einen größeren, alten u. 
treuen Kundenkreis hat, unter 
günſt. Bedingungen zu verkaufen. 

Das hieran gehörige Grundſtück 
liegt in der lebhafteſten Geſchäfts⸗ 
gegend u. iſt kauf⸗ od. pachtweiſe 
zu übernehm. Waarenlager kann 
in belieb. Höhe abgegeb. werden. 
A. Herzfeld, 
in Firma M. M. Herzfeld 
& Sohn, Grätz in Poſen. 


2483] Meine gutgebende 


Siegelei 
mit 80 Morgen Land, beabſichtige 
ich Umſtände halber billig zu 
verkaufen. Käufer kann auch 
weniger Land nehmen. 
W. Krüger, Tarnowke Wpr. 


Neudorf bei Culm. 


80 fette 


Nambouill 


bei Culm a. W. 


80 Stück 


Maſtſchafe 


ſtehen zum Ver⸗ 


26721 


— 
548 


dom Jas zez 
— bei Laskowitz. 


300 fette 


Schafe 


zur ſofortigen oder all» 

mälig. Abnahme, verkauft [2731 
Rittergut Modrze (Poſt), 
Bahnhof Ezempin (Poſen). 


Colswold- 
Folke 


2 ſchwerſte engl. 
l leiſchſchafraſſe, 
ſ.lg.,glänz. Wolle 
b. Barten Opr. 


Domaine Unis law, 


23711 


Kreuzungslämmer 


und leichte 


Holländer Stiere 


x 2567] 130 
Jührlings⸗ 
Hammel 


und 


4 
zſehafe 


er 


WM. 


W 


Lufſenwalde bei Rehhof. 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


fort⸗ 


Dom. Kraftshagen 


ver Bartenſtein. 1618 


Stopfgänſe 


Ein zugfeſter, großer, junger, 


Eſel 


franko Neidenburg zu 
Meldungen mit 


12760 


Guter Landgaſthof 


zdeutſch. Orte Reſtauration od. Cigarren⸗Geſchäft m.5— C000 hk. 


Anz. ſof, zu kauf. od. pachten geſucht. 
Dt. Eylau mit Retourm. erbeten, 


Off. m. Pr. an Loeſekraut, 
12750 


2706] Weg. Alt. und Todesfall 
w. i. meine Gaſtwirthſckaft i. 
kath. Kirchdorfe, an ausgeſteckt. 
Chauſſee, b. 4—7000 Mk. Anzahl. 
verk. Off. u. J. K. 100 poſtlag. 
Rehhof erb. (Marke beifügen.) 
2394] In einem ſehr lebhaften 
Kirchdorfe, Kreis Stuhm, habe 
ich ein geeignetes 


Gebäude 


dicht an frequenter Chauſſee ge⸗ 
gelegen, zu verpachten, daſſelbe 
eignet ſich nur zur Einrichtung 
einer Bägerei, da keine am Orte 
iſt. Betreffende Bewerber wollen 
ſich bei mir melden. 

M. Pruß, Kalwe Weſtpr. 

Daſelbſt wird ein anſtändiges 


Mädchen 


mit Familienanſchluß zur Stütze 


für ein Geſchäftshaus, in welchem 


kein Dienſtmädchen gehalten wird, 
geſucht. M. Pruß, Kalwe Wpr. 


In einer Kreisſtadt Weſtpr, 
in der ſich Militär u. Gymnaſium 
befindet, iſt ein in beſter Lage 
belegenes 


* 79 
Heſchäftshaus 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen reſp. zu verpachten. 
Ju demſelben wird ſeit über 50 
Jahren ein Deſtillations⸗, Mate⸗ 
rial⸗, Schank⸗ und Eiſen⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben. 
Gefl. Offerten unter Nr. 2388 an 

den Geſelligen erbeten. 


Bekanntmachung. 


1503] In der Nachlaßſache nach 
den Tiſchlermeiſter Reinhold 
und Wilhelmine, geborenen 
Wiede, Förſter'ſchen Eheleuten, 
ſollen in dem unten beſtimmten 
Termine folgende Grundſtücke 
meiſtbietend verkauft werden: 
1) das hierſelbſt in der Steinſtr. 

belegene, im Grundbuche von 
Strasburg, Blatt 193, ver⸗ 
zeichnete Hausgrundſtück, der 
jährliche Nutzungswerth be⸗ 
trägt 402 Mark: 

2) das hierſelbſt in der Schuh⸗ 
macherſtraße belegene, im 
Grundbuche von Strasburg, 
Blatt 45, verzeichnete Haus⸗ 
grundſtück. Der jährliche 
Nutzungswerth beträgt 840 Mk. 
Auf dem erſteren Grundſtücke 

haften 3600 Mk. Privatgelder 
zu 50/0, auf dem zweiten 8000 Mk. 
für Bank Meiningen. Im Bſe⸗ 
tungstermin iſt 10% des Ge⸗ 
bots als Kaution zu zahlen. 

„Der Reit des Kaufpreiſes, ab⸗ 
züglich der vorangegebenen Hy⸗ 
potheken, iſt bei der Auflaſſung 
baar zu zahlen. Der Verkauf 
der Grundſtücke erfolgt einzeln. 

Die Auszüge aus den Ge⸗ 
bäudeſteuerrollen, ſowie die 
ſonſtigenckaufbedingungen können 
im Bureau des Unterzeichneten 
eingeſehen werden. 

Verkaufstermin Montag, 
den 11. Oktober d. 38. Vor⸗ 
mittaas 9 Uhr, im Bureau 
des Unterzeichneten. 


Strasburg Wpr., 
den 29. September 1897. 


Wyezynski, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Mit5-20000 Ml. 


Anzahl. iſt ein ſchuldenfreies 


Bankgut 


in Weſtpr., mit 600 Morg. 
G vorzügl.Weizenboden, groß⸗ 
9 artig maſſiven Gebäud., 
55 St. Rindvieh, 14 Pferd. 
und Schwein., Grundſt.⸗ 
Neinertrag ea. 2500 Pik. 
Reſtkaufgeld bleibt fe 
ſtehen. Näheres durch [232 
von Heyne, Danzig, 
Kaſſubiſcher Markt 1. 


Sea Se 
sehr billiger Kauf! 
Die Grundſticke 


der minderjährigen Bieber'ſchen 
Erben in Liehemühl müſſen bin⸗ 
nen Kurzem verkauft werden. 
Das Wohnhaus nebſt Gärten u. 
großer Sch ne eignet ſich für 
penſionirte Beamte, Rentiers od. 
Geſchäftsleute,deſonderscärtner. 
Die große Wieſe liefert beſte Er⸗ 


- 


S 
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träge. Außerdem gehören dazu 
24 Morgen Ländereien nebſt 
Torfſtich. Angebote an 11522 


R. Baumgarth, Oſterode Opr. 


Mein Grundſtäck 


55, Morgen groß, mit guten Ge 
bäuden, an der Chauſſee nach 
dem Bahnhof Brieſen, beab⸗ 
ſichtige ich mit dem ganzen 
lebenden und todten Inventar 
bei mäßiger Anzahlung und ſehr 
günſtigen Bedingungen von ſo⸗ 
gleich zu verkaufen. 
Marcus Goetz, 
Brieſen Weſtpreußen. 


* U „ A 
Mein Grundſtck 
a 
ca. 200 Mrg. gr., mit Meierei, 
hart an der Chauſſee gelegen 
5 Kilom. von Oſterode entfernt, 
Gebäude herrſchaftlich, Inventar 
ſehr gut, im Ganzen 40000 Mk. 
verſichert, will ich ſofort verkauf. 
Kl. Rentierſitz würde in Zablung 
genommen. Auguſte Labuhn, 
Arnan bei Oſterode Oſtpr. 


2717] Ein in Graudenz 
belegenes 


Material- und 
Reſtauralionsgeſch. 


von dem der Geſchäftsumſatz 
buchlich belegt werden kann, 
iſt bei einer Anzahlung von 
19000 Mart zu verlaufen. 
Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2717 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Umſtändehalber will ich meme 


Paſſermühle 

in Wandern, m. ca. 250 Morg. 
gutem Roggen⸗ u. Kartoſfel⸗ 
boden, mit 80000 Mk. bei 30000 
Mark Anzahlung verkaufen. Die 
Mühle iſt mit der neueften 
Mühlen⸗Einrichtung v. 2 Jahren 
neu ausgebaut. Leiſtung p. Tag 
40 Scheffel; meiſt Kunden müller. 
Gebäude in beſter Ordnung. 
Viehbeſtand reichlich und gut. 

Außerdem gehören 305 Morg. 
angrenzender, gepachteter Pfarr⸗ 
ader hierzu, welche mit über⸗ 
nommen werden müſſen [2749 


H. Wollt, 


Mühle Wandern b. Zielenzig, 
Kreis Oſt⸗Sternberg. 


Paltrock⸗Windmühle 


mit 5 Morg. kleefähigem Acker, 
neuer Einrichtung, ſehr billig 
Umſtände halb. ſofort z. verkauf. 
R. Sonnen burg, 

Schönlanke Weſtbr. 
2640] Von meinem landiwirth- 
ſchaftlichen Grundſtück hierſelbſt 
verkaufe ich 


420 Morgen 


in einem Plan gelegen, durch⸗ 
weg vorzügl. Acker und Wieſen, 
mit noch voller Ernte und mehr 
als erforderlichem todten u. leb. 
Inventar, Dampfdreſchſatz, Drill⸗ 
maſchine und durchweg neuen 
Gebäuden mit nur kleiner Anz. 
Kaminsky, Maurermeiſter, 
Löbau Weſtpr. 
2547] Ein gutgehendes 


Rolonialmaaren-GHeſchäſt 


wenn mögl. mit voll. Schank⸗ 

conſens, wird zum 1. Jau. zu 

kaufen od. zu pachten geſucht. 

M. Winckler, Landsberg a. W., 
Richtſtr. 1. 


5170] Zu reeller Geſchäfts⸗ 
vermittelung bei An⸗ und Ver⸗ 
käufen von 


Haus-und Frundbeſitz 


empfehle mich angelegentlichſt. 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
und Geſchäftshäuſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Hand. Prima Referenzen. 
Ernst Mueck, Danzig, 
Vorſtädt. Graben Nr. 44, 
Fernſprechanſchluß 330. 


Sich Exiſt. E. Bierverl. und 
Selterwojjerfabr, m. & Kundſch. 


u. Umg, i. kl. Stadt Wpr. i. ſof. 
and. Untern. weg. zu verpachten. 
Z. Uebern, geh. 2000-3000 Mk. 
Meld. u. Nr. 2710 a. d. Geſellig. 


Für Bäcker. 


2738] Neuerb. Backhaus m. Eck⸗ 
laden n. Wohn. ing Lage, p. Aprilgg 
ev. früh. z. verp. Näh b. Mentzel, 
Bromberg, Eliſabethſtr. 48a, part. 


Holelveryachtung. 


utgehendes Hotel weg. Krank⸗ 
heit p. 1. 1. 98 zu verpachten. 
Stadt in Pommern. Meld briefl. 
u. Nr. 2609 a. d. Geſelligen erb. 


Waſſermühl.-⸗Verpig. 


Kundenmiüllerei, etwas Land, 25 
bis 30 Scheffel tägliche Leiſtung. 
Zur Uebernahme 1200 —1400 Mk. 
erforderlich. Meldungen unter 
Nr. 2628 an den Gejelligeu erb. 


Die neue Molkerei 


in Altfelde 
mit Einrichtung für Schweizer⸗ 
käſe⸗Fabrikation, iſt vom 1. Ja 
nuar 1898 zu verpachten. 


2343] Der Vorſtand. 
2692] Suche von ſofort oder 


ſpäter eine Waſſer⸗ od. Wind⸗ 
mühle zu pachten oder Stellung 
als Lohnmüller. G. Balzer, 
Jehlenz bei Tuchel. 


Suche z. 1. April 1898 e. gutg · 


Saltwirthſchaſt 
Mit Materialwaarengeſch. 


gute Gebäude und mögl. großer 
Länderei zu pachten. Acker kann 
bis 150 Morgen ſein. 9 
mit genauer Beſchreibung werd 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2704 
durch den Geſelligen erbeten. 


Gutsmolkerei 


von 10002000 Liter wird von 
kautionsfähigem Fachmann zu 
pachten geſucht. Meld. unt. Nr. 
2705 an den Geſelligen erbeten. 


